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Indem ich djese Arbeit dem etitomolo^iticbeii 'Publikum 

übergebe , halte icfi es für ineine Pflicht . einige 
Worte f^ber den Zweck und die Veraulaü^siuig zar 
Heran s^ahe derselben vorauszuächickeu« 

Als ich Yor Üllufzehn Jahren anfing , mich mil 
dem Studium der Botanik zu beschäftigen , stand mir 
durch einige Zeit kein anderes literarisches Hnlfsuiit- 
tel zu Gebothe ansser Schulte's — Oesterreichs 
Flora, — eiu Buch, das trotz seines grosseu ua« 
turhistoriscbeu Werthes doch dem Anfänger dieses 
Studium eben nicht sehr erleichtert — Bald aber kam 
mir Cnrie*s Anleitung (Anleitnug, die im mittleren 
und nördlichen Deutschland wachsendeit Pflanzen auf 
eine leichte und sichere Weise durch eigene Unter- 
suchung zu bestiiameu.3 iu die Hände und ich lernte 
ans eigener Erfahrung, wie ufttzlich die analytische 
Methode vorzüglich ihr einen Anfiinger sei, der we- 
der die Mittel besitzt , sich grössere Werke anzn- 
scbaffeu, noch die nuUi wendige Keuutuiss und Zeit 
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baty am dickleibigere, beschreibende Werke zu be- 
iiützeii. — Unrie fahrt iu seiner Anleitung kaum die 
Hälfte der Pflanzen auf, welche in Oesterreich vor- 
kommen ^ deuuoch lernte ich mit Hidfe dieses Bu- . 
cbes in wenigen Wochen mehr Pflanzen kennen 9 
als mir mit Schulte'« Uolfe kaum in einem Jahre 
mdglich war. 

Welche Theihiahme C u r i e s Arbeit bei dem bo- 
tanischen Publikum fand, bezeiget die dreimal wie- 
derholte Auflage dieses Baches, trotz dem, dass dem 
Botaniker eine grosse Menge der besten Handbücher 
der dentschen Flora za Gebotbe stehen^ — eineTheil- 
nabnie, die wobl noch wenige uatarbistorische Btt- 
eher erfuhren. Ich lernte den Werth dieses Buches 
besonders schätzen, ah» ich später mich mit Ento- 
mologie zu beschäftigen anfing und mir dorch einige 
Jahre kein anderes Mittel der Belebrang zu Crebotbe 
stand, als nach schlecht bestinunten Sanunlangen 
schleciit zu bestiiiuuen« 
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Mm allgeineiu gefühltes Bedarfuii^M für Jeden » 
der anfangt aich mit einem Zweige der Entomolo- 
gie zn besdiAftigeu , ist gewiss eine Anleitung zu 

diesem Stndiuin, wodurch er sovvolil eine nähere 
Einsicht in die Formen der einzelnen Organe derlu- 
.secteu, die bei der (Jharacteristik gebraucht werden , 
bekommt y als aueh mit den in diesem Zweige der 
Naturwissenschaft gebrauehten Kunstansdracken nä- 
her bekannt gemacht wird. — K i r b y 8 und S p en- 
ce's Einleitung in die Entomologie, — Burmei- 
siora Handbuch der Eutomoiogiey Ii Ii g e r's und 
Knoches Arbeiten entsprechen zwar den strengsten 
Anforderungen 9 aUein es sind Werke , welche sieh 
nur in den Händen Weniger befinden, und welche sich 
der unbemittelte Enlomolog wohl nicht leicht aa.schuf- 
fen kann, da er wenig Lust hat «ich Btlcher zukau- 
fen , die nicht den Zweig , mit dem er sich beschäf- 
tiget, allein behandeln. Es ist daher auch nicht zu 
wundem, wenn mau bei so vielen, sonst eifrigen En- 



Digitized by Google 



tomologeu, die einfachsten tenninolo^schen Kennt- 
nisse vermisst — wenn man Entomologen findet , die 
«ich aiü' üir Wissen etwas einbilden , und docli kaum 
wissen, dass Scheukel, Schiene und Fuss von ein- 
ander yersoliiedene Theile eines Beines sind , ^ die 
stoh sind , zu wissen , die rorraf enden Zangen bm 
einem llirsschkäfer seien nicht zwei Horner, son- 
dern die Oberkiefer des Käfers. — Es darf uns 
uiclit wundern^ dass ihnen die meisten entomologi-» 
sehen Schriften unyerslAndiich nnd unbrauchbar er-, 
scheinen, und dass sie wenig Lust fidden, sich Ba- 
cher anzuschaffen, die ihnen ihrer Meinung nach nichts 
nutzen können. 

Ein zweites Bedttrfiuss fttr den Anüinger , der 
jede Hülfe und den Rath eines erfahrenen Entomologen 
entbehrt, ist eine Anleitung zum «Sammeln ftberhaapt 
und eine Anweisung , sich anf eine bequeme, zweck- 
mässige Weise eine Sammlung anzulegen« 
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Das am wenigsten Jtu befriedigende Bedarfiiiss 
eadlich ^id wohl Bttcber, mit deren Hülfe der Euto- 
mölog anch neble Insecten beslinimen köuute. — 
gibt niclit leicht einen Zweig der Niitargescliicbte, in 
welchem mehr des Gediegenen geleistet wurde , als 
in der Entomologie, allein unter der grossen Menge 
der trefflichsten Werke gibt es mir wenige , welche 
sich der selbst nicht nnbemittelte Entomolog auzu- 
schalfen im Stande wäre. — Was nun insbesondens 
die Küfer anbelangt, so sind wohl die Werke eines 
F a b r i c i u s , Gy 1 1 e n h al s in den jetzigen Tagen 
zu alt^ als dass sich der angehende Entomolog mit 
Yortheil derselben bedienen könnte , — die Gattun- 
gen «dnd zu schwierig, ihr Umfkng zu gross y als 
dass er sieh bei der grossen Anzahl der seit dem Er- 
scheinen jener Werke iu Deutschland entdeckten Ar- 
ten so leicht zu Recht finden könnte. — Und doch sind 
diese beiden Werke die einzigen ^ welche die ganze 
Ordnung der Käfer umfassen und welche sich der 
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Eutomolog am leiclitesleii verscliaffen kann. — Die 
übrigen trefflichen Werke, welche seit einer Reihe 
YOii Jahren über Käfer erschienen sind, behandelu 
nur einzelne Familien, oder sind angefangene Faunen 
und der Coleopterolo^ mOsste eine grosse Summe (Fel- 
des verwenden , w(*lUe er sich nur die wichtigsten 
Bücher anschaffen. 

Diese ßeweggrttnde Teranlassten mich, nach 
Curie's Muster eine analytische Bearbeitung 
der Käfer des Erzherzogihums Oesterreichs zu uu- 
ternlellimen , als mir die Ehre zu Theil wurde , 
mich unter die Mitglieder den kais. königl. Hofoatu- 
raUeukabiuetes zäUeu zu dürfen , und mir eine reiche 
Sammlung , eine grosse Bibliothek, vor Allem aber 
die aber jedes Liob erhabene herzliche Freundschaft 
und Tlieilnahme des Herrn Custos Yincenz Kollar, • 
alle möglichen Mittel und Aneiferung zuruntemomme- 
ueu Arbeit gaben. 
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Eine Saiiiinluiig , welche ich von Käfern des Erz- 
herzo^huins Oesterreich mit meiuem vielgeliebten Bru* 
der Wilhelm ziuiaiiimeubrachte und welche sich 
durch die Güte des eifrigt^ten Eotomologen , Herrn 
Grafen Angelo Ferrari, den ich uuter meine Freun- 
de zu zählen, die Ehre habe, bereit« auf 3500 Ar- 
ten vermehrte y gab mir Stoff meiner Arbeit eine Aus- 
dehnnng sn geben , die gewiss jedem Entomologen 
. Ton Interesse sein dürfte , um so mehr, da sich wohl 
nnr wenige Arten in dem llbrigen grossen Deutsch- 
land fniden möchten, welche in diesiem zwar kleinen, 
aber an Naturproducteu so reichen, »chöueu Laude 
nicht vorkämen. 

Belebt von dem Wunsche, neben den vielen Ver- 
gntkgnngen , welche ich dem Studium der Entomolo- 
gie zu Terdanken habe, auch auf irgend eine Weise 
den Freunden der Entomologie mit meinen geringen 
Kräften nützlich zu werden, begann ich die^e Arbeit, 
und ich hätte sie bereits dem prüfenden eutomoiogi- 
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sehen Publicum übergeben, liaiteu nicht einige Uni- 
stande die Herausgabe der zwanzig Bogen starkeu 
Tabelle zur Bestiinmiuig der Arten vielleicht mn eiu 
JahrTerschoben. — Um diese Zeit nicht nnufttz Ter« 
streichen zu lassen, tibergebe ich gegenwärtigen 
Versuch , der die , mit einigen in Oesterreich nicht 
Yorkonunenden Gattungen vermehrten ersten zwei 
Tabellen enthalt , dem Publikum y — einen Versuch, 
der 9 wie ich gerne gestehe , noch Tiele UnTollkom«:- 
menheiten , Torztkglich in der TabeDe zur Bestim«- 
muug der Familie, die auch die schwierigste und milh- 
samste Arbeit war, enthält, damit ich dann bei \er- 
öffeutlichuug meiner — Käfer des Erzherz og- 
thume 8 Oesterreic h — die belehrenden, freund- 
lichen Zurechtweisungen, deren mich aufgeklärte En- 
tomologen \Mii digen mögen und die ich stets mit gröss- 
tem Danke annehmen werde, — zur Berichtigung und 
Vervollkommnung meines Buches bentttzeu kann. 
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Dem Freunde der Entomologie , der sich mit dem 
Stadium der deutschen Kftfer-Fauim nAher zu beschftf- 
tigen Willens ist y eine' Anleitung zu geben , grösse- 
re entoinologische Werke gehörig zu benützeii, — 
auf bequeme , zweckmässige Weise zu sammeln , — 
und aufschnelle Artsich die Gattung ^ in die eine 
gesammelte Art gehört, selbst zubestimmen, — nicht 
kritische Beleuchtung des grösseren oder geringeren 
VVerthes einer von irgend einem Autor aufgestellten 
Gattung, ist der Zweck dieses kleinen Werkcliens. 

Gelingt es mir, vielleicht Manchen, der längere 
Zeit sich schon mit dem Studium der Küfer beschäf- 
tigte, dessen Eifer aber aus Mangel an Anleitung 
und literarischen Hfllfsmitteln erkaltete, neue Lust 
und Liebe dafür einzufl()s>sen , so manchen Laien 
für dieses schöne Studium zu gewinnen , so wäre 
mein Wunsch erreicht, meine Mühe zur Genüge be- 
lohnt. 
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Indem ieh mein Werkchen noebmals der nach- . 

sdchtigeii Beurtheiliuig der geneigten Leser eiupfelile, 
fühle ich ini(;h angenehm verpflichtet beizufügen, da«s, 
sollte es mir geluugeii sein , den dem Aufanger ao 
schwierigen Weg in diesem Zweige der Natnige- 
schichte wenigstens etwas gangbarer zu nuichen, au 
grosser Theil des Verdienstes wohl meinem hoch- 
verehrten Freunde, Herrn Grafen Angelo Ferrari 
zufalle 9 der die Freundschaft ftlr mich hatte, aul' 
seine Kosten dieses Werkchen zu veröffentlichen* 

Wien im M 1845. 



MBer Verfasser. 
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Einlelluiis« 



Van den verschiedenen äusseren Theiien 
und OrgiMnen der M£UfBr* 

f. 1. 

.ilLue jene Thiere, welche einen gegliederten, in drei Haupt- 
AbMlMiKte gethdllmi KOr|Mr bMltiseB, aai welehen sieb drei Paare 
B«lM «ad gewdlmUoh «neb Vtügßi. beladeD, werden lasektea 
«dtr Kerfe Clnweie) gemumt 

§. «. ' 

Alle Insekten entstehen aus Eiero uhd nOssen, bevor sie 
eis voUkOBieeee« mir Fortpieessang ibrer Art teogliehe 1|Mere 
ersehelnee j nebrere YerwandJungen bestehen , so , dass Ihre 

Lebensdauer fQjtflinh in vier Perioden getheilt werden kann : ie 
die des Eies» der Lerve, der Puppe und des voilendetee 
Insektes« 

8, a. 

Das beftvehtete Weibchen leict nach wenigeren Aigen seine 
Eier an solche Orte, das dem Eie entschlüpfte Junge sogleich 
die ihm angemessene Nahrung findet. — Treten die zur Aus- 
brütung nuthwendigen Bedingungen, unter denen die ange- 
nseseee Wirme der Atmespbire die erste ist, Kosanunen, so 
entwickelt sieh sehen in kvmer Seit nns dem Bie die Lnrre, 
deren Form aber sehr verschieden ist. (Nur bei wenigen In- 
sekten findet manchmal das Ausschlöpren des Jungen aus dem 
£ie noch im Mutterleibe statt, x. B. BlalUäwse , bei eini- 
gen Fliegen u. s. w.) — Entweder gleicht die Larve schon 
dem Tsllkemmenen Ineekte, nur dass die Flflgel fS^hlen, wenn 
Jenes selebe besitxt, — oder die Larve Ist ein dreizebngliedri- 
ger, bald fussloser, bald mit Füssen versehener, dem vollkom- 
menen Insekte gänzlich unähnlicher Wurm. Da im ersten F»IIe 
eigentlich keine Umänderung der FiArm, sondern bJus eine (iftere 
Abschäluug der Oberbaut statt findet |^ so nennt man jene Insek- 
ten : Insekten mit anvellkemmener Verwnndinng 
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(Jnsecla nrnHaf/offi') , — Iclzfcrc aber, hei denen die fiftrve dein 
vollkoiuuicncn Insekte gnnx unähniicli ist : I ii scct cn mit voll- 
kommener Verwandlang (tnsecla metaöola)* 

|. 4. 

Die Larven der Käfer haben einen nieist drehmnden, mit 
einem deutlirlien Kopfe versehenen, nws drei/.ehn mehr oder min- 
der deutiiclieii Rinoen zusaninienoese(/,(eii Leib, der entweder 
fiLsslos i.st, oder drei l'aare Beine besi/.t, die an den drei ersten, 
mnt den Kopf fni g ew ie e Btagee beftotiget eiad. — Sie keelBbet 
also eine ▼oIlkoiaiMBe Verwendioog. ~ Viele Kftferliirvea haben 
FOhJer, die aber sehr karz sind, M-eni<>'e Glieder beait/.en, luid 
an Fonii von denen des vollkommenen Insektes fTHü-zMch ab- 
weichen. — Die Augen fehlen entweder g'än/<lieii, oder es 
sind nur kleine punktartige Nebenaugen vorhanden , deren Zahl 
und Stelle n|r hei den versehiedenen Famllten versebleden let. — 
Die Daner des Larveaxnstandes ist viel langer als die dfia Tell^ 
komnienen Insektes, und bei versrhiedenen Insekten sehr ver- 
schieden. — Einige bleiben nur kurze Zeit in diesem Zustande, 
K. B. alle jene, welche sich von Blättern ernähren, während 
andere mehrere Jahre in selbem verharren. — Die Kifer wach- 
sen so wie alle Insekten nnrim Lanrenxnstande, nnd lhrWaohs- 
thnm nnd Ihre Entwicklung ist desto vollkonimener , je reichll-^ 
cherc Nahrang sie unter übrigens gleitiien Umstfinden finden. — 
Bevor sich die Larve zur Puppe verwandelt, häutet sie sich ei- 
nige Male. — Sie sit/.t gewöhnlich, ohne Nahrung %u sich z.u 
nehmen, längere Zeit anbeweglich an einem Orte, endlich spal- 
tet sich die Oberhaut auf dem Rücken der Länge naehi worauf 
die Larve selbe dann stückweise abstreift und durch grosse Ge- 
frässigkeit gleichsaoi das Versäumte einzuholen sucht. Diese 
Häutung gebt drei- bis viermal vor sich, endlich verpuppt sich 
die Larve. 

§.5. 

Die Puppen der Käfer nehmen keine Nahrung mehr Kit 
sich, und können sich auch nicht von ihrem Orte bewegen. — 
Sie liegen entweder frei in oder auf der Erde, oder hängen 
an irgend efnem Körper beftetigt, oder sie sind eingrespon- 
nen, d. i. in ein eigenes , von der Larve selbst verfertigtes Ge-< 
bJlase eingeselilossen. 

^ §. e. 

* Als vollkommenes, ssnr Fortpflanzung seiner Art taugliches 
Insekt verlSsst der KUtr -in kfinserer oder lilogerer Heit seine 
Poppenhalle, nnd neigt nnn einen in drei deiitliebe, bewegliebe. 
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Hmipfabsclinitfc /reflieiltcn Körper, — diese sind: der Kopf 
( Caput) f das BruHt.sHick (l/iornx}^ i^cwohnlich HalsscbUd 
geottont, der 8tajuni oder Hinterleib (Iruncus}, 

§. 7. 

Der Kopf, der vorderste AlMehoilt dee Kdrpers , ist von 
rniider, dreleekiger, henBffimilgrer, mehr oder weni|per vier» 

eckiger Form. — Ist er von bedeutender Grösse, und sein 
Vorder- und Seitenrand schildförmig: über den Mund erweitert, 
so heisst man seine Oberseile, von» Vorderrande bis zu den Au- 
^cn, das Kopfschild {clypem)^ ist er aber von gcwöhnliclier 
Bildung, so neoDt man den Tbeil rfiekwftrts. der Oberlipi^e oder 
des Mondes bis sn den AvLg,9n die 8 Urne (/htrut) (Fig. 36 
den Thcil hinter den Augen, Scheitel (yertex) (Fig. 36 V.), 
die Unterseite des Kopfes aber von der Unterlippe nacii rfiek- 
wftrts, die Kehle {juld) ißig. 37 K.J. 

5. 8. 

In Hinsicht der Anheftong an des Halssobild ist der Kopf 
^tireder frei (ej'gertum') ^ wenn er vOllIg aus dem Hal.sschild^ 
hervorragt, und gleichsam >vie an einem Stiele hängt (^Anlhiru^, 
Meloe\ hrptitra), — oder er iM eingefügt (insertuni), wenn 
er mit dem Hinten heile im Halsschilde steckt (^Carabut), — oder 
er Ist Korflckgezügen Qrelraetum), wenn er'bis nr Stirne 
In da* Hnlssebtld versteckt ist (AnoNinm), — oder er Ist end- 
lich verborgen {absconditvm , oervUalufn) , wenn er |tiM- 
lieh unter den Vorderrand des Halsschildes »orOckgesogen int 



Bildet die LängennclMe des Kopfes mit der des übrigen KAr- 

pers eine wagrechte oder gerade Linie , so nennt man den Kopf 
vorgestreckt (capitt porrertvvi) ^ — bilden beide Achsen 
mitsammen einen stumpfen Winkel , so nennt man den Kopf ge- 
neigt oder nickend (r. iitdinalumy uulanni), — bilden selbe 
einen rechten Winkel, so nennt man den Kopf senkrecht 
oder vertieal (e. vertieale^ pifrpendieuUire) , n. B. /«amlii, 
Saperda. 

§. fO. 

Die einzelnen Organe, die wir am Kopfe zu betrachten 
haben, sind: die Augen nnd Nebenangen ioetiHet oeeUOj 
die FAhler oder FflhlbArner (mUemtae), und der Mnnd 
Cos) mit seineQi Kanapparate. 
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§. <l. 

Jene grösseren oder kleineren , •iewnlinlioh srhM'jir/en Kr- 
liabenlieiten , welche sir-h bei den inciNten Käfern nn den Seiten 
des Kopfes befinden , und deren Oberfläche mit einer grossen 
Anssahl kleiner Facetten gegiert ist, werden Augen sehltehl- 
bln (offtfff) oder »asnnimengeseiKte An,gBU (oettü eom^ 
potfilt) genannt. — Jene kleinen, erhabenen, dunklen Punkte^ 
welche sich bei einigen Käfern { Omuiien ^ Vfnri^er w. s. w.) 
auf der 8lirne oder aui 8ehei(el betinden , deren Oberfläche keine 
Facetten %eigt , werden M e b e n a u g e ii {^ucetli , ocuU »implice») 
genannt. — Bhi Jetstt kennt men nur fünf Kttfergnttungen in 
Deulachland , welche keine wahren Augen haben, niMlIeh: 
heptacinus, Anovialux , Monopi» C?} Clariyer und Anop/Uhat- 
mu» Sc/nnidl (ein Laufkäfer ans der Adelsberger Grottej; die 
Augen alier übrigen sind deutlich und in Hinsicht der Form, 
Lage und An/.ahl verschieden. — 8ie sind entweder rund, oder 
ei- oder nierenrfirmig. — Bei einigen Boekkifem nilt ausgeran» 
deten Augen nimmt die Au.sntiidiing so xu , dass das Auge 
wirklich in zwei Theile gelheilt wird (Pofyop.na praeuxta) , — 
bei andern Käfern trennt eine vom Kupfschilde entspringende 
llurnleisle die Augen ganz., oder y.um Theil in zwei Tii eile (Xj»- 
cnniMt, Oeoirupe)!) , so , dnitn nie vier Augen »u haken eehetnen, 
bei anderien aind in derTbat vier Augen vorhanden (tfyrMiif«).— 
Die eigenilicben Augen alnd immer an den Seiten des Koiifea, 
und ihre Lage ist nnr insofern vernchieden, dass sie einmal 
mehr gegen die Unterseite, ilus andere Mal nach oben gerückt 
sind. — Ist der Zwischenrauia zwischen beiden Augen klein^ 
00 nennt man oie genähert (pe, approjfkMutS)^ im Gegentheile 
aber abstehend {diManle*) , — aind sie bedeutend gewölbi, 
und fiher die Oberfläche des Kopfes stark erhaben, so nennt 
man sie v o ra|> ring 0 Ad {jtromkittiUe») y wie » tt. hei den 
Cicinäeien, 

S. IS. 

Jene vielgliederiftcn Organe , welche sich am Kopfe ent- 
weder auf der Stirne oder an den Seiten des Kopfes zwischen 
den Augen und dun Mundwinkeln befinden, werden Fühler 
oder Ffiblbdrner C^^'^Ana^) genannt. — Die Arnsahl der 
Fflblerglieder ist nach den veradiiedenen Familien und Gattungen 
verschieden. - Bei den in ncMtscIilsind vorkummenden Käfern ist die 
gewöhnliche Fültlergiiederzahl 11, sehr selten 12, hüuflger 10' 
und 9) hei den Gattungen Plaiipu» und Vlariyvr 5. 

§. 18. 

Die FOhler sind non entweder auf der Ohereeife deo Kopfes 
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ein^elciila wtd Ihr Wur/,eljs:lie4 ist frei , oder 8ie bM mehr an 
der rnterseite eln/sfelenkf . iiiid ihr YViirzelfflied ist von einer Er- 
weiterunjB^ des MeitenraiideH den Kuprea bedeckt { MeloionUiay \ 
im ersten Falle sagt man die Fühler haben eine freie Einlenkuog 
CmI* »i^mrtore») y im «weiten , Binlenkang 4er Ftbler bedeefct 
ißMt, ktf€riore$), — 8inil die Fttliler dieht neben einender nof 
der 8(irne eingfelenkt , ho nennt man sie n ä h e r t (approxi^ 
malae), im Ge^entheile aber abstehend (ßutlante»), — Eine 
besondere f^rwähnunf^ verdient die Stellung* der Fühler bei der 
Familie der ftüsselkäfer, bei welcher der gewöhnlich kleine 
Kepf in einen mehr oder minder langen Bfleeel eusgeKogen Ist. — 
Iti« lühler sind nnn hier entweder gerade hinter den Mandwln- 
Iceln eingefügt , oder mehr gegen oder selbst hinter der Mitte 
des Rüssels, die ersten nennt man kurz^rü sslige {^brenrostre)^), 
die übrigen langru sslige (JongiroHre*), — Daher kommt es 
auch, warum B. die Gattung hinfuit %n Aen langrüssligen, 
die Gettong Chomi» aber xn den fcnrNrAraligen gehOrt, ebwohl 
manelM Arten der Gattung Vleonu» einen längeren Rüssel haben, 
als manche Arten der Gattnnsf LLrusf. — Bei den meisten Rüssel- 
käfern befindet 8ir h an den Seiten des Rüssels eine mehr oder 
minder deutliche Furche xur Aufnahme des ersten Fühlergliedea, 
deren lUehtnng h^ versehiedenen Gattungen veneUeden let, 
Die Riebtang dieser Fnrehe geht entweder snm unteren Augen- 
rande, oder unter die Angen (Fig. 97, 28% oder sie gebt gerade 
xnr Mitte oder zum oberen Rande der Auji^en 30, 3i). — 

Aehnliche Aushöhlungen für die Fühler befinden sich aueh hei 
anderen Familien an der Unterseite des Kopfes, oder auch an 
der y«nlerbmst ( Jjfrjf/»nu« , Plaiynoma, NUiduia), 

§. 14. 

In Hinsicht der Form werden die Fühler in gleich- 
massige {aequales) und unffleichmRssige (inaet/uales') 
eingetheilt. — Die ersteren bestehen aus ziemlich ahnlichea und 
glelehffSrmigen Gliedeni , bei den anderen aind- entweder die 
Wnrxel- oder die Endglieder , oder beide xngielch andern ent« 
Wiekelt nnd geformt. 

Zu den gleiehmltosigea reebnet man : 

Borsten förmige {«etaeeae), deren Glieder gewöhnlich 
verkehrt kegeiförniig sind , and die gegen die Spitae dünner 
werden. (Fig. 1. Carabus.^ 

Fadenförmige {filiformes)» weiche durchaus ^von glei- 
cher Dicke sind, und auswalzen- oder kegelfdrmigea Gliedera 
beslebeo. (Fig. %, OekuktlaJ) 

Sebnvrrormlge immtUiformes) , deren OUedttr Iniglig) 
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nnd wie die Kugeln nn einfin Rosenkran/.e «neinandor befesü- 
get sind. C*'"*^^' Tenebrio.^ 

Oesohuppte (imMeatae) , deren Glieder verkehrt ke|;el- 
ISmigr efod, tind yoo denen jedes Olied in der nnagebOhlteB 

Spitze des anderen steckt. (Fi«:. 7, Piionii».') 

Ges&^te (gerratae) ^ deren fJIiedor breitg'edriirkt, drei- 
eckig', und so Aneinander g:ereiiit nind, da.s8 sie anf einer Sei(e 
den Zähnen einer 8äge gleichen. U^'ig. 6. JDasyte», Lu~ 

Gekilmmte (pei^natae) , deren Glieder sich nach einer 
Seite in lnn^;e Fortsatze erweitern, f Figf. 8, LudiuK.) 

F Ä r h e r f ö r III i g e (fla/jeifalnc) , deren Glieder sehr kurz,, . 
die Fortsätze aber sehr lang sind, und sich fächerartig eng an~ 
einander legen. (Fig. 4. Sjfmbiu$»') 

Bn den iinglelcbmiesigeB reclinet mnn: 

Gekniete, gebroebene (^gemcufatae , fradae)^ bei 
denen das erste oder /weite Glied lan«; ist, und mit dem 
übrigen Theii des Fühlers einen Winkel bildet. (,Fig. 9, 
10, 11.) 

Das lange Glied lieinst Sehaft {»capu») , die Iblgeaden Ms 
dem melir oder minder denilich gegilederten Badkopfe' 
Cc/ara), der Faden (fknrieuht»)» 

Kolbinfc (Jucragsatae) y deren Glieder allmilig dicker 
werden. IS. Si/pha, Mycetophayu«.^ 

S p i n d e I r d r II) i g e (fmü formen) , wenn aie in der MiUe 
am dicksten sind. CFig. 32. Sarrotriuni). 

Geknöpfte (cfaralae, cnpüatae), deren Endglieder sich 
plötzlich vergruüsern. — Sind die vergrüsserten Endglieder deut- 
lich von einander geAcbiedey (Fig. 14. Keerophmru») , so 
nennt aiaa den Endknopf dnrebblftttert (el. perfo/iala}; sind 
sie nach einer 8eite hin sägeartijsc von einander abstehend , so 
Näßt man der Endknopf ist gespalten (c/. fi.'<!fa , Fig. 11. 
Lucanus); — sind aie nach einer Seite hin in breite, ausge- 
bffblte Bl&tter erweitert ilig. 15, 17, 18, ÜO. MeMonlhay 
Orffetet) f so nennt man den Endknepf geblättert (el. 
lanieUatai ; — sind nie so ineinander gesteckt , wie ein Trichter 
in den anderen, so nennt man den Fndknopf umhüllt (rl. tu- 
tilcata. Fig. 19. Lethrus) \ — sind sie endlich so aneinander 
gedrängt, dass man kaum eine Gliederung entdeckt, so nennt 
man den Endknopf ungegliedert oder gnna C^'^. eatarUeü-' 
htta^ aoHda Vig. 10, 18. Bi§ierO 

Unregelmissigo {ßrregularei) , bei weleben ein oder 
mehrere Wur/.ciglieder besonders vei^rOssert sind. C^ig. f 1, 
9% 60, 98. Ogrinut, Parmitf UeteroeeruMf CeroeomaÖ 
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Der Mund (o.v) is( jene OcfTiiiina^ am vordercti oder untercik 
Theile des Kopres f luitleist welcher der Käfer seine >i'ahruug zu 
•loh olnuBl. — Die beweglichen' Theile, welche den Mnnil nm- 
•ohlieeien. werden Mund theile oder Frees werk-iseage 
(jMntmmtta eihwria) ifonannl. ^ Die Mündt heile der Kiirer be- 
afehen aus eecbH , vollkonunett von einander jBCetrennten Haapt- 
theilen , iiSmlieh : ans der Oberlippe, welche den Mund nach 
oben achlieüst, • — aus der Uuterlippe, welche den Mund 
Mich unten aebUesst, — - am den holden Ohtr- und beiden Un» 
terkiefern, welrhe in wagrechter Richtung sich gfogeneinan« 
der bewerfen und die Seiten dea Munde» einnehmen. — Man 
nennt solche Mundtheile beissende oder freie (instr. cih. 
mordentia »en libera) /.um rnterschiede von den saufj^enden 
{inätr, cid, »ucloiia)y bei welchen die angeführten Theile mehr 
weniger -m einer lUhre verwachsen sind, n. B. Wannen,. Flie^ 
gen« Schnetterlingre. — Diese senhs ober) nngeführten Haupt- 
theile sind bei nllen Kriforn vorhanden, haben bei allen dieselbe 
Aneinanderreihung, und »iwA nur bei den ein/.elnen Familien und 
Gattungen in der Form und Substanz verschieden. — Um von 
diesen Theilen eine genügende Anseinandersetxung nu geben, 
nehmen wir den Kopf eines allbekannten Käfers , der Oeindeia 
wUoieofaj da die Familie der Cioindelen nnter Allen die aosgebil- 
detsten Mundtheile besitzt. Schneidet man den Kopf mi(tel!)t 
einer kleinen Scheere, deren eine Spit/.e man durch das Hinter- 
hauptloch einführt, an beiden Seiten bis zum Mundwinkel durch, 
so xerflUlt er In nwel Hilirton. (I^^ig. 86. nnd 37. [Aossonselte.]) 
Hier neigen sieh uns nnn dentHch die erwihnten Hanptthoile. 

t 16. 

Die Oberlippe Qabrum) (Fig. 96. o.), derjenige Theil, wel~ 
eher den Mnnd von oben scIUieast. < — Sie ist entweder halhmnd, 
eder viereckig, oder l&nger als breit, am Vorderrande gezähnt, 
oder gerade abgestutzt oder ausgerandel f Fin-. (jf>. Carahu^')^ 
oder zweimal «iebochtet (Fig. 67. Procru»lfü), oder lief eing^e- 
sobnitten, su , dass sie in zwei Lappen sich theilt. — Bei Cicin- 
4ela Ist sie gross und dentlicb , bei vielen K&fern aber gann vcyi 
dem Voflderrande des Kopres bedeckt nnd oft schwer na In- 
den. — Im ersten Falle san^t man: Oberlippe dentlich 
(Jahr. (UHinctum)^ im anderen: Oberlippe verborgen (iaöl\ 
obleclum^ x, B. Gyumopleuru» ^ MeiolotUha *). 



* ) Bei etuigeu Faniiiieu , z. J{. Malachieii , Cautbarideu u. m. a. be- 
lludot fllsb awladMn der OberHpp« und dem Vordernuide dsa Kopfeji 
eine der Oberilpp« siehr oder uüuder fthuliclie grossere oder klei- 
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Unter der Oberlippe ragen gewShnlieh die befdeii Ober- 
kiefer (numdi^iae) hervor, welche idm hinfy »neh Preee- 
. sangen nennt (Fig. 9B, M.) — Sie sind orewOhnlich feate , hor- 
nijz^e Haken, deren innere Seite ansgfehflhlt, oder mehr oder 
minder gfezfthnt ist, und die an ihrer Wurzel so befestiget sind, 
dass sie der Käfer, wie die Flügel einer Zange, in wagereclh- 
ter Riobtnng gegen einnnder bewegen kenn. — BelMMUien firee* 
senden Käfern sind sie oft in vier oder mehrere Zfihne genpalten, 
die wieder entweder einfach sind, z. B. Lonyitarm* EchM 
(Fig. 77.), oder gesägt, z. B. Epilachna tflobom (Fitf. 78.) — 
Bei anderen, welche mehr flüssige 8ab»tanxen xa sich nehmen, 
sind sie nicht ganis hornig , sondern endigen «ich nach Innen In 
eine sarte Hnnt wie bei den Co^nnidini, J^Mim, Csfonfon. — 
Bei einigen Aleocharen ist der innere Bond noch mit einer Mir* 
ten, bewimperten Haut versehen, welche an der Spitze vom ei- 
gentlichen Oberkiefer völlig getrennt ist. — Bei einigen Käfern 
ragen sie weit hervor, z. B. Lucanus; bei anderen sind sie gan» 
von der Oberlippe vnd den KopflwUlde bedeckt, s. B« Me^ 
Monthm, 

$. 18. 

Unter den Oberlfiefern , ebenso wie sie beweglich, liegen 
die Unterkiefer (nuufiOme) (Fig. S7. X.). — Sie bentehen 
nicht wie die Oberkiefer aus einem Stücke , sondern rind ^letn 

ans drei mehr oder minder deutlichen Stocken Kusammenge- 
setzt. — Jenes quere Stäck, womit der Unterkiefer am Kopfe 
eingelenkt ist (Fig. <i7, 39, 58. a. a. a.)» nennt man die Angel 
(eardo), das dnrwif Ailgende^ welches mit der Angel etnea reeh- 
ten Winkel bildet, nennt mnn den Stiel C<^^) (^UT* ^» 
48^ 58. b. b. b. b.) — Bns anf dem Sllele sltnende dritte Stflck 
nennt man die Lappen (malae max,') <, da es gewöhnlich in 
nwei Theile getheilt erseheint (Fig. 80, 81.). — Oefters er^ 
scheint nur ein Lappen , indem der Äussere in einen zweiglie- 
derigen Tketer verwnndelt ist, wie bei den deMMm, Cm^dtm 
nnd Dftifcen (Fig. 37, 41, M.); Öfters ist wirklich nr einLnp- 
)ien vorhanden, und dieser entweder hornig und gezähnt, z. B. 
Melolontha , oder er ist häutig und fein bewimpert, B. Aphö^ 
ditUf Copri» (Fig. 39. c.}. — Ist das dritte StOck getheilt, so 
nennt man nach der Lage den einen den äussern, den an- 



nere Hornplaite, weldi« mit Heiden dareh eine Oelenkshnnt 

blinden ist, iiiid von Prf. Kriclisou in »einer ausjcexeichneten 
Bearbeitung der Familie der JUalacbiett mit dmn Werte: cijfpem» 

besseicbuel wird. 



uiyiii^ed by Google 



flern den innern Lappen (mala exlerior et interior). — Bei 
der Familie der Cieindelen befindet sich an der Spitze des Lap- 
pens ein beweg;! icher Nagel (Fijr. 87. X. pO - wodurch sieb diese 
FanUie bftupta&cblicb von den Caraben unterscheidet« 

<• i». 

An der Spitze des Stieles der Unterkiefer sind nach aussen 
die Kicfertnster (jyalpi maarUlares) ein§^e]enk( , ß:e)3c1iederte, 
fßhierähn liehe Fäden, welche gewöhnlich ans vier, seilen ans 
drei Gliedern ssusanimengesetxt sind. — Ein Unterkiefer hat nur 
tamer eiiMB Vistvr nit AaMMrime der VSeMMen^ Carmkem «o4 - 
Diftiseen , bei wehshen der imsere Lappen des Kiefen io einen 
Kweigliederigen Taster verwandelt ist. — Der Form nach sind 
die Taster entweder fadenförmig (palpi filiform ei< , siehe 
fadeft förmige Fühler $ 14), oder k o 1 b ig (jv» c/ar<///J, wenn nie 
gegen die^pitsse aieh verdiokee, oder kegelförmig (p.coniei), 
•wmtm sie gegea die 19|ritiie dtoner weNee , B. Iiel dee C^mt» 
€tüionen. — !■ Bexng Mf das letzte Glied neont man sie b e i I- 
förmig (p. iteeuriformet y Fig. 8t.), wenn ihr letztes Glied 
dreieckig, and mit einer Spit/.e an dem vorhergehenden befesti- 
get isty — nondförmig (^p. lunati), wenn das letzte Glied 
MIoMBdlUfii^; ist (Fig. 83.),. b«|ieheir«rmig (p, fanokm- 
tefO« wenn des letaCe Glied in viele Fides geseUitet Ist 
(Fig. Öft.) , — ahlförmig (p. tubuiaU) , wenn das letzte Glied 
wie eine kleine Spitze aas dem vorherpfchenden hervorragt 
TFio-. 58.) — Bei vielen K&fern siad sie sehr kurz, z. B. bei 
den Curculionen , bei manchen wieder so lang , dass sie die 
Fötaler bei weHea ss Lange überragen , s. B* BydropkUen, 

t 

§. 20. 

Unter den Unterkiefern, den Mnnd an der Unterseite ver- . 
aebliessend , befindet sich die Unterlippe (Jabium) (Fig. 37. 
L. 6f, 63, 64, 65, M.M. M. M.). — Sie besteht aas zwei Haapt- 
IbeOes s ans 4esi K tss e (m mlu m) vnd der Zange (llfiils). — 
Das Kinn (Fig. 63, 63, 65. m. m* m.) wird jene hornige Platte 
genannt, welche mit ihrem hinteren Rande mit der Kehle mittelst 
einer Gelenkshaat zasammenhiingt. Selbes ist gewöhnlich von 
horniger Sabstaoz, breiter als lang, seilen rand (^Blapt), ge- 
irMideli vene abgestnlnt, eder imibkreialilirmig ausgeraadet. — 
Bei den Cttrmhm teilt die Ferai dieses Bandes sIs besvelebnendes 
Oattnagssierkmal anf, und das Kinn bat in der Mitte der Aas- 
randnng entweder einen an der Spitze getheilten Zahn (Fig. 68. 
m. Feronia) ^ oder einen einfachen, mit den Seitenlappen 
beinahe gleichhohen oder kürzeren (Fig. 64, 65, 7S) , oder keinen 
Zabn (Fig. 63.). Derawaitey flMt ittmer aeaibraanrtige Tbeü 
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der riiterlippc ) wird Zunge (liynld) nrenannt. — Sic ist au 
der inneren Fläche des Kinne» befestiget, und entweder «j^anx 
VOB ••Iken bedaidtt (ßig, 37, 68.} , oder vorragend (Fi^. 68, 6a, 
HS.) , oder sie ist gux frei nad verbiade« sieh mit dem Vorder- 
rande des Kinnes io einer g'eraden Linie. — Am Grunde der 
Zunjsce Kind die Lippentaster eingelenkt { pafpi labiale/) , M clcho 
dieselben Formen »eigen , wie die Kiefertaster, und ebenso be- 
xeicbnet werden , wie in §. 19 angegeben ist. — Sie sind vier-, 
drei - oder zweigliederig , nnr bei einigen AleoekarBn ist die 
Trennung der Gliedw so unbestimmt, dass man sie erst bei 
ISOmaliger VcrgrßsseruniE»' deutlich erkennt, und sie desshalb un- 
gegliedert (palpi exarliculati} heisst. — Das Grund<rlied ist bei • 
diesen sehr lang, die beiden andern sehr kurx, und kaum au 
< Dieke versehieden. — In Hineidit des Bndgliedea der Taster ist 
Boeli »n bemericen, dass nan von Kieter- and Lippentastero sn- 
sammen sagt» sie seien gl eich Cpalpi aequale/t) ^ wenn die 
Endglieder, und überhaupt die ganxe Form gleich ist, im 6e- 
gentheile aber, sie seien ungleich (inaeifuale*). — Bei vie- 
len Käfern, bei welchen die Zunge wenig entwickelt ist, sind 
die Taster am Seiteoraode des Kinnes eingelenkt, wie »« B« bei 
den GMofrisfi, MMtmthau — Die Snbstan« der Zunge ist 
manchmal hornig, gewohnlich aber von einer durchsichtigen, 
mehr oder weniger häutigen BeschaiTenbeit. — Die Zunge ist 
entweder sehr kurz., oder sie ist mehr oder minder über die Ein- 
lenkuugxstelle der Taster hinaus verlängert. — Ihr Vorderrand 
Ist entweder ansgerandet 7^0« i» swelLa|H- 

pen getbeilt (iiguim Moba^ , oder gerade abgestützt, oder 
gerundet, in der Mitte entweder mit einem einfachen, dün- 
nen {liyitla anyu»ta, Fig. 89.) , oder an der Spitze gespaltenen 
(Jiyuia bifida^ Fig. 84, 86, 87, 88.), oder mehrfach getheilten 
Fortsalxe versehen (Fig. 85, 64.). — INe SeUeneeken der Sange 
sind bei einigen abgerundet, bei anderen in mebr oder minder 
dentlich bewimperte, yon der Zunge durah keine Naht ge» 
trennte Spitzen verlfingert, welche Spitzen man Xebeasnn- 
gen ipai'ogloiaae} zu nennen pflegt {ßkg* 85, 86, 87.). 

f. tl« 

Der sweite Hauptabsehnttt des Kfirpers heisst Halssehlid 

oder Bruststück (^Ihorax), — Seine Oberseite heisst Vorder- 
rücken (pronnhim^ , die Unterseife Vorderbrust (pronter- 
mini). — Selbes steht bei den kaiern sowohl mit dem Kopfe 
als mit dem übrigen ivürper in vollkommen freier Verbindung, 
wihrend dieser Hanptalisebnitt. boi vielen Insekten fest mit der 
Mittelbrast verbunden Ist, ss. B* Fliegen, Sohttetteilingen. — 
ßie Oberselte ist stets Ton liorniger Snbstann,. wibrend an der 
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Unterseite der Theil von der Einlenkuii]^ der Vorderbeine nach 
rückwärts bei v|elen Käfero blos mit einer Haut bedeckt ist. — 
Daa Halsscbild besteht mns »wei Plattea, welche g:ewöhnlich 
eelBen 8eiteiiriUiderii in Form einer erherren Kante xnuMi« 
menstossen , die aber bei vielen Käfern , z. B. bei den meisten 
Ccrnmhicineti jafanz verschwindet. — Der Theil des Halsschildes, 
der HO den Kopf g;ränzt , wird Spitze, der enfffesccniBfesetzte 
Grund oderliasis genannt^ and man unterscheidet einen Vor- 
der- oder 8pitisenrend, einen Hinterrftnd und »wei 
Seiten rftnd er. Die mittlere FJiefee dee Hnimehiides nennt 
mmn Seheibe (^dUcus). Die Unterseite des Halsschildes (jwv- 
Hemum) bietet weiter keine besonderen Merkmale dar , mit 
Ausnahme der Oe/Tiiunoen zur Aufnahme der Vorderbeine, und 
der Verbindung , in der sie %or Mittelbrust steht. — Bei vielen 
KiflBni bildet eie nftndieli einen delebartigen V'ortsetiB, der in 
eine Ombe der Mtttelbmst «pesst, so dnss die senkrechte Bewe-. 
^innf gestattet» die wnfereobte aber verhindert ist .QEkUer^ 
JJyti»eus)* 

§. 

Der dritte Hanptabsehnitt des Kitbrleibee heisst der Stann 

(irune»») ^ welcher wieder in drei Theile ;g^etheilt wird: in das 
mittlereBruststück (^mesothoraor), in das hintere Brust- 
stück (metathora.v) und den Hinterleib (abdomett). — 
Das mittlere Bruststück ist das kleinste von den dreien, 
grftnnt naeb Torne an daa HalsaebiM und bSngt mit aelbeii ntt- 
telst einer Hant. nesammen* — Naeb binten inrinnt es an das 
Hinferbruststück und ist von selbem durch eine Naht /sretrennf, 
die sich an der Unterseite zwischen den Hüften der Mittelbeine 
deutlich zeigt. — Uie Oberseite des mittleren Bruststückes wird 
Mittelrücken {memtnotum)^ die Unterseite Mittelbrust 
(mesosCemiim) itenannt — Jener Theil des Mittelrüebens , wei- 
eber bei den meisten Küfern in Form einer lerrösseren oder klei^ 
neren, runden, halbrunden oder dreieckigfen Platte an der Wur- 
zel zwischen den Flü^ifeldecken erscheint, wird schlechtweg 
8childchen {ßcutellum) genannt, UifdrophUus ^ CetoniOt 
Minier), — Die Mittelbrost, welebe Miit Ihrem Hinterrande und 
mit dem Vorderrande der Hinterbmst die Oelenkspfbnnen der 
Mittelbeine in sich schliesst , ist bei vielen Küfern zur Auftaahme 
des Halsschilds-Fortsatzes §. 21 . oder wie bei vielen Rüssel- 
käfern zur Aufnahme des iiüjssels ausgehöhlt. - — Die kleinen 
Hornplatten, welche unter dem 8chul(erwinkel der Flügeldecken 
liegen , ond bei einigen Kftfern (^Cetonia) frei hervorragen, wer- 
den Sebnlterhlfttter (s^iilae) genannt. — Anf den Mit» 
telrOeken sind die FIfigeldeeken eingelenkt.' 
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§. «3. 

Das hintere Broststück (melathorax) , welches nach 
von« v»H den vüttlerai Braiitolteke §.28, nseti bintea von 
dem HIoterieilie beffriaxt wird, hat eine ihnliehe Snenninien- 

iMsnnic wie das mittlere BruststQcl^ — Dessen Oberselte nennt 
man Hinterrücken (inetanottim') , dessen rnterscite H i n- 
terbrust {metaHevnuni) , welche bei den verschiedenen Fami- 
lien and Gattungen von versciiiedener Form und GrOsse sind, r— 
Avf de« Binterrfleken sind die HlnterlHlirel eder eifrentllehen 
FlOgrel dee Kftfers einffelenkt. Die Hinterbrost umÄisst eine 
Hfiirie der Gelenkspfannen der Mittelbeine nnd die Pfannen der 
Hinlerbeine. — Die Seiten /.wischen der Hinterbnmt und Hin- 
terrücken nehmen beiderseits /.wei kleine Hornplatteii ein, von 
denen die mit dem Hinterräcken verbundenen and. von den Pitt* 
geldeeken bedeekten, die 8eltenetlkeke iftbntrue)^ die an* 
deren aber, welche mit dem Seitenstficke und der Hinferbnist 
verbanden nnd bftufljs: unbedeckt nnd sichtbar sind (Fi«:. 90. H.}« 
NebenHeitenstücke Qparapleurae) genannt werden. — 
Manchmal besitzen die Nebenseitenstücke noch eine kleine Platte 
aia Anhang, und man nennt sie dann parapUntrae appenälmUa^ 
Ine (Flg. 9t.). 

S. td. 

Der Hinterleib (abdamen) besteht aas mehreren horn- 
artigea Halbriagen, deren Annahl veraehleden lat, deeh nto 

höher , als auf nenn anwächst. — Die unteren und oberen sind 
an den Seiten, so wie alle unter sich, mit einer Haut verban- 
den. — Zwischen jedem dieser Ringe befindet sich an den Sei- 
ten in der Verbindungshaut ein Luftloch (stigma). Zwischen 
den beiden ietnten Bingen beindeC aleb dei After («911«}, und 
man nennt den leinten obem Banohring, wenn er ven den etwan 
verkürzten Flügeldecken nicht bedeckt wird, Afterdecke ipygi^ 
dium), ■ — Die obere Flfiche des Hinterleibes nennt man Rücken 
(dorntmjf die untere Bauch (renter, ahdomen). — I>er letzte 
Hinterleibsring ist bei verschiedenen Faiuiiica oder Gattungen 
liei dem männlichen Geaehlechte anders als bei dem weibHehen 
geformt — 80 besitnt B. das Weibchen bei der Gattung 
Astynomns eine lange hornige Röhre (sti/fu.^) , die dem Männ- 
chen mangelt; — das Weibchen bei der Gattun/x Cryptorephalu» 
eine tiefe Grube auf dem letzten Bauchringe, welche bei dem 
Mäanehen nur darch eine glattere Stelle bezeichnet ist. 

' . 5. 25. 

Die Bewcgungsorganc , welche die Käfer besitzen, sind : 
die Flügel und die Beine. — Die Käfer besitzen grössteu- 
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Iheiis vier FlfljBfel , von denen die ersten von liorn« oder leder- 
artigfer Substanz sind , nn den Seiten der Mittelbnist <\pU nniier- 
len , und nur bei den Weibchen der GattunjEfen : Lamfiyt is^ Dri- 
lu» j SymöiMj Photphoenus unter den deutschen Kifern gnax- 
Heb febleB. — Bei den WeibebeD dieser» Oaftviijp^ii ist Iceine 
8pur von FlQgfeln vorhanden , nvr das Weibchen der Lamp§riB 
»pletididula zeiget eine schwache Spnr von VorderflOffeln. — Die 
VorderflüjB^el werden FIüg:eld ecken oder UeckschiJde 
(ftytra, coleoptera) genannt. — Des Wortes FlOgfeldeciven 
ielytra) bedient man sich um eine ein x eine, den Worten 
Deokeehilde (poleaptent) aber, vm beide snirleieh an be- 
zeichnen. — Es ist dnhcr gfleichbedeotend) wenn man sag^t : 
FlOgfeldecIcen mit zwei Mnciieln (efytrist bimaculaH»)^ oder Deck- 
schilde mit vier Maekeln (coleoj)tens quadrrtnacatatii). — Den 
Rand der Fiügeldecken, woran sich iiir AnbeAung^spunkt befin- 
det, nennt man Wurxei eder Grvnd (bMi$), den entgegen» 
Cesetnten Tbeil Bpitse C«qms9>, den Sand, mit welebem Mde 
xusammcnstossen , den Nahtrand (margo ntturali») , nnd diese 
beiden Ränder zusammen die N a h t (irtt/urii) , — den Rand nach 
aussen den Heitenrand (margo laterali»), — Der Winkel, 
weichen der Seitenrand mit der Wur/.ei der Flügeldecken bildet, 
wirdSehnIterwinite] ißmguiutkumeraUi^, oder aneh8ehn^ 
ter schlechthin (/tumeru$y genannt » der Winkel am SehHdoben 
Bchild Winkel {^angttlus sculellaris) ^ der an der Spitze, 
Spitzenwinkel {anyulu» apicaii»), — Bei jenen Käfern , de- 
ren Flögeldeckea abgestutzt sind, unterscheidet man zwei 
Spitzenwinkel, einen insseren (jangtilu» apicaii» exUrnus), und 
einen inneren {ßmfuhtB mttwnOlB) , Nahtwinkel. Die Ober- 
fläche der FItjgfeldeeken , mit Abzug der Ränder, nennt man ihre 
Scheibe (diftcufi). — Bedecken die Klög:eldcf ken den ganzen 
llinterleih , und bietet ihre Spitze keine besonderen Merkmale 
dar, SU nennt man sie ganz {elytra inleyra) , im Gegentheile 
aber nennt mnn sie abgeatntxt {immeüta^ ^ wenn sie einen 
Theil des Hinterleibes nnbedeefct lassen , nnd ihre Spitne dnreh 
eine mehr oder minder gerade Linie begrftnzt ist, — oder ver- 
ktirzt (^abbreriata) , wenn sie nur die Hälfte des Hinlerleibes, 
oder weniger bedecken , z. B. bei den Slaphyiinen, — Die bei- 
den* Nahtrinder der Flogeldecken sind äusserst selten gebogen 
(MeM, SymMwi)^ meistens gerade, und Stessen entweder nar 
einfach aneinauder, oder der Rand der einen FlOgeldecke liegt anf 
dem Rande der anderen (gutura imbricata)^ K.B. XantholinuH, oder 
beide Ränder äind mit einander verwachsen, und mittelst einer Ah- 
delspitze nicht mehr zu trennen {eiylra connata^* — Die Flügelde- 
eken werden beim Fliegen von demKIfbrnnraebr eder weniger 
in die HOhe gehoben, weiter aber niebt bewegt , nnd dienen 00- 
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mit unniittclbAT nur als Deeke für die iunter«u oder aute- 
reu Flügel. 

%. te. 

Die Hinter- oder UnterllQjBrel , die eigentlichen Flll|r*l 
(^alae) des Käfers , lienfen im ruhenden Ziistanile des Käfers a»» 
ter den FlOjBfeldecken. .Sie sind an dem Hin(errür-ken befesti;sref, 
ein- oder m ehrmal /<ut»8iuiueageiegt und von den Flügel- 
deeken bedockt, oder Me rageu weit Ober die verkflnston Flfr- - 
geUeekoM vor (IMorchu») , de sie nicht jEosammengelegt wer- 
den kOnnen. — Bei vielen Käfern fehlen die Flügel , bei vielen 
ist nur eine Spur derselben vorhanden. — Bei den Küfern ohne 
Flügeldeclcen fehlen sie immer, bei denen mit verwachsener Naht 
grdsstentheils. — - Bei den Laufkäfern hat man auch Beispiele, 
deee bei eiaer «od derselben Art n^eflOgelte mfd flUfollooe lo^ 
■ dividuen vorkommen. — Die Substanys der FIfigel besteht OOS 
einer feinen, durchsirh(iften Haut, welche von mehreren hörn- 
artigen Rippen (^eo»taey renae) iliirc h/.ogeii ist, welche bei den 
verschiedenen Familien und Gatdiugen verschiedene liichtuu|^ 
and Vemweigung xeigen , die aber bei den Kifem sofli BehoCto - 
der Ciiorokteristlk noch niebt ongeirendet wurde. — Blnott be- 
wunderungswürdigen Bau /.eigen die Flügel der Gattung : Tri- 
ehopteryj* C^'ig. 93. j. — Der entfahetc Flügel . dessen Lunge 
die des Körpers oft dreimal übertrifft, besteht niis einer unge- ' 
rirppten, l&nglichen , auf einem langen 8tiele sitzenden Haut, 
oo deren UmAwjge lange, haarfürmige Fäden elni^leokt sind* 
Im ruheoden Zustande kann der HÜkftf die Hont vierfach, and 
die Fäden dergestalt künsflirh zusammenlegen, dass selbe, ohne 
sich XU verwirren, voUkoiDwen von den Flügeldecken bedeckt 
werden. 

S. «7. 

nie Käfer hesil/.en sechs Beine (j^eäef) , welche in den 
(§. 2i, 22, 164.) Geleukspfannen befestiget sind. Das kngelfür- 
mjffe oder lHiiglichrun«le , oder längliche Stück, welches in der 
Gelenkspfauiic steckt (Fig. 44. a.J , wird Hüfte {^cojra) ge- 
noont. — Mit der Hflite siebt ein kleines BorostOek In Verbin- 

dnogr* woicbos non Heben kein n bong OroeftoNfer) C^*^ 

b.) nennt. — Dieses Stück ist bald grösser, bald kleiner, bei 

manchen Käfern reicht selbes fast bis zur Mitte des SchcDkels 
(^feronia) , su, dass man einen so erttwickeiten Schenkelanhang 
stützend (Ju/cramt) heisst. - Mii dem Schenkelauhange ver- 
bindet sieh der 8ehenkel (femur) (Fig. 44. e.) , nnd mit diesen 
ist die Hchiene {libia) (Fig. 44. d.) in Verbindung, an deren 
8pltiio bei den meisten Käfern die^ beneglieiien oder unbewegt 
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lirhcn , }>rö88eren oder kleineren Eiiddornen sich befinden. — 
Au der Schiene ist der fünfte Theil des Beines. der Fuss oder 
die Tarse (tarsus) befesti/sret , der ans mehreren Qiiedero be- 
atehl , deren Form und Anzahl verschieden iflU — Das letate 
Oltod von Urnen nennt man Klnaenurlied , da an nelben Itot be- 
■findig Kwei Haken oder Klauen befestigfet sind. Nur bei sehr 
wenigfen Käfern ist wirklioh Uoa Sine lünne voriuMideni a. B* 
MoMMjfchuSf Clavijfer, 

Die Beine sind bei verschiedenen Käfern verschieden gt^ 
baut, und man unterscheidet nach der Art ihrer Verrichtunj^ : 

Lauf beine ipedof nrrsorii, Fig. ii.^ , welche keine be- 
sondere Auszeichnung' haben, mehr oder weni/sfer schJauk ge- 
baut sind, kageJige Hüften und grösstentheils einfache Tarsen 
beattsen $ 

aebreitbetne.'OMtfM grgnoriO, welebe atSrlcer als die 
verigen gebmit, nnd mit breiten, gesohlten Füssen vers»« 
ben sind; 

S|>rin]ßrbelne Qfedes $aUatorii , Fig. 94.) , deren Hin- 
terschenkel stark an;2cesch wollen sind^ nnd vermOge welchen der 
Käfer weit springen kann ; 

Grabbeine (petles fo8»orü) , deren Hüften gewöhnlich 
gross und länglich, deren Vordersctiieuen breit, uud am Aus- 
sencande genihot sind, nnd dem XiAr mm firnben uod.Sebar* 
reo diMien } — endlieh 

8ebwlmnbelne (pmfet nnfoHsrff, Flg. 47.), deren Hin^ 
tofbelne blea In wngerechter Richtung beweglich >iind , und xu- 
snimengedrflckte, beiderseits mit diaht oebeneinnnder stehenden 
Bnnran besetxte FAsse haben. 

. {. tu. 

Unter allen 9Mlen des Beines seigsn die Fflsse und ilire 
Glieder die verschiedensten Formen. In Hinsicht der Anzahl 
der Fus.s^lieder, welche öfters bei einer und derselben Art bei 
beiden Gesohlerhtern verschieden ist , werden die Füsse fünf- 
gliederige (jteniiuneri) genannt, wenn die Hinterfüaae dent<» 
fieh fünf Glieder besibBen, — scheinbar vier gl I oder ige 
(p$eudoletrameri) , wenn fünf Glieder vorhanden sind, eines 
derselben aber sehr klein, oder in dem vierten Gliedc verbor- 
gen ist , z. IJ. Hamaticlicnix , Trip/a.r , \ifidufa (Fig, 95.) ; — 
Vierglied erige O^^^'^^meri) , welche an allen Füssen nur 
vier Glieder heben, — versohledengllederige (hetero^, 
«erO» welehe an den vier vorderen FQssen IQnf, an den hin- 
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tercn blos vier Glieder haben *J, — scheinbar dreig]ie«> 
derige (jtseud^trimeri) , bei weichen vier Glieder vorhiuideB 
sind , das dritte Giied shtr sehr IcMn , «nd im swsltsn vMbsff^ 
gen (jng. 96.) ist, — drelgliederige (trimmt ^ feei wel- 
chen die Füsse wirklich Mos drei, — zweigliederige (4i» 
Wim), bei denen sie blos zwei, und eingliederige (mono- 
ttiein) , bei denen sie blos Ein Glied zei^cen. — Die einzelnen 
Glieder sind entweder drehrund, oder verkehrt kegelförmig, 
oder dreieckig , oder iiencfSrniig , aNiiielinal fiist mnd oder vloi^ 
ecldg. — Sind die Fnssglieder sehr kiu« vod breit, und sind 
sie 80 aneinander jSfefDgt, dass sie mitsammen eine Scheibe 
bilden, wie z. B. bei den Männchen der Gattung Dytüfcus, ho 
nennt man diese Scheibe palella, und die an der mit steifen 
Borsten besetzten Unterseite sidi l>elindenden ringf&rmigen Aus- 
hOUoBgen, Saags-oliftlolio» (iMleJMie). — Bot ndoroa 
Käfern haben die Männchen hios erweiterte Fussgliodor 
Oarsi amplificati) , und zwar blos an den Vorderbeinen , z. B* 
Carabuüy oder auch an den Mittelbeinen, z. B. Uarpalun. — 
Uss letzte Fussglied besitzt bei den meisten Käfern zwei 
Klanen (vnguiculO > nur hol wenigen Uos oino. » Die KlanoB 
sind sich an Grfose entweder gl et ob (ungtt^ aeqwM)^ oder 
eine Klaue ist kleiner als die andere (jtnyu. inaequate$)\ — 
ferner sind nie entweder einfach, ohne besondere Auszeich- ' 
nung (ungu, simptice») (b ig. 46.}, oder mit einem oder mehre- 
ren grösseren Zähnen versehen C^^* 97, 98.), — oder am Un- 
terrando gesägt (tiif^. wtrratf}^ n. B. Cnlslftiis (Fig. 91.)«^ 
oder gelcftnimt (ungu. pectinati), z. B. OltMa (Fig. 56.), — 
oder an ihrer Wurzel mit einem Hautläppchen versehen (Fig. 51.)> 
Vantyte» , — oder an ihrer Spitze, oder ganz g espalten (ungu. 
bißdi) {hig. 54.), und beide Theile einfach, z. B. Meioe 
(Fig. 54. b.), oder der grdssore ist gosigt oder gelcitt«t« 
K, B. Zoftlüf (Fig. 94. a.). — Zwisehea den beiden Klanen be^ 
9ndet sich manchmal eine viel kleinere, doppelte Klaue , welche 
man Afterklaue nennt, z. B. Lucanu», Trogogiia (Fig. 99.). — 
Für den Gebrauch der nachfolgenden Tabellen zur Bestimmung 
der Famiiie und Gattung ist in Hinsicht der Fussglieder-Anzabi 
KU bemorlcon , dass ein Glied , wenn es In der Aasbflhlnng ei- 
nes anderen volUommen eingeschlossen , und nur sehr schwer 
au unterscheiden ist, z. B. Orambif^f Tr^pia^f Coc cIneUOf 
als nicht vorhanden zu betrachten sei. 



*) Bs 8:lbt aucli Käfer, weiche au den Yerderillssen vier, aa den 

Hiiiterrnssen cüuf Glieder äi^eD, diese weiden aber an den fibif- 
gjiederi^eii gerechnet. 
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MI. Van den Husseren Eigenschaften der 
JKUfert weiche mehreren Organen derseiben 

ofukownn^en isönnen, 

$. SO. 

Bei der Betrachtmig der veraebiedeaen Kdrpertheile Bind 
Iblgende Pankte za beiiicksichtigen: 

1. Die Form eines Körpers im Allgemeinen. 
8. Die BeschaiTenheit des Stoffes des Körpers. 

3. Die Form der Flächen eines Körpers. 

4. Die YeraoUedenheitea der Oberfliche eines Kffrpera. 

5. nie Farbe dea KSrpers. 

S. 81. 

In mnaiaht aainer inaaeren Forai tat ein Körper bald Ic n- 
gelfSmlg (ßM0$wny tphOrtcum') , — bald halbkngelfdraiig 

(aemiplobogum , hemisphaericutm^ ^ die Hälfte oder einen Theil 
einer Kugel vorstellend, — bald kegelförmig (conicunijy ein 
runder Körper, der nacli einer Seite in eine Spitze aaslnnft, — 
bald drehrund (teres), ein länglicher, dorchaus rander 
KSrper, den man walaenfdrmig (eyiMiieum) nennt, wenn 
er dnrobaoa Ton gleieber BIcke , — keulenrsrmlg iclavatum^ 
aber, wenn er an der Spitze verdickt und abgerundet ist, — 
bald enkig (^angulatmi) ^ und nach der Zahl seiner Flächen 
bald dreiseitig (IriqueCrum) j oder vierseitig (tetraffonuni) 
«•.a. f.y bald eirund (pvatum), der Ferai dea Eies glei- 
ehend, — bald eiförmig (eaalSe), wenn er einer etwaa in die 
Liage gesogenen Kugel gleicht 

Seiner Substanz nach ist der Körper fest (^solidum) y oder 
horn artig (corneuni) , oder lederartig (coriaceum), oder 
hautähnlich (membranaceum) , oder wirklich häutig (mem- 
hraneum)y und entweder ganx mntt und undarebaiehtig (opa~ 
cum), oder etwas darchscheinend (pdtueldum) ^ oder end« 
lieb glaabell C*yaAitMi). 

9« 89* 

Eine Fliehe iat bald kreiarnnd (fotundam) , deren aimmt- 
üobe Durchmesser gleiche Länge haben, — bald eUiptiscb 
oder länglichrund {ellipticnni) , eine kreisähnlicbe Flüche, 
deren zwei sich rechtwinkelig durchschneidende Durchmesser 
sich in ihrer Mitte durchschneiden, — bald eiförmig (ocaie), 
wenn der kflraere Darebmaaaar nlebt die Mitte dea Hagaren 
dnrebaebneldet, — bald abgernadet (rotundtOurn) f weaa 
die Ränder einer Fläche in einander ttbergehen, ohne einen Wia- 
Kel aa bildea, •» bald lanaett förmig (ianeeolalum') , weaa 

9 
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sie lang^gcätreckt , in der Mitte allmälig erweitert und am Ende 
zugespitzt ist, — bald linieDfOrmig oder linear (HneareX 
wenn die Seitenränder wenig von einander und durchaus gleich- 
weit entfernt sind, — ^ hald halbmondförmig (Junare~) , wenn 
die Fläche von zwei ungleich grossen, nach einer Seite offenen 
Kreisbogen begränzAist, — bald nierenförmig (reniforme) , weno 
die Spiteeo einer tialbmoodförmigen Fläche abgerundet sind , — 
bald dreieeicig iManpthare)^ wenn die geraden Ränder In 
drei Winkel /.iisammenstossen, — bald herz fOrmig Ccor^/a^uoi}, 
wenn die Winkel einer dreieckigen Flache abgerundet sind, und 
einer von den Rändern ausgeschnitten ist, — bald viereckig 
(jjnadratuni) j wenn sie von vier gleichlangen und parallelen 
Bindern einfesdilessen Ist, — liald l&ngliehTiereek ig 
Cobkmgum), wenn zwei parallele Bftnder einer viereckigen Fliehe 
länger als die zwei anderen sind, — bald endlich rautenför- 
mig (rhomboidale) j wenn zwei Winkel einer vierseitigen Flache 
spitsse, die zwei gegenüber liegenden aber stumpfe sind, — bald 
quer (transversum) , wenn die Breite grösser als die Länge ist. 

Der Band (nuurgo) einer Fliehe heisst g ans (ßni^er\ wenn 
er ohne Winkel und Einecbnitte ist, — geschweift (sinua- 
£u«), — wenn er an irgend einer Stelle mit einem Einbuge (.hi- 
nvs) versehen ist, — wellenförmig (undalus) ^ wenn er in 
der Richtung einer Wellenlinie verlauft, — säge förmig C^^r- 
raiiui), wenn. er der Schneide einer Sige gleichet, — ge- 
kerbt (^erenatus), wenn die Zihne ab-, und die Vertieflingen 
zwischen ihnen ausgernndet sind, — gezähnt Qdentatug'), 
wenn er mit einzelnen dornähnlichen Hervorragungen geziert ist, — 
gewimpert (ciliatuit), wenn er mit kurzen, steifen Haaren be- 
setzt ist, — schwielig Qcalloäu»), wenn er einer dicken, auf- 
geworfenen Wnlat gleicht^ — geleistet, gerandet (_margi~ 
natua) , wenn seine sebarfe Kante wie eine feine Leiste aufge- 
hoben ist, — aufstehend (reflexus) , wenn die Kante stark 
aufgeb()f>en ist, — herabgebogen ( deßexus}, wenn sie nach 
abwärts gedrückt isf. — Ist irgend ein Eand breit kreisförmig 
aosgesehnitten^ so nennt man ihn ansgerandet (fimm^nt^tu»)* 

%. 33. 

Die Obertläche {superßcie») eines Körpertheiles ist entwe- 
der nackt und haarlos (f/labra), oder mit Borsten, Haaren 
oder Schuppen bedeckt. — Eine nackte Oberfläche ist entweder 
glatt (Jaen») , ohne Vertieftingen und Erhabenheiten , nnd 
glanslos (offne»), ^oderglännend (nUida, poHta), wie eine 
glatte Metallfläcbe, — oder die Oberfläche ist uneben (scabrd), 
mit kleinen, schwachen Erhabenheiten besetzt, — oder rauh 
(,ajt/ia'a) , .wenn die Erhabenheiten gleich denen einer Feile he^-^ 
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vortreten, — oder gekörnt (ffranulata) , wie mit fclciaeii, ma- 
den Körnern besäet, — oder stach eli/a^ (muricala)^ — oder 
kettenförmig {catenulata) j mit l&nglichen Erhabenheiten reihen- 
weise besetzt, — oder gewirrt {intrietUa) ^ mit ungleichen 
Runzeln und Erfaabenlieiteii feMetit, — «der liolirt (itneoia), 
von foinen, erfuibenen Lingidintea dnr^ogen, — oder ge- 
rippt (^öostata) , wenn die Längslinien stark hervortreten und 
durch breite Furchen (sulef), getrennt sind, — oder ge- 
streift QstricUa), von feinen und vertieften Längsf drehen 
durohzogeo, — oder gefurcht (sulcata) j wenn die Längs- 
iknohen Iwelt nnd tief, die Zwleelienrftnnie (ßnienUtid) aber 
etwa« eibnbea eind » — oder (de Ist mit einer Mnen Fnrehe In der 
Mitte durchzogen Ceanaliculata) , — oder sie ist nadelrlseig 
(aeieulatä), wenn sie wie mit Nadeln in kurzen, wellenförmig ne- 
ben- oder durcheinander laufenden Linien geritzt ersr heint. — 
Ist eine Oberfläche mit feinen eingestochenen Punkten beset;it, 
■0 nennt man nie p unkt irt (puneiatä)^ — lillden die Punkte 
Lingsreihen , so nennt man sie gereiht- oder g e s t r e i f t- 
pnnktirt (stHato-punctata), — befinden sich die Punkte am 
Grunde von vertieften Längslinien , so nennt man sie punk- 
tirt-gestreift {punctaUh-Hriata) , — bind die Punkte in den 
tiefen Straten tief, mehr viereokig , und deten Zwisehenriame 
mehr oder wenffor n1igemndet,.0o nennt man eine eoiebe Ober- 
flftche gekerbt-gestreift (erenaUHMtritUa), — Eine Ober- 
fläche heisst narbig (varioiosa) <, wenn sie mit zerstreii(en, 
grossen, seichten Punkten besetzt ist, — durchlöchert {cH" 
brald) , wenn diese Punkte tief sind , und einen wenig vereng- 
"tenOmnd neigen, — grubig (foveoMa, BeroMeukUa) , wenn 
die Punkte gross , und naoli nnten verengt, grfibehenartig sind, — 
gegittert (clathrata)^ wenn diese Grübchen In Reihen stehen, 
und ihre feinen erhabenen Zwischenräume die Oberfläche gitter- 
fOrmig durchschneiden. — Stehen die Punkte sehr gedrängt an- 
einander,, fliessen sie hie und da runzelartig zusammen, so 
nennt man die OberlMe rnnaelig-pnnktirt (f'ugoso-jnm' 
data) , r n n z eli|p (rvgwi} , wenn alle Punkte unregelmiesigr 
ineinander fliessen, oder netzförmig (reticulata) , wenn die 
feinen erhabenen Zwischenräume der Runzeln und Punkte sich 
wie die Fäden eines Netzes durchschneiden. 

Sine Plio|ie b^nt ferner eben (plana), deren nftmmfliche 
Punkte in einer Ebene liegen, — gewUlbt CBOfwera), wenn 
die Scheibe erhöht , ausgehöhlt Cconcao») , wenn die Scheibe 
vertieft ist, — höckerig (gibbosa), wenn sicH einzelne Stel- 
len mehr als andere erheben, — buckelig (gibba) ^ wenn 
sich die Oberfläche in Form eines stumpfen Kegels erbebt. — 
let eie mit aufgeriehteten , otelfen nnd seharfen Spitzen besetnt 
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RO nennt man sie stachelig (aciileala)^ oder dorni^i' (ßpi^ 
noMd)f im Gegentheile »ber unbewehrt (inermiSy mtUica), 

S. 84. 

Die OberflCehe der Kdrpertheile tat aber seltener glatt , son- 
dero ^ewdbnlieh mit Saereii , Sebappen oder Stäub bedeeirt. -~ 
In Hinsicht der Behaarung nennt man eine Oberllcbe behaa- 
ret (pilosa) f welche mit etwas steifen, Barten, langen und ein- 
zeln stehenden Haaren besetzt ist, — zottig Qhirsuta) , die 
mit langen, dicht stehenden Haaren bewachsen ist» — kraas^ 
hanrig (vülosa), welehe mit vielen oBordenflleh untereinan- 
der Hegenden langen , weiohea » kranaen Haaren beaetxt iat , — . 
s trapp ig C^tr^a}, wenn sie mit dichten, langen und steifen 
Haaren besetzt ist , — r a n c h (JtUpida) , wftnn die Haare kurz, 
steif und zerstreut sind, — feinhaarig {pubescens) ^ deren 
Haare klein, fein, weich, eiiizelai>ichend und oft kaum siebt- 
iHir sind, — filzig (tometd09a)y wenn sie mit kaum siobtba- 
ren, io einandergewebten fiBinenBjirehen bedeckt ist, so, dass' 
man die einzelnen Flaare nicht nnfersf.heiden kann. — wollig 
(Jamtginosci) , wenn sie mit kleinen einzelnstehenden MilchhÄr- 
cben bewachsen ist, — seidenhaarig (sericea) j wenn die 
HSreheo sehr klein , zart , anliegend , und gl&nzend wie Seide 
sind, — sammthaarig (ht^MerteetOt wenn die seldenhaarige 
Bekieidang sehr dicht und sammtahnlich ist, — ■ boi^stig C*^ 
losä)f deren Haare kurz, dick und steif sind, — gefranst 
oder bewimpert, wenn die Rftnder mit kurzen, steifen, paral> 
iellaufenden gleichlangen Haaren besetzt sind. — Stehen auf 
einer Oberfliobe längere vnd diehtere Haare beisammen, so* 
nennt man sie bebllschelt (fatdeutatä)* — Ist eine Ober- 
flfiche mit kleinen, mnden, länglichen, platten Blätteben bedeekt, 
welche nebeneinander oder theilweise übereinander liegen , so 
nennt man sie besrhnppt Qsquamo.ta), — bestäubt (fari- 
no8a) , wenn der Ueberzug aus sehr kleinen , staubahniichen, 
leieht absnwisolieBden Pflnkteben besteht, — bereift Cprut- 
nota) endlich , wenn der Ueberzug so sart ist, dass man die 
einzelnen Punkte kaum mit einer guten Loope iiuterseheiden 
kann *). 



*) Hier ist auch noch der beiden Wörter : sub und ob zu erwähnen, 
die mau häufi^g; im Lateijiischeu den Beiwörtern vorsetst. — Daa 
erste beisst; fast, beinahe, s. B. «ttftcoitfeii#, ratoeof««, 
fluit kegelförmig, beinahe eiförmig; — das andere übersetzt mau 
mit verkehrt, z. B. obconicus, verkehrt-kegelförmig, wenn 
ein Tbeil von oben nach unten sich zuspilict , — obovatus , ver- 
kebrt<^f5fmig. 
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§. 35. 

Eine nähere Auseinandersetzung der Farben erlaubt wolil 
nicht der gedrän/^te Raum dieses Buclies , dennocli halte ich es 
für nöthig, für den An/ftng^er die Benonnang^en der «m b&ufig- 
sten vorkommenden Farben in KQnse anarafQbren. — Die in 
der Bntomologie j^ewöhnlich aojprenommenen Hauptfarhen eind : 
weiss, jarrau , schwarz, braun, roth, blau, ftTün , gelb. 

Weiss nennt man die reine weisse Malerfarbe, — 

schneeweiss (mreu«), das blendende Weiss des flrisch ge- 
ftülenon 8elinee*i) — milehwelss (/acieus), ein Welse mit 
einem Stieh io*8 Blaoe, — kreideweisa (ereiaeeuM), ein 
Weiss mit einem Stich in*8 Gelbe. 

Gran {griseu») ist eine Mischung von Weiss und Schwarz, ' 

— weissgrau (canus^ incamia) j wenn die weisse Farbe die 
herrschende ist, — aschgrau (cinereus) j wenn Schwarz vor- 
hemelit, — rnftnaegram (muHmu') , ein 0rav mit einem 8Üoh 
in'a Gelbe» — rebuprao («erei^tif), ein Gran mit einer Mi* 
schung von Rothbraun, — rauch grau (fumatu»)f ein Graft 
mit einer Mischung von Dunkelbraun. 

Schwarz (_myer)j ein einfaches, glanzloses Schwarz, — 
tief fleh war z (aterf aterrimus), das reinste, tiefste Schwär», 

— kohl flcli war» {mUhraeinu») , ein reineo, tiefes Sehwans 
mit merklich bläulichem Schimmer, sohwftnslioh Cf^y*^ 
nufi) , ein Schwarz mit einer Mischung von Grau, — pech- 
schwarz (iujfr<h-piceu9) f ein Schwarz mit 'einem Stich in's 
Braune. 

Braan (ßutewi), eine einfkuAe Mischung v»a Braun und 
Roth, — pe oh braun OAsetie), ein Braun mit vorlierrsehen- 

dem Schwarz, — brännllch (bruneut^y ein Braan mit vor- 
herrschendem Roth, — kastanienbraun (castaneus) ^ ein 
Rothbraun mit einem Stich in's Gelbe, — rostbraun (ferru^ 
gineuajy ein helles Roth braun mit Gelb, — gelbbraun (Je9ta~ 
eeu$)\ ein liellea Braun mit delb. 

Roth (rtiAer), das Roth der als Malerfhibe dienenden ro- 
then Erde, — zinnoberroth (nuniatus) , das Roth des Zin- 
nobers , — ziegelroth Qaleritius) , das Gelbrothe der gewöhn- 
lichen Ziegelsteine, — gelbroth (rufus) , ein bräunliches 
Roth mit viel Gelb, — blutroth (sanguineug) , ein dunkles 
Roth mit blauem Sehimmer, — purpnrroth (jnmie9U$)y ein 
helles , hohes Roth mit violettem Sehhnmer. 

Lasurblau (aziirrus} , ein ziemlich helles, reines, glän- 
zendes Blau, — himmelblau (caeruleus), ein reines Blau mit 
Weise , — kornblumenblau (cyaneus) , das Blau der bekann- 
ten Kmmblunio oder de« Indigo , — veilchenblau (joiolaceus), 
ein Blatt mit rMhlichem Bobimmer, — stahlblau (efto/ffeuff). 
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das Blau des angelaufenen Stahles, — «ch warzblau (alriH 
a^eruleus) , ein dunkles in s Schwarze übergehendes Blaa y 
weUsbUn (gkutcus), ein hellM Blau mit viel Weias nod 
nein Sttob in*B Gnne, — beehtblfta (^Mitef), ein grttnlieh- 
grmues unreines Blau. 

Gelb {flavui) , ein reines Gelb , wie z. B. die Blumen des 
jfemeinen Löwenzahnes (^Leontod. tarcuracum) . — schwefel- 
gelb (ßulphureu») f reines Gelb mit \V eiss wie der Schwefel, — 
■ trohgelb (»tramineuä) , ein mattes Gelb, — oebergelb 
Coehraeeus)^ ein brftunliebee Gelb, — schmntsliTflr^lb (Iii- 
teu$^i ein nnreinee, MeMeo Gelb mit Braun ^ — binsegelb 
(ßcidus^. 

Grün (riridis), eine Mischung von reinem Blaa mit reinem 
Gelb, — smaragdgrün (»maraffdinu») , ein helles, glänzen- 
des, dvrebsiebti^B GrflBy — spangrAn (fieruf^iwmui) j ein 
helles Grün mit Blau, — grilnlieh (jpratklUM), ein lichtes 
Grön mit Gelb, — braun- oder olivengrftn (flUtfaeem)^ 
ein Grün mit einer Mischung von Braun. 

Manche Farben-Benennungen sind von Mineralien berge- 
nemmen, i. B» sllberwelse iaryenteus)^ das glAaseade 
Weiss des reinen Silbers, — geldglAnxend («ttraftis), — 
messingfarbig (aurichaleeu»^ ^ — kupfer glänzend (cu~ 
preus) y — metallgrün (aeneu8)j die grüne Metallfarbe der 
Bronze, — bleigrau {pluvibeus) , — eisengrau Cferreu8)y 
~ metallschiiiimernd (aeneo-micana) , mit einem metalli- 
scben Glanae. 

Ein KdrpertheU ist entweder ein färb ig (unicolor), oder 
mit anderen Theilen gleichfarbig (^concolor^ , oder er ist 
verschiedenfarbig ^rersirolor') , oder schillernd (tridi- 
äans) , oder er ist gezeichnet (_siffnalu8, notalus). — Was 
die verschiedenen Arten von Zeichnungen betrifft , gibt es auch 
▼erscbiedene Benennvngen« — Binen kleinen, ninden, dnnklen 
Fleck auf lichtem Grunde nennt man Punkt (puncluTii) , und 
wenn er sehr klein ist, Stäubchen (^atomus)* — Ist eine 
Fläche dicht mit solchen Stäubchen besetzt, so nennt man sie 
bestäubt {irroratn»)* — Ein Punkt von bedeutender Ausdehnung 
wirdPustelCpififK/a} genannt, wenn er die runde Form bebilt, 
ist er aber tou eckiger Form, so heisst er Fleck (mtteutä^* — 
Eine belle, runde Makel auf etwas dunklerem Grunde wird 
Tro pfen (jutta) , — eine an den Rändern verwaschene Zeich- 
nung Wisch Qiturd) , — eine längliche . nn regelmässige Zeich- 
nung in der Mitte einer Fläche Scheibenfleck Qplaga), — 
eine der Länge nnch TeiianfiBnde Linie Striemen (viUa)y — 
eine über einen Theil quer Tcrlaufende Zeichnung Binde 
(fiudd), — ein halbmondlQrmlger Fieefc Mond (imntkOy — 



Digitized by Google 



»3 



ein rnrbigfer runder Fleck mit anders gernrblem Mittelpunkt Au- 
gen Tie ck {oeellut) genannt. — Gleichbedeutend in Be%ug auf 
FirlNiBg eind daher mit diesen Htiaphrdrterii die BeiwOrter: 
pnoktirt, punetatm, ~~ pusiuianu, — iceleckt, Moeiitaftf«, — 
f^etropft, t/nllatttn, fifurattt^ , plarffatH* n. s. w. 

Nebelig Owfni/oitwi} nennt ninn einen Theil, der mit meh- 
reren helleren und dunkleren , verwaschenen Farben geziert ist, 
— gewellt (^unMoHts^ , wenn die Zefeheungen Wellenllnlea 
bilden, — gemermelt (marmoratvM), wenn die Zeiehnanif den 
Fleeken und Streifen eines geflrbten Marroora ihnlleii Ist, — 
g e f e n s t e r t (fcneHratuti) , wenn ein Theil eine oder mehrere 
durchsichtige Stellen besitzt. 

Um die Intensität einer Farbe näher zu bezeichnen y bedient 
man eieli der Wdrter: i^eeittigt C«aCiir«Ce)> — hinee (ß^ 
iule)f — hell CAiefO} — dunkel (efteennOy — vereohee- 
sen C^^folefO) — sehmntnlg (ßoraUe)f n. s. w* 

MMMm Vom dem Varieamwnen «mmI detn fange 
der Mäfßr» mehst dem dumm erferderUehem 

§. 36. 

De die Käfer ein;8elner Familien hftuflg einen and denselben 
AafSMitbnit haben , so wird es Tlelleleht die dentliofaete Ueber- 
steht geben, wenn wir den Anfbntlialt elnnelner anegen^obne- 
ter Familien angeben , so wie es nur der besehrinkte Baum des 

Bncbes erlaubt. 

Flink und flQchtig, bald laufend, bald fliegend jagen an 
heissen, sonnigen Tagen die Cicindelen ihrer Beute nach, in- 
dem sie sieh auf sandigem , lehm^n Beden an den Ufbm der 
Fliksse und Seen, aaf Beiden nnd Aeckem, und lehmigen Hohl- 
M'Cjjen herumtreiben, um andere Insekten zu erhaschen. — 
Man fängt sie am bebten mit dem Streifsacke , den man tiber 
sie wirft , oder mit welchem man sie im Fluge erhascht. — 
Mannigfaltiger Ist der Aufenthalt der Csre^. — Der grösste 
Theil derselben kdmmt anter Steinen , tbeOs am Ufer der Flüsse' 
und Biehe, theils an den Rftndem der Quellen und sumpfigen 
Orte vor. — Am besten findet man sie hier in der Morgen kühle, 
da sie , wenn die Sonne die Steine erwärmt , sich grösstentheils 
in ihre Gänge unter der Erde , oder im Sande zurückziehen, 
um erst Abends wieder Ihre Seblnpfvrlnkel ra ? erlassen , nnd 
auf Jagd anssngehen, da sie wie die Odinädm ebenMls sieh 
von anderen Insekten nnd Ihren Larven ernähren. — Andere fin- 
det man auf blühenden Pliannen und Oestrinchen, andere an 
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ifubBwegea uud Rjünen lunherlaafend , wieder andere unter 
Bmmiiiiden (UromltfO» — <un «ad tm SohUflrolire (PäaetttUhä)f 
unter abgefhUenea Blfittcrn, in inoderndeB BramstOokoii iCara^ 

bm')y unter feuchtem Moose in Wftldem u. s. w. — Wenige, 
die sehr lichtscheu sind, halten sich im Dunkeln, in Kellern 
und Magazinen auf. — QSphodrus , Pristony chu$.') 

Gieicbfalls fleiacbfressend , wie die Caraben^ halten sieh 
die Dy Usern In Ihrefli Liehlii^fn-EleiBente , im Wasser, anf. 
Mit Schilf und anderen Wasserpflanxen bewachsene Pftttnen, 
trfigfliessendc kleinere Bäche sind ihre Liebling^sjiljtt/e. — 
Man fangt sie am besten mit dem Wasserstreifsacke , indem 
man unter der Oberfl&che des Waasers über Wasserpflanzen 
idttstreifti oder UHaigewteluie «nd Sebüf unter dem Was- 
ser toü unten naeh oben abstreift. — Nnr wenige leiien in kla- 
ren , ■ohnellfliessenden Gebirgsbächen , zwischen den Steinen. — 
Einen reichlichen Fang macht man (ohne Dr. Schmidt's ko- 
lossalen Apparat zu erwähnen: Stettiner entom. Zeitung, Jahr- 
gang I., Seite 63), wenn man die, das Wasser bedeckenden 
Converven mittelst eines Stoekes bemnssieht. Zwiseben den 
einzelnen Schichten derselben finden sich dtese Käfer, so wie 
die Hydrophilen , Parnen , Elmiden oft in erstaunlicher Menge. 
' — Die Gyrinen ^ welche mit grosser Schnelligkeit an sonnigen 
Tagen auf der Oberfläche des Wassers kreisen, kann man nur 
mit dem Was«er«(rellbn^e fangen, und nnr mit einiger FttnlLig- 
keity da sie, wenn man ihnen sn nnlie kömmt, schnell unter- 
tauchen. — Von den Elmiden Ist noch zu bemerken, dass sich 
diese Käfer lieber in kleinen, raschfliessenden Bächen auftial- 
ten . MO sie sich an der Unterseite rauher, mit Moos bewach- 
sener steine aammt ihren Larven herumtreiben, wozu iiiuea 
ihre grossen Fossfclnnon sehr hohtllflich sind* — Aehnlich lebt 
naeh tou den Bgrinen die Gattung Oreetoeheiius, — • Im sandi- ' 
gen Ufer von Pfützen und Seen lebt die Gattung Beterocerus. — 
Theils im Aase selbst, theils bei animalischen l eberresten, 
tbeils auch unter faulenden Pflanzen leben die Silphen, — in 
Schwimmen und unter faulenden Pflanzen die ScaplUdien , und 
von diesen die winnig kleinen Arten der Gattung Triehopteriat 
vorzüglich gerne in Gemüsegärten unter Bietern in der Nähe 
der Dunghaufen. — T'ni ihre bewunderungswürdigen Flügel 
CS> 86.} schön entfaltet zu erhalten . thut man am besten , wenn 
man sie in ein nicht sehr kleines Glas lebend fängt f und selbes 
schnell ttber einer Keraendamme erwirmt. — Der Elfter soefat 
sich durch Filegen vom heissen Boden sn retten , der angen- 
blickliche Tod hindert ihn aber die Flügel wieder einzuziehen. 
— Der Aufenthalt der Nitidulen und Engiden ist sehr verschie- 
den. — Die einen leben auf blühenden Blumen und GesträuobeUf 
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am 8aftflus8e und uoter der Rinde von Biiumen und in Schwäm- 
men , die andern auf M008 »wischen ^Steinen, unter 8teioenauf 
troekeDMi MBdigeii Boden , endltoh m UraeMen Orten vnter 
fiteinen and Aalenden Pflanzen. — Die Dermetten Jeben theil- 
Meise im Aase oder in fhierischen Ueberresten, in Knochen, 
Bälgen, getrocicneten Insekten u. s. w. theils auch auf blühen- 
den Pflanzen und Gesträuchen. — Unter Steinen an feocbteii, 
■Mdigen Stallen leben die Oeorium, — Mge nnd langmii, 
bei nabender Gefnlir Ftthler vnd Beine eng an den Lelli an* 
iiolilieasend » bewegen pich »uf trociienem sandigem Bpden die 
Bgrrhen. — Nur die Gattung Thro^cvH lebt auf Pflanzen, aof 
dem gemeinen Glaskraute und auf Nesseln. — Oie Hisleren le- 
ben grösstentheils im Dünger, im Aase, seltener in faulen 
Bebwinunen , manebe unter der Rinde alter Binne nnd swar 
an den Stämmen, oder bloss an den grösseren Aesten {Hoio^ 
fepta) ; cinigfe wenige In Oesellscbaft der Ameieen wie Betae^ 
riu» y Dendrophilu*. 

In Eichen- und Buchenwäldern schw&rmen an schönen 
Jnliabenden die Iiueaneny von denen aieb die Oattong Doretu 
bintg nn dem aDaiieaaenden Balte von Weiden vnd Pappelatim^ 
men aofbfilt , Aesalus im morschen, trocknen Bieben-, Sino- 
dendron im faulenden Buchenholze lebt. 

Von den Oeotrupen leben mehrere im Dünger oder in fau- 
lenden Schwämmen , andere trifft mau nur im Sommer nach 
Sonnenuntergang anf Waldwieaen taemmaehwirnead, die 0a(- 
tang Lethru» aber lebt in Weinbergen , in selbst verfertigten 
Gängen in der Erde und richtet daselbst dnrch Abkne^^n dnr 
jnugen Triebe des Weinstockes grossen Schaden an. 

Die Copriden , Aphodien und Troyti^e/t leben gesellscbaft- 
liob im Dünger , seltener bei Aas nnd Aialenden Pianaen. — 
Im Moder alter Stimme , viel liAaiger noeb in Cttrbeiiobe in 
wannen Gewächshänaern findet sich der Oryet€»y <— auf Wie- " 
Ben, blühenden Pflanzen, Gesträuchen und Bäumen die Mclo- 
lonthen und Cetonien , — auf frisch gehauenem Holze , zum 
Theii auf Blumen und Gesträuchen die bupresten und Elateren. 
— OleiobfUla anf Blumen leben die THepkmrmi^ JfaladWMnnd 
IWIm , wo sie aieb nnter der kleinen Inaeetenwelt ihre Nab- 
rang suchen , während andere auf umgehauenem Holze ihrer 
Beute nachspüren »nd die Larven der auch als vollkommene In- 
sekten im Holze lebenden Anobien , Ptinetij Bo^lrycJien und 
Hy lesinen in ihren Gängen erhaschen. — Von den Ptinen lebt 
PMniiff nnd €HiHiim in tbieriaeben, troekenen 8to0»n, von den 
Anobien die Gattung Cf> und Dorcatoma in SchwilDBen« — 
Vielleicht wohl durcbgehenrts an Pflanzennahrung gewieaen, 
leben die «wei groaaen Famüieo , die Cureutionen nnd Cüvmm 
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bydnen nur auf PAftuen nad owur theils mmf IHttOM vad Ge- 
BtrimeheBy dieUa auf fHaeb gebaaeoMi oder trockeiaa Holae 
und weaa auch einige wu auf der Erde , unter Steinen , oder 
an Mauern gefunden werden, wie z. B. Cleonus,Trachi/phloeti», 
Dorcadion , so scheinen sie doch von Pflanzenstoffen sich zu 
ern&breo. — ilasuelbe gilt auch von den Oallerucen und Chry- 
Momeünen, warn Tbcfl aneh von daq CoeeMten, voa denen aber 
der gröflste Thefl sieh nur Ton Blattlinaen nnd ^on den Weib» 
eben der Coccus ernShrt. — Von der grossen Familie der 
Staphytinen endlich, gilt beinahe Alles, mas bis jetzt von den 
Käfern gesagt wurde , welche von thierischen Stoffen . leben , 
mit dem Beisatze, daae viele vea ihnen in der GeseUschaft meh- 
reier AnulaeBarten lebe«, oder sieb saniobat im Ibren Bas, 
unter Steines «nd BauuiBdeB aofbalteB. 

$. 99. 

Das im vorigen Paragraphe in Kürze Erw&hnte , bezieht 
■tflb wM wu Mir die winiere Jabreaseit , all^ aveb nitten 
im Wiator kann ein erfbbrener Sammler Kifbr in Menge fin- 
gen, da ein grosser Theil von ihnen zu überwintern pflegt. 
Nicht alle Käfer haben gcleiche Winterquartiere. — Viele Arten 
trifft man unter Steinen , abgefallenem Laube, Moose, an den 
»üdiicbeu Abhängen von Bergen , an Rainen und Geh&gen, an- 
dere unter den Wnneln alter Biome , beaeadera der Bieben , 
Blieben und Obstbäume, oder unter der loaen Binde derselben» 
unter abgefallenem Laube an trockenen, snnnig^en Stellen, 
endlich in losem vermoderten Holze alter Bäume und in den ab- 
gestorbenen Stängein grösserer Pflanzen, z. B. Bohr, Rosen- 
pappel, Himmelbrand, Diatel. 

Bie Untersnebang geacbiebt am beaten und beqnematen, 
wenn man an schönen waimen Wintertagen , wo die Brde an 
sonnigen Stellen nicht orefroren ist, mittelst eines kleinen Spa- 
ten an derlei Orten Erde, Moos und Laub u. 8. w. in einen 
kleinen Sack, z. B. in den Streifsack füllt und Alles mit nach 
Hanae nimmt 

Breitet man anf einem Tische ein welBaesTaoh ans nnd leert 

den Inhalt des Sackes in kleinen Partien nach und nach aa«« 
80 wird man leicht die aus ihrer Erstairrung erwachenden Kä- 
fer in Fläschchen sammeln können. 

Nicht zu vers&nmen ist anoh das Wegräumen des vom win- 
terlich ea oder berbatlioben Hoebwaaaer an den Ufern anraek* 
gelaaaenen Grases , Geröhrichtes u. s. w., wo man stets Käfer 
in grosser Menge finden wird. — Dessgleichen sind Ueber- 
schweromungen in der wärmeren Jahreszeit nicht zu übersehen, 
indem das Wasser Ufer and Wiesen überflutet , nimmt es eine 
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Vnzahi von Käfern mk fort, welche sich (heils an hervorste- 
henden Str.acbern und Halmen im Wasser %a retten suchen, oder 
von den Flntoa m dte Ufer gespült wierdm. -~G#i1lgel-StiUle, 
DnDghavfeo and der halteosgetroekoete Kotb auf VlebtiffteB, 

sind sorgf&ltis: zu untersuchen. — Ganz getrocknete Fladta » 
len kleinen Kärern als Schlupfwinkel dienend, gfcben Öfters gute 
Ausbeute, besonders, wenn man jene, welche auf lockerem Sande 
liegen, amstürxt und den Sand untersucht, in weichen die i^lei- 
Deren StaphyHnen idch ihre Ginge gfabea. 

Bei dem Ftiige der Kftfer, welche In Cks^eetiell der Amei- 
sen leben, ist zu bemerken, dass er ei^rentlich nur im ersten 
Frühjahre ergiebig ist. — Zu diesem Behnfe lege man auf und 
um Ameisennester, bei welchen man Spuren von Käfern bemerkt, 
flache Steine und Rindenstilcke , unter welchen man gelegent> 
lieh naebfliebt. 

Klfer, welehe an Koaehen , Aesem oder modamden Vege- 

tabilien vorkommen, kann man in Menge fangen, wenn man im 
ersten b'rülgahre sich eigene Fangplätxe bereitet. — An geeig- 
oetea Orten reinige man den Boden ungefähr einige Quadratfass 
groaa van Laub «od CNrast ebaa ihn, «nd maehe In der MltCa 
einen iclMnen Hänfen von Sehwimmen , Knoeheo, im Fette ge-> 
aebmortem Brote, fQge einige Steine und Seberben hinssn und se- 
he unter denselben {»felegcntlinh nach ; die Mühe wird stets 
durch reichlichen Fang belohnt werden. — üeberhanpt gilt der 
Grund.<iatz, an einen Ort, wo man gute Beute machte, lieber öf- 
tan sarftokmilcebren, ala die Zelt dnreb nnnfitsee •Naebsneben 
an veraplittem , so wia Steine, Stöcke u. s. w., wo maii bereite 
Bnmebbarea gaflingen, atata wieder in die altaLage au bringen. 

S. 88. 

Die Werkzeuge, deren man sich ausser den Fingern zum 
Fange der Kftf)er bedient, alnd Ibigende: 

a) Der Streifaaelc, daa wichtigste und lohnendste In» 
strument für den Käfersammler. - — Dieser besteht ans einem ge- 
wöhnlichen starken Spazierstocke , an dessen Ende ein starkes 
eisernes Beschläge und ein dicker, einen halben Zoll vorstehen- 
der,^ elaamer Stift anKebnudit iat. — Der voratebeade Stift lat 
am Grand drei Linien boeh viereektg, die andere Hilfte aber 
mit einem Schraubengewinde versehen , auf welche eine zwei» 
flöglige Schraubenmutter passt. — Zu diesem Stocke kommt nun 
ein eiserner, aus drei Linien dickem Drahte verfertigter zwölf 
Zoll weiter Kreis, der aus zwei Hälften besteht. — An einem 
Bade alnd aia ssom Znaammanlegen mit einem Oelenke veraeben,' 
am andern Ende sind sie brait gebimoart^ und balde mit einem 
vieiaekigen Leebe vanaban , ao daaa bnlda Inden anfainandar 
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«Bf dfo ykmßkige Hllfte des «nrUmtmi Bttflei gttHm\i und mit- 
telst der Schraabenmotter dantu befestigt werden kdoM.— >An 

diesen Kreis wird einanderthalbFnas lano^er Sack aus starker weis- 
« ser Leinwand befestiget, bei welchem der Boden aber rund einge- 

näht sein muss. — Mit diesem Sacke streift man Graspl&t^te and 
Wiesen ab , indem man mit demselben in langen, schnellen Zü- 
gtn und. am Ende den Zuge« mit stets selinellem Umwenden der 
Oe/Tnung des Sackes nacti der entjecegengesetzten Riebtang, im 
Grase hernmmftht. — Zorn Fange der VVasserkäfer, bedient man 
sich eines um die Häirte kleineren , statt der Leinwand mit star- 
kem Flor überzogenen Ringes und iSackes , der an demselben 
Stoeke befiestlget werden kann« 

b) Der Sehlrm. Kr liesteht ans einem aiten Begensoblim, 
dessen innere Seite so mit weissem Kattun überspannt ist , dass 
selber, ohne Falten zumachen, die ffnn'/.e innere Fläche nebst 
den Spangen bedeckt. — Man hält ihn ausgespannt unter blü- 
liende Gestr&ache and Räume, während man mittelst eines Sto- 
ckes, die Zweige nnd^Aeste abklepit — Man mnss dabei sekr 
flink sein, weil Wele Kifer, lutum dass sie auf die weisse 
«lie fallen, auch schon wieder davonfliegen. 

c) Zum Fange kleiner Wasserkäfer , welche sich am Ufer 
zwischen den Steinen aufhalten und mit dem Sacke nicht ssa 
eiiiaseben sind, bedient man -sieh eines alten eisernen oder 
■innemen Bsslöffels, dessen Beden eine ziemltcb grosse, mit 
Heinem Gase oder Fler verscblessene Oeflbnng snm Abflüsse * 
des Wassers hat. 

d) Zum Fange der unter Baumrinde und im Holzo leben- 
den Käfer ist ein sehr starkes , kurzes, eineu halben Zuli brei- 
tes Stemmeisen uothwendig. 

e} Beabsichtiget man im Frühjahre, Moos, Lanb, &nge- 
schwemmtes Röhricht u. s. w. zu untersuchen , no wird man sich 
die Arbeit sehr erleichtern und die Beute vermehren, wenn 
man sich ein ziemlich grosses , weisses Tuch mitnimmt , 
und die ma nntersnchenden Oegenst&nde, in Iddnen Partien 
darauf nntersneht. 

f} Will sich Jemand diese Untersuchung noch bequemer 
machen, so bediene er sich zum Aufkratzen der Erde eines klei- 
nen, eisernen Rechens, der an dem, beim Streifsacke er- 
wähnten Stocke, statt des Ringes zu befestigen ist ; 

g) ferner eines kleinen, niebt an engmaschigen Draht- 
Siebes, bestehend ans zwei flaeben , dünnen Bisenreifen, 
von denen der g^rössere acht Zoll , der kleinere nur eine Linie 
weniger im Durchmesser hält. Am grösseren Reife ist ein, einen 
Schuh la iger Sack von weisser Leinwand mit run dem Boden 
angenäht j an den kleineren ein gleicher aber nur 8 Zoll langer 
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Sack , dessen Boden ans einem nicht za engmasckig^en {2 — 8"') 
Drahtnetze besteht. In den kleinern Sack gibt man die zu an- 
tersQCbeDile Erde, Moodem. b.w., steoktlho Id den grBü»^ 
reu und Indem man die Reifen fMt »n einander hSit, eiebcoder 
bentelt man die feineren Theile durch. — Dieser Siebapparat 
Ifisst sich bequem in der Tasche tragen und gewilirt nooii viele 
Vortheile vor den gewöhnlichen 8iebmetboden ; 

b} endlich einer kleinen , feinen Pinzette, der Rein- 
lleUcelt halber y vm GegensCtnde tm dem Anne oder IHLiiger 
bervonsneaehen. 

$. 99. 

Diese Instrumente sind vollkommen hinreichend zum eigcnt- 
liehen Fange der Käfer , znr Aaftaahme der Kftfbr sind aber 
dann noeh mehrere Flfiacheben notbwendi|f. ^ pie beateii alnd 

die runden mit weitem Halse , weil die engbalsigen CUftaer daa 

Ausleeren der getödteten Käfer sehr erschweren. — Zu ge- 
wöhnlichen Excursionen genügen 5 — 6 kleine Fläschclien und 
zwar zwei grössere, die ungefähr ein halbes 8eitel fassen, ein 
fiaar kleinere und mehrere gan» kleine bomoeopatiaehe Flfiaeb» 
chen , für Kleinigkeiten , die ana beaendera aaflhllen oder fftr 
die Sammlung neu erscheinen. 

Das eine der grossen Fläschchen , ist Vs mit gutem , rei- 
nem Spiritu», von wenigstens 86 Graden gefüllt und mit einem 
wohlachlieaaenden KeriEateppel Tenehtoaaen. Ba' dient anr Auf- 
nahme der achwarzen, inetalliaehen Caraim vnd grOaaeren, iu- 
behaarten Ranbkftfler. Die änderen Fläschchen sind mit feinen 
Papierstreifen zur Hniffc leicht gefüllt und mit einem Korkstop- 
pel verschlossen, durch dessen Mitte eine Federspulc lauft, die 
an der äussern Mündung schief abgeschnitten ist. — Durch diese 
Spule gleiten die Kifer leieht In dai| FIfiaehchen nnd man laoft 
nieht Gefbhr, dnreh atetea OelTnen dea Stoppeis viel von dem 
gemachten Fange zu verlieren oder zu /erdrücken. — Die Oeff- 
nung der Spule wird mittelst dem Barte der Feder gesehiosaen, 
welchen man beim Gebrauche mit dea Zähnen herauszieht. 

Anaaer dieaen Fläschchen bedarf man noeh einer kleinen 
Nadelbfiehae Ader beaaer einen sswei Qoadratnoll groaaen Nadel- 
klaaena in welchem Insektennadeln von Xr. S bia 9 aich befinden 
und welches man entweder mittelst einer Schnur um den Hals 
oder an der linken Seite an ein Knopfloch befestigen kann ; da 
man grössere Käfer vorzüglich Raubkäfer und Cerambicineti , 
welehe wegen ihrer Färbung oder Behaamng Im Spiritug leicht 
verkfimmern nnd wegen ihren Verheerungen nnd veehaelaeitl- 
gen Verletzungen in den Fläschchen nicht geduldet werden kön- 
nen y augenbiicklieh anfopleast und entweder in einer milgenom- 
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inenen , mit Kork ausgefütterten Schachtel oder auch nur im In- 
nero des Hutes mit der Versieht verwmhrt, dsss sie ja liclit alt 
eioen Beiae oder Fftbler in Berührung kommen kOnnen. 

Alle in diesem imrl im vorhergehenden Parap:raphe ange- 
^ebenen Apparate kann man am bequemsten in einem kleinen 
ledernen Täschchen, von einem Schuh innerer Oeffnung, oder 
auch iu weiten, an der Inoeaselte des Rookes, in den Drosea 
eigeas aagebraeliteB Bielcen, tun so leiehter aiit sieh lUhieiiy 
weil man bei gewöhnlichen, kleinen Bxcursionen sich wohl aar 
auf ein Paar Fangmethoden beschränkt , mithin nicht die gaaaa 
entomologische Rüstkammer mitzuschleppen braucht. 

MWm Vom der fermerem BehandUmg der ge» 

fkingenem M£Ufer* 

f. 40. 

Ist maa mit seiaem Fange an Haase aagelaagt, so hat man 
vor Allem die mitgebrachten , noch lebenden KAfBf an tödten. 

Diess geschieht am cinfarhsten und schnellsten , wenn man die 
Fläschehen bis an den Hals vorsichtig in korhendes Wasser 
taucht, jedoch nicht länger darinnen lässt, als bis sich kein 
Kifer mehr be^ egt, da bei Hagerem Verweilen in der ,Hitse 
die Kifer spröde werden nnd beim Aufkleben oder Spiesscn 
leicht zerbrechen. — Die getödteten Käfer sind jedenfalls bin- 
nen Iti Stunden (kleine Staphylinen binnen 3 — 4 Stunden^ auf- 
zuarbeiten. — Sollte es für den Augenblick an Zeit gebrechen 
oder die Anzahl der gefangenen Käfer ku gross sein, so kann 
man sie awischen awei BIftttem von sehr feinem ^ weissem 
Fliesspapiere in einer kleinen.Schaehtel zwischen Bsnmwolleaof» 
bewahren mit der Vorsicht, dass man die Käfer, wenn man sie 
wieder herausnimmt, zuerst, ohne die Papierplatten auseinan- 
der zu nehmen, durch einige Stunden auf feuchten Wellsand, 
oder Uraehtes nnsspapier legt. — Kleinere Kilhr ohne didite 
Behaarung nnd von dankler Farbe kann maa anch , von Erde 
oder sonstigem Schmutz sorgflltig befreit, in woblverschlosse- 
nen Fläschchen mit Spiritus aufbewahren, um sie npfiter mit 
Müsse aufkleben zu können. — Käfer die noch lebend an der 
Nadel sich befinden , tödtet man am schnellsten , wenn man sie 
anf eine Korkplatte steckt nad doreh einige Seeanden Ober fri- 
sches Kohlenfeuer od^r eine behsse Herdplatte hält, so hoch, 
dass sie sich nicht versengen und die Fflbler nnd Beine durch 
zu schnelle Hitze nicht spröde M-erdeo. 

§. 41. 

Käfer von drei Linien Länge und darüber werden in der 
Regel gcspiesst, mit Ausnatune der langgestreckten Staphylinen, 
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welche auch ooch bei einer Lftnge von 4 — Linien anfig^eiclebt 
werden mllnsen. — Man spieest die KMsr, Indem man die ge« 
elpiete Nadel aenkreeht dnreh die feebte Flfti^eldeeke, beUftiitg 

im ersten Drittheil ihrer Lflnge, vom Grande an gerechnet, 
darchHticht, mit der Vorsieht, dBss man nicht die Gelenlts- 
pfanne des MitteJbeines trifft. — Der so ^espiesste Käfer wird 
beil&oflg bis auf Vs Theile der Nadel hioaufgeschoben, wem bei 
Wichen Kifern am besten mittelst eines firtther selion dnreh- 
stochenen Kartenblattes oder auch auf dem Xadelpeister ge- 
sehieht. Hinsichdich der Starke der Nadeln dient zur Richt- 
schnur, dass bei Käfern zwischen 3 — 6 Linien fjäno^e , Na- 
deln von Nr. 1 — Ä , von 6 — lÄ Linien, Nadeln von Nr. 3 — 4, 
bei grössrnren KAftirs^ Nadeln Ton 6 — 9 die passendsten sind, 
dn soweU sn kleine als anch nn grosse Nadeln Naehtheüe mit 
sieh fuhren, indem an ersteren, die Käfer der gehörigen Sttt- 
tze ermangelnd , sich bald drehen , bei letzteren jedor h derselbe 
zu sehr verletzt und unkenntlich wird. — Ein grosser kaum zn 
bebender Uebelstand beigespiessten Käfern ist das Ansetzen von 
Orflnnspan- Fleeken an der Nadel, wofür wohl kaum die Tei^ 
geschlagene Vergoldang der Nadeln auf galvnnoplastischem We- . 
ge Abhülfe verschaffen wird. — Es bleibt hier kein anderes 
Mittel , um einen werthvollen KSfer vor gänzlichem Verderben 
Bu scbütsen, als seine Nadel auf später anzugebende Art, durch 
•ine nene nn ersetzen. 

Kftfer unter 8* Linien Lftnge und VA Linien Breite ^rerden 
nicht mehr gespiesst, sondern aufgeklebt. — Zu diesem Zwecke 
nimmt man schSn weisses Karten- oder Zeichenpapier und schnei- 
det solches in 3 Linien breite Streifen. — Aus diesen Streifen 
werden miüelst der Scheere dreieckige Papierchen geschnitten, 
deren sebmftlsite Seite eine Linie gross ist , welche Arbeit bei 
einiger Uebnng sehr schnell geht. Diese Papierchen werden auf 
einer Korkplatte zerstreut, und mit Nadeln von Nr. 6 — 6 eine 
halbe Linie von der schmalen Seite entfernt in der Mitte durch- 
stochen f und an der Nadel bis zu Vs ihrer Höhe hinauf gescho- 
ben, was man am leiehtesten nnd glelcbmftaaigsten vollführt , 
wenn man sieh ein kleines Sebftebtelclien von entsprechender Hdhe 
statt dem Deckel mit Papier fest fiberspannt, durch welches man die 
Nadel mit dem aufgespiessten Zeltel sticht, bis selbe den Grund 
der Schachtel erreicht; — ein Verfahren, wodurch die Zettel 
schnell und sämmlich auf gleiche Hube kommen. — Solcher auf- 
gespiesster Zettelohen mnss omn stets einen bedeutenden Vor- 
nth haben, nm nach einem reichHehen Fange nicht erst durch 
Herrichten derselben aufgehalten zu sein. — Die Norddeutschen 
bedienen sich viereckiger Zettel , auf deren Mitte sie den Käfer 
. aufkleben. Diese Methode ist aber nicht aoznrathen , -denn abge- 
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Mhes 4»vo», dMW sie ptotennbead vml M Betraehtaag dar Ua^ 
teraeite des Kftfen hinderiMl ist, entbehrt sie «neh des lassen 

Vortbeiles, dass man wie bei den dreieckigen Zetteln kleine con- 
vexe Kärer z. B. Curculionen sehr schön aufkleben kann , in- 
dem man die Spitze des Zettels zwischen die Beine steckt. 

Ganx verwerflich aber ist daa Verfaturen einiger Entoakh' 
logen , 80 kleine Zetteleben nie das Huer selbst nof die Nadel 
zu stecken und darauf das Thier knapp an die Nadel aaf>.akle» 
beo. Dadurch wird die Untersuchung' mit der Lupe oder einem 
Mikroskope beinahe unmüjn^Iich gemacht, weil man den Käfer 
mit dem Zettel meist nur verletzt von der Nadel abstreifen kann, 
abgeseliea davon, data die aeheiabar leeren Nadeln anangenebm 
dem Auge sieh darsteJlea» 

Das Aufkleben der K&fer geschieht nun folgendermassen. 
Man nimmt einen weissen Bogen Papier und leert den getödte- 
(en Inhalt des Fl&flchchens behutsam darauf aus, indem man 
mittelst einer Pinzette das darin enthaltene Papier herauszieht , 
mittelst eines Pinsels gut abstreift ond aneh die alleniblls aa 
den W&adea oder am Boden des Flaschchens zurückgebliebenen 
Thierchen vorsichtig mittelst einer Nadel ablöset und heraus- 
klopft. — Dann nimmt man einen Pinselstiei , an dessem einem 
Ende eine feine, am anderen «ine starke Nadel eingesteckt ist, 
beatreieiit mit der gröberen Nadel die Spitne elnea Zettolelmia 
mit , in gntem Spiritus aal)|[felöstem, dioklMasigen Sehellak, oder 
mit , mit Leim versetztem arabischen Gummi and bringt den Kä- 
fer der Länge nach , d. i. mit dem Kopfe gegen die Spitze des 
Zettelcheus gerichtet, darauf. — Dies Letztere geschieht am 
bequemsten, wenn man den Käfer auf den Bauch zu liegen 
bringt , dann den Zeigefinger sehr sebwaeb mit Speiehel be- 
fleoehtet, anf den Käfer tippt, dasa er am Finger kleben bleibt, 
und ihn dann auf die bestrichene Spitze des Zettelcbens bringt 
so, dass Kopf und Halsschild oder beiläufig ein Drittel des Kä- 
fers über die Zettelspitze vorragt. Hierauf drückt man den K&r* 
fsr leiebt aa , damit er wohl anklebe. Nnr bei einigen Kft- 
fern , a. B. den Stenu9- und Ajfriiut^ÄiUn , bei welohea es 
zur Bostimmnilg der Art nothwendig ist, die Bauchringe zu 
untersuchen, ist das Aufkleben der Käfer auf den Zettel- 
chen über quer, d. i. so , dass Kopf und Hinterleib frei vorra- 
gen, vorzuziehen. 

ist die klebende Snbstana getroeknet, was nngefilir In einer 
halben Stunde geschieht, so nimmt man die anfgeUebten Käfer 
wieder vor und richtet vro möglich die Fühlhörner, die sie im 
Tode meist eingey.ogen haben, mit der feineren Nadel am Pin- 
selstiele in vorgestreckter Richtung. Kann man ohne zu grossen 
Keitverlnst gleich beim Aufkleben die Beine so stellen, dass man , 




üigiiizeü by Google 



da 

die Taraea mit 4er Lupe betniehteii kann, so ist es j.'denfkills * 
sehr anzurathen, dadie TaraeK xar Besiinmiaiig dea K&n»ra an- 

erlaSHlich sind. 

In Hinsicht des ICIebmaterials ist wühl dem aufj^elösteu 
Schellack der Vorzug xa geben, weil derselbe durch Spiritus 
ebeMo leielit lOalleh wie Onminl'mlt Wasser Ut, und zugleieh 
den Vorsog verbiadet, daas damit aufgeklebte K&fer nie vom 
Zettel absprinjßfen, was beim Gummi nicht zu vemteideo lat^ aaofc 
wenn man ihn mit Zucker oder Leim mischt. 

Man gibt auf die Spitze des Zettels nur höchstens so viel 
Schellack ala der Hülfte dea K&fers glelohkommL — Der aafge- 
VMt Sebeliaek'Uit ia etaem mit Teniebeaem OlaaslOpael diebt 
verschlossenen Glfischea aufirabewabrea aad gelegentlich mit 
einigen Tropfen Spiritus zu verdflnnen , falls er zu dickflüssig * 
wird, was man daran erkennt, wenn er beim Schwingen des 
Glases zu lange an den Wändea desselben hängen bleibt. 

Kftfer ataf diaaa Artaafi|[fekldMiiBd aufgesteckt, siad aaa gleich 
für die Samulwif geeigaet. — Voa dem ehemals ttbliehea Span* 
aea der KüfBr, indem man Fflhler und Beine auf Karteapapler 
oder Nadelkissen mühsam ausbreitete , bis sie trocken wurden , ' 
ist man l&ngst abgekommen, denn einmal ist dieses Verfahren 
za zeitraubend , dann nehmen so ausgespreizte Käfer , abgese- 
hen davon , daaa die Steflaag nanatarlleh ist, aaeh in der Saaun- 
lang und in dea Torrittbea zu viel uaniitaea Ravm ein nad aiad 
der nnegeapaantea Beine lialber na gebreehlieh. 

f. 4». 

Es wird an diesem Orte nicht unnütz sein, ein Paar Worte 
aber das Puteen alter nad verateabter, oder speckiger, seltoaer 
Kifer aad Aber daa Heiriebtoa aiAleoht gesiiiesator eder anfge» 
klebter Exemplare fOr die Sammlang einflleasen an lassen. 

Käfer, die bloss verstaubt oder speckig geworden sind, 
(indem sie nämlich einen öhligen Stoff ausschwitzen, der an 
der Luft erhärtet und mit Staub vermengt eine bässliche Kruste 
bildet)^ reiniget man am besten, wenn man sie mit einem, in 
Easigitber getaaehfen, fbinen Malerpinsel so lange flberfibrt, 
bis sie rein und glänzend werden $ es wird hierzu nicht immer 
erfordert sie früher aufzuweichen , wovon weiter unten die 
Rede sein wird. — Käfer , die ganz oder zum Theile mit Koth 
überzogen sind , reiniget man leicht , vorausgesetzt , dass sie 
aller Bebaarang ermangeln , wean man sie mit siemlieb diekem 
Gamm! überstreicht. 'Beim Eintrocknen springt der üamml 
von selbst ah und nimmt die Unreinigkeit mit fort. Wo er zu- 
rückbleibt hilft man mit einer Nadel nach. Sind Küfer am un- 
rechten Orte gespiesst , zu hoch oder zu nieder auf die Nadel 

8 
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ab- 
gesteckt , mit gans Tersteeklen FOMern and Beinen , so niiisfl 
man sie aarweichen. — Bei jenen . welche im Spiritus nicht 
leiden oder schon in solchen « arcM), «vchf dicss am .schnellsten, 
wenn man sie in guten Spiritus legt. — In ein Paar ^Stunden 
flini sie so weieh, als wären slo so eben gefangen , lassen sieh 
nicht nnr in jede beliebige Lage bringen , sondern Icdnnen anch 
von der Nadel gestreift, an dengehörigen Ort and die gehörige 
Hdhe gesteclct werden. Andere Kftfer, wo dieses Verfah- 
ren nicht thunlich ist, mass man auf fenchten Sand stecken, 
den man in einen tiefen Teller gibt und (wenn möglich} mit 
einem GlassCnnse bedeckt In t4 Stunden sind sie so weieh, 
wie frisch gefangen , und lassen sich nach Beliehen bebandeln. 
— Käfer, Avclelie sich bloss «n der Xatlel bewegen, befesti- 
get man, indem man den Knfer etwas auf der Nadel nach auf- 
wärts schiebt, die Nadel unter dem Käfer mit einem Tröpfchen 
aufgelösten Sohelak bestreicht and dann den Käfer wieder dar- 
über sehieht. — Sind sehr seltene Käfer nn den Fühlern oder 
Beinen verletzt, so kann man die abgebrochenen Theile mit 
einiger Geschicklichkeit mittelst Schellack fast unkennlich an- 
kleben, — jedoch Käfer mit Theilca von einer andern , 
ja selbst von einem andern Stücke derselben Art ergänzen, 
liest sieh nie rechtfbrtigen» — Kifhr, nnf weichen sieh 
beim Nndelstiche Grünspan angesedst hnt , reiniget man, 
indem msn mittelst des Pinsels und etwas Aether die Flocken 
behutsam wegwischt. — Sind kleine Käfer sohlecht aufgeklebt, 
so bleibt nichts übrig, als dieselben je nach Beschatfenheit des 
lüebstoffes in Spiritus oder Wasser aufKUweicben , indem man 
sie mit sammt den Zettelchen hineinwirft. — Nach einer Vior- 
telstnnde werden sie an der Oberfläche des Wassers oder Spi- 
ritus schwimmen , wo man dieselben mit dem Pinsel auffischt , 
auf Luschpapier Icßft und aufs Neue auf geeignete Art aufklebt , 
bei welcher Arbeit man, da die Küfer gans weich sind, gleich 
Fühler und Beine gehörig stellen kann. 

V. Vom der ofweeMtmÜMmigsiem Art cdn« B mmm 
Mumg omamMegen und Hm gmiem Mmriamde 

«rJbeilt«». 

§. 43. 

Da wohl selten ein Anfänger sich gleich Anfangs den vm 
einer voUstftndigeren Sammlung der deutschen Kifisr nOthigen 
. LadenTorrath anschalTen wird vnd des Rathes eines erfahrenen 

Entomologen häufig entbehrt, so halfeich es nicht für unnütjs, 
anch in dieser Hinsicht dem Anfanoer einige Winke zu geben. 
Der Anfänger lasse sich acht bis zehn ganK vollkommen 
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gleich grosse Laden machen , von denen jede mit einem, einen 
halben Zoll breiten Rahmen zu vorstrhliessen ist, in die man rei- 
nes , weisses Gl&s einkitten lässt. — Die gefälligste^ zum Ar- 
btllen die beqiieaiate Form der Ltden tot, 18 Zoll breiig 19 Zoll 
tief and 8 Zoll hoch. ^ VeT||;rOggefC aioh die Sammlanipy ro iame 
er sich eine neue Anzahl machen , ganz genau von denselben 
Dimensionen , damit er bei einer Anzahl von 40 Laden , vrelche 
ffir eine vollständige deutsche Sammlung geniin^t, sich selbe in 
einen wohlscbliessenden , mit zwei ganzen Thüreo versehenen 
Kwsten in xwei Reihen Icnnn einfllgen loflseo. — Die BaliiDen der 
Laden dürfen nicht zum schieben, sondern in ein«n 3 Linien 
tiefen Falz zum einleg-en seien, damit sie so genau als mniilich . 
schliessen , was man am besten erzielt , wenn man einen strei- 
fen feines Reh- oder Ziegenleder an die Rahme mit Tischler- 
leim klebt y wo selbe in dem Fnta nnfliegt. — Die Lsden mfti- 
een von gut nnegetrocknetemAhernholae Torfertiget, dieht ge- 
fügt und mit einem asdosen Boden aus Tannenholn ▼«weben wer- 
den. — Der Boden selbst wird mit einer gut zusammenfyefütrten 
Korki)Ia(te von iVi Linien Dicke, in Avelcher alle harten wSiclIen 
herausgeschnitten und die grösseren Löcher mit gelbem Wachse 
verldebt sind, ausgelegt, Indem man die Platte mit dünnem 
Tieehlerleime anklebt. — Jenen, denen da« Auslegen dee Bo- 
dens mit Kork za mdhsam oder zu kostspielig ist , kann eine 
9 Linien dicke, gfleichmitsi^io;- aufgegossene Sohichtevon gelbem 
Wachse dieselben Dienste leisten. 

Das Ausgiessen der Laden mit Wachs geht leicht and schnell, 
erfordert aber einige Anflnerksamkeit , damit die OberllSche rein 
und glatt werde* — Bevor man in die Lade das Waehs hineiu- 
giesst , ist es nothwendig, dass man die l^adc an einem Ofen 
oder an der ilerdplatte erwärmt, weil bei VernHchlassigung die- 
ses Vortheiles das Wachs zu schnell erstarret und die durch 
die W&rme des Wachses aas dem Holze entweichende Luft das 
Waehs ni^ht mehr durchdringt , sondern im selben grosse, stö- 
rende Blasen bildet. — Hierauf schmelze man reines , gelbes 
Wachs in einer Pfanne langsam über gelindem Feuer so lange 
bis selbes zu schäumen beginnt, stelle die zum Aufgiessen bestimm- 
te, erwärmte Lade auf einen festen Tisch und giesse rasch das vom 
Scbaame heflreile Waohs hinein. — Nnn nehme man die Lftde in bei- 
de auf den TbuA gestfltste Binde, sneheibr dnreh leises Heben oder 
Senken eine solche Lage zu geben, dass die noch durchsiohtrg-e 
Wachsschichte an allen Stellen gfleich hoch erscheint und halte 
sie so lange ruhig, bis das Wachs überall gleichmässig graugclb 
gefärbt sich zeigt. — Zeigen sich nach dem gaozlichen Erkalten 
des W aehses denoeh hie nnd da kleine Brhdhnngen oder Tertie- 
ftaogen was oft bei aller Vorsteht nioht «a vermeiden ist, so 
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kMO iDMil sie mittelst eines Messers leiclit ausbessern, — Die so 
hergerictiteten Laden überxieiit msn am Boden und an den Wän- 
den mit scliönein weissem Gian/^papiere. — Den Boden thetit man 
danu mittelst schön grüner , V« Linien breiter und mit drei kur- 
86a NadelQ befleitigtor Strelffm von Pftfiier oder nittolst grrflBeii 
SeMenfiden io 7 — ^9 ColOBnen. 

In diesen Colonnen stecl(t man znerst mittelst einer kleinen 
Bandnadel den Zettel mit dem Nalimen der Familie , (familia) 
dann folgt der etwas kleinere Zettel mit dem Namen der Gat- 
tung iyenu$) und dann in der Belbe die einsBelnen Arten (»pe~ 
efeO* Htnter jeder Art koinmt ein etwas Ueloeres Zettel mit den 
Namen derselben. — Bei dem Gattnngszettel wird unter den 
Namen mit kleiner Schrift der Name des Autors jz^esch rieben und 
zwar auf der rechten Seite, ebenso bei den Zetteln der Arten. 
Bei letzteren ist es auch nothwendig, dass man an die linke, 
vatere Eekeden Namen desVaterJandea aobreibt, flUlaman sieht 
Uoaa denteehe Kif^r aanunelt. 

Wohl zu bemerken ist , daia man die K&fer nicht allzu eng 
stecke, und bei jeder Gattung*, wo überhaupt noch mehrere Ar- 
ten bekannt sind, einigen Platz für neue Ankdmmlingfe lasse. 
Jedenfalls ist es aocb gut eine Mehrzahl von Exemplaren bei 
jcdor Art hfaMluraatoekeD frthiaereo 4--4, bei klelMreB 
4^10) «nd ateti wo intfglleb Mann and Weib. 

lieber das Verwahren der Käfer in der Sammlung gegOB 
Raubinsekten , ist wohl fleissiges Nachsehen das Einzige, was 
man erwähnen kann, da kein anderes Mittel, Cajeputühi, Cam- 
pher, regnlinisches l^uecksilber u. s. w. ein sicheres SchnUsmit- 
tel abgebea. 

Maa hat aebon viel gegea daa AnagloaaeB der Ladea Bit 

Wachs erwfihnt, dass es mit der Zeit Ibatwerde, daa aolbea die 
Spitaen der Nadeln angreife u. s. w. 

Mein Insef.tcnkasten bestehend aus 46, anderthalb 8chuh im 
Quadrat fassenden Laden, ist, nicht aus Ueberzeug^ung, sondern 
weil Bloh daa Waeha niebta koatete, mit reinem, gelben Waehao 
au den oberdoterreicbischen Gebirge aoagegossea. — Meine 
Sammlung steckt seit 10 Jahren in diesen Laden , und obwohl 
sie schon zweimal durch 4 Monate unberührt blieb , so ist mir 
dennoch bis jetzt kein einziges Stück angefk'essen worden und 
die ältesten Nadeln haben nur einen gan% leisen Anflug vom 
GrOnapaa an der Spitae. 
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VI, VoH der fJntersuchung Uleiner Körper» 
' tkeile «fer M£üfer, inshesonders der WrcMM' 

werU»euge, 

%. 44. 

Unter allen The len des Käferleibe-? erronlert \vo\\\ die üu- 
tersachang: der Fresswerkzeiige bei kleinen Arten am meisten 
Uebong und Geduld, nebst einer gehörigen Anleitung} und ich 
trage um so weniger Bedenken , Ii« Art «ad Weiee, wie teh 
die Untersaehang vorneliniey hier in Knnent annafWiren , weil 
sie vielleicht einfacher , eleherer and wissenschaftlicher sein 
dörrte, aiN jene Verfahran^sart des Doctor Schmidt (Siehe 
Stettiner entom. Zeitschr. III. Jahrg. p. 837) , bei welcher mei- 
nes Erachteus etwas rohen Methode wohl das Gelingen der 
UntersnclHing rein rem Zofaile nbhftngt , dee^Oellngen io sei- 
len , des Feld der Tftosehangen ne gross ist , um ne grOner, 
weil man bei einem iinri demselben Insekte die Untersuchung nur . 
so lange wiederholen kann , so lange Wasser in den Glasplat- 
ten sich befindet. — Wer sich je mit genauen microscopischea 
Untersuchungen abgegeben hat, wird gewiss nneh die Bemer- 
kung geflweht iMben , wie gross dabei die Mffgllelikeitder Tfttf- " 
schung ist, wie sehr es zu wünschen ist, ein und dasselbe Ob- 
ject öfters verschiedenen Zeiten und bei verschiedener Be- 
leuchtung befrachten zu können, um so mehr, da eine gleich- 
zeitige Vergieichang zweier Objecto oft unumgänglich noth- 
wendig Ist. •— Ss Ist iaher nieht nur notliwendig , sioii die 
Mundtheile auf die elnfbebste und sIeherste Art «t aerlegen, 
sondern selbe sich auch so aufbewahren zu können , dass eine 
öfters wiederholte Untersuchung und Vergleiohuog derselben 
möglich wird. 

Die Instrumente, deren ich mich zur Zerlegung der Mund- 
theile bediene, sind fblgende : 

Sineeiafbehe Loope mit 4bis6lbolier Vergrusserung. 

Eine gerade Starrnadel . w ie matt sie bei Jedem chirnrgl- 
sehen Instrumentenmacher bekömmt. 

Eine sehr feine Stahlnadel mit derselben Fassung wie die 
Starmadel. 

Blne gerade, sehr spitsige Seheero von der kleinsfen Art, 
wie sie chirurglsehe Instrumentennaeher verfertigen* 

Eine feine , gerade Pinzette. 

Eine 1 V* Zoll im Durchmesser Cassende runde Platte von 
vollkommen weissem Wachse, 

Einige Uhrgliser und mehrere fbfaie Pinsel« 

Bevor man nur Zerlegung der Mundtheile sehreitet, muss 
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der Knfer (bei g:röHseren bloss der Kopf) in wannem oder am 
schnellsten in siedendem Wasser anfgeweicht werden, indem 
mao einige Tropfen Waaser sammt dem Käfer in einem Kaffee- 
löffel olier einer kleinen WeIngeieCfleuime fenm Sieden bringt. — 
Ist der Kiftr nnfgeweiclit Ceeeb der OrAne In — 80 Secnn- 
den} , so lassen sich bei vielen grosseren KSfem die Mand- 
theile dnrcb blosses Auseinanderzlehen derselben mittelst der 
Stuhlnadei untersuchen. — Ilei Käfern , wo es auf diese Art 
nicht mehr geht, ist es nothwendig, den Kopf in zwei Tiieiiezu 
nerlegen , dnes die firele Aneleht der einneinen Theile dndnroh 
nOglioh wird. — Zu diesem Ende fasse ich den Kepf der grOe- 
seren Kafcr (von 4"' und darüber) mit dem Danmen und Zei&^e- 
geflnger der linken Hand und schneide mit der rechten lland , 
mittelst der kleinen Scheere , indem ich eine Spitze derselben 
bei dem Hinterbaoptlocbe einführe , den Kopf beiderseits bis zur 
Binlenkang der Oberkiefer (den Mondwinkeln} dareb. — Sind 
beide Sdinitte geführt, so wird eine kleine Nachhülfe mit der 
Stahlnadcl, indem ich den Kopf in einen Wassertropfen auf der 
War hstafel lege , hinreichen » leicht und echneli den Kopf in % 
Theile zn trennen. 

Am eberen Tbeile wird imn stete Oberlippe nnd Oberkiefer » 
«I dem antern Unterkiefer nnd Unterlippe im gehörigen, nntOr- 
lidien SBvsammenhange finden. — Ist der Käfer selten, sokanu 
man den oljcrn Theil wieder an den Ilalsschild fast unkenntlich 
ankleben, den untern Theil aber, auf spnter anzugebende Art 
für die Sammlung aufbewahren. — i>en Kopf, vorzüglich den 
der kleinem Kftfer« mnss man dessbnib nnf der Waohstnfel in 
einen Wnssertropfen legen , well sonst beim naf&Ulgen sohnei- 
len Zerreissen eines Haut- oder Hornstüekes durch die Elasti- 
cität der Nadeln , wichtige Theile versprengt werden könnten. 

Bei kleinen Käfern , deren geringe Grösse die Anwen- 
dung der Scheere nicht mehr erlaubt, lege ich den vom Uuls- 
aebilde sorgfältig getrennten Kopf In einen kleinen Wnssertro-' 
pfen, nnf die^ von allem Schmutz, Staub und Ueberresten von 
flrüheren Untersuchungen gereinigcte Wachslafel, suchean dem- 
selben die Fühler ao gut als möglich auszubreiten und drücke 
ihn dann mittelst des Heftes der Starrnadel, oder bei ganz klei- 
nen Kftrem mittelst der Fliehe der Nadel sanft nieder, so dass er 
sieh abplattet , ebne In das Wachs gedrückt nn werden. — Ist 
dieses geschehen, so mache ich, mit der linken Hand die Lon- 
pe, mit der rechlen die Starrnadel zwischen dem Daumen und 
Zeigefinger haltend und beide Finger mit der Spitze auf die 
Waohstafel stützend, die bei Fiy. 100 angegebenen zwei 
Schnitte ab nnd etf , Indem ich die Schneide des Messers schief 
fiber den Kopf halte, die Spitne desselben so richte , dass sie 



hinter den Mundwinkeln Uber den Seitenrand de» Kopfes liinaos- 
ngt, und dann, ohae sa siclieii aiedeniraeke. lat der Sohoitt 
gemaeht, oder liesier^Iie Sehneide dorehgedmokt , so bewege 

ich die Xadel nicht searilek, sondero nach auswürt» um den ab- 
g^eschnittcr>cn Theil <? zu entfernen und ihn, da @^ewdhnlich dar- 
an das Fühlhorn befestigtet ist , seitwärts unterdessen aufzu- 
bewahren. Dasselbe Verfahren beobachte ich nach dem zweiten 
Seheltte. — Bimi diese Theile gelrenntf so eaebe ich mit Vor- 
sicht mittelat der Stahlnadel beide Theile, wie iiaeb den mit 
der Scbeere gemachten Schnitten» unter der Loupe zu trennen. 

Ist die Trennung gelungen , so lege ich die feinen Theile 
nebst dem Fühlborn und bei ffanz kleinen Käfern die sechs Bei- 
ne auf ein reines, weisses Papier, damit das Walser verdun- 
stet nnd bedecke sie mit einem Uiirglniie« — Bei den Bbinen 
beoliacbte ich die Vorsicht , dass ich die Vorderbeine xn den 
Oberkiefern, die Hinterbeine zur Unterlippe, die Mittelbeine 
aber inzwischen lege, um selbe nicht zu verwechseln. — Xebst- 
dem mache ich mir bei ganz kleinen Käfern auf das Papier mit 
der Feder einen kleinen , zwei Linien grossen Kreis , in des- 
sen Mitte ich mittelat der Pinsel- oder angefeuchteten Nadelspl- 
tae dis ideinen Theile lege , weil mich die Erffthrang lehrte ^ 
dass man sonst leiclit die dem flreien Auge oft kaum ^^Ichlharen 
Theile verliert, weil sie beim Verdunsten des Wassers ihre Ge- 
stalt ändern und dem , selbst mit der Loupe bewaffneten Auge 
nnkenatJleh werden, wenn man sich nicht genau die Stelle 
merkt, wo man sie hinlegte. 

Bei der gleichförmigen Lage und Gestalt der Mnndtheiie 
der Käfer, M'ird es der AnfanjOfcr bald dahin bringen, nach 
obigem Verfahren die Mundtheilc selbst kleiner Käfer schnell 
und sicher zerlegen zu können. — Er fange zuerst mit grösse- 
ren Kfifern an , nnerat mit grossen Lanfkil^m und Schwimm« 
k&fern , bei den6n die Mnndtheiie die grüsste Ausbildung er- 
langen, und schreite erst dann zu den kleineren, wenn er die 
allgemeine Lage der Theile inne hat. — Er nehme dann grös- 
sere Arten der Mistkäfer und er findet hier eine verschiedene 
Bildung des Mundes, eine kleine, häutige, unter dem Kopf- 
sebilde versteckte Oberlippe, anm Theil blutige Oberklefsr, 
swei h&ntige Lappen der VnterkiellBr n. s. w. tTnlersnebt er 
einen Maik&fer, so findet er unter dem yorragenden Kopfschil- 
de eine dicke, zweilapptge Oberlippe, mit hornigem, gezähn- 
ten Lappen versehenen Unterkiefer und eine eigens gebaute Un- 
terlippe, uhue häutigem Anhange (Zunge}, bloss mit einem hor- 
nigen Kinne, an welchem die Lippentaster entspringen. — Un- 
tersncbt er noch einige grossere Stapbylinen, Chrysomelinen 
so wird er sich eine allgemeine Vebeisicht der Mnndtheiie er* 
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werben, die ihn kel ipiterar aserleganj^, weM mafSOig 4i« 
Tkdie sieb verwirren , wold sie sweifeln UM , alt velehen 
Tbeile er ee hier oder dort m than httlie. 

f. 4». 

Hat man die Mundtheile z.erlegt^ i^t das an ihnen klebende 
Wasser anf dem Pnpiere verdnnatet, #o bniidelteesieh damai, 

aelbe so aofkubewabren y daas nan sie möglichst geiuui beob- 
achten kann und nicht fnr den Augenblick, sondern so oft, als 
Ulan die Untersuchung zu machen u ünscht, theils um nicht bei 
jeder Untersuchung einen neuen Käfer zerlegen zu müssen y 
hauptsächlich aber, um die einmal angewandte Mühe und Zeit 
oieht öfters %n Tei^:eiidea. -7 Die Mondtbeile grikwerer Kifw, 
welebo nilt einer 4— >6lbch vergrDssernden Loupe vollkommes 
untersucht werden können , klebe ich mir, mittelst eines kaum 
sichtbaren Tropfens Cfl/iörfrt -Balsam, 8tuck für Stück auf ein 
viereckiges , anderthalb Zoll im Quadrate fassendes Kartenpa- 
pier, von reiner weimer Farbe, — lieber eio klebe leb ein 
eben so grosses TAfblcben von dünnem) reinem Oiaae, an wel- 
ebes ieh ftHber einen, eine Linie breiten, Rahmen von dickem Kar- 
tenpapiere angeklebt habe, damit die Glastafel die Objecto nicht 
berühre. — Die zu diesem Verfahren nöthigen Täfelchen samml 
Rahmen verfertiget jeder Buchbinder um einige Kreuzer, und 
man liann sieb anf diese Art die Mondtbeile oeltoner Kifer vor 
Staob und SiAaden geaiebert , m Jeder fsrnwon Unleniaidinttg 
tanglich aufbewahren , — welcher Beitrag den wissonsebnflÜ- 
eben Werth einer Sammlung nur erhöhen kann. — Auf die 
Rückseite des Bodens schreibt man den Namen des Käfers. — 
Die Mundtheile kleiner Käfer lege ich zwischen zwei Glasplat- 
ten in Canadn-Balsaitt. — Dieser Balsam tsl ein dorch Feinbelt 
vnd Geruch von nnserem reinen Fiebtenharze versebiedenes 
Harz von Pirnt» ranadcnst!^ , welches man hei unseren <>^rö8se- 
ren Materialisten in reinem, flüssigem Zustande zu kaufen be- 
kommt. — Dieses Harzes bedienen sich die Optiker um zwei 
CMiser von versebiedeoem BrechungsvermOgen , ebne der Rein-' 
heit nnd Dnrebsiebtigkeit xn aehadotty snsammen na kleben, da 
das Harz in kurzer Zeit verbArlet und die Glfiser, nur mehr dureh 
bedeutende Wärme trennbar, verbindet. — Durch eben diese 
Eigenschaft ist dieses Harz auch von grossem Werthe zur Auf" 
bewahrung kleiner Objecto , denn abgesehen davon, dass selbes 
die Dnrebsiebtigkeit der Gegenstände vermehrt und somit die 
Untersaebnng bedeutend erleiehtort i bietet sellies mit den bel^ 
den Gläsern einen sichern Schuts fllr die Objecto , unter dem 
sie so lange unverändert bleiben, so lange nicht durch einen 
bedeutenden Schlag oder grosse Hitsse, dieGlftser ««rstört oder 
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der Balsam flüssig* gemacht werden. — Von den Gläsern , de-> 
ren ich mich bediene, ist das grössere 9 Zoll lang und 9 Li- 
nien breit, das kleinere um eine Linie kürzer und schm&Ier^ 
damit BM nach Einlegnng der "Objecte beide Gliser fwi mit 
Sieifellack verkleben kann. 

Das Einlegen der Objerte geschieht auf folofende Art: — 
Man nimmt zuerst ein Gins von grösserem Formate und gibt mit- 
tdat einer umgekehrten grossen Insektennadel einen Tropfen 
lleleMD von der Grftsse des Nedelkopfet eof die Mitte deeGle», 
•ee. — Hat man mittelet der Stohloadel den Trepfsa etwas ans-» 
gebreitet, so legt man die Mnndtheile in der oben angegebenen 
Ordnung, wie sie auf dem Papier iH'ofen , mit der noch kleb- 
rigen Nadel in den Tropfen, erwärmt dann das Glas etwas über 
einer kleinen Weiugeistlampe , damit sich die Luftblasen von 
den Objeeten entfernen nnd an die Oberfllehe des Tropfen kom- 
men , wo man sie leiebt mit der , etwas erwinatea Stahlnadel 
entfernen kann. — Fliessen wfthrend dem Erwärmen des Gla- 
ses manche Objekte zusammen , so entfernt man sie ebenfalls 
mit der erwärmten Nadel von einander. — Lasst man dann das 
Glass einige Minuten stehen , so bildet sich durch Yer- 
flflebtigang des itherisehen Geles bei der vorangegangenen Er- 
wärmung eine festere Haut über dem Tropfen, waa nothwen- 
dig ist, damit beim Auflegen des zweiten Glases, rtic Ohjecte 
nicht aus einander flicssen . whs ohne obige Vorsicht unver- 
meidlich wäre. — Ist der Tropfen an der Oberflftche etwas er- 
Mriet, so gibt man in die Mitte eines Glases von kleinerem 
Formate, einen noelimal so grossen TropfOo Balsam, wendet 
das Glas schnell am, le|^ es über das andere und dröckt beide 
Gl&ser sanft zusammen. — Da der Balsam einige Wochen zur 
vollkommenen Erhärtung bedarf, so klebt man beide Gläser , 
damit sie sich nicht verschieben können , mit Siegellack zusam- 
men und sebabt spKter mit einem Measer, nm dem Prftparate 
eine gefiliigere Form sn geben, das üiteriflssige Laek so 
weit weg, als es die obera Kanten der beiden Gläser gestatten. 
Der Lack, welcher in dem, von dem kleineren Glase nicht 
bedecktem Räume zurückbleibt, ist hinreichend beide Gläser fest 
mit einander zu verbinden. — An ein Ende der Gl&ser klebt man 
sieb ein kleines Zettel mit einer fertlanfenden Nommer , nm sieh 
In einem Yenieiebnisse die Anmerknng zn dem Präparate ma- 
chen zu können. Lst einem der Name des Käfers einmal bekannt, 
80 klebt man den auf ein gleiches Zettel gesehriobenen Namen 
anf das andere Ende der Gläser. 

So hergerichtet kann man dann die Mandtheile in einer 
Beinbeit nnd Bestimmtbelt beobaehten , wie es wobl auf kein« 
andere Arl mdglieb sein dürfte. 
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Die hier ang'egebene Melhode, sicli die Muiidtheile auf/u- 
bewahren, mag vielleicht Manchen etwas complicirt uud zeit- 
nNibend enchäiieB , allefai loh kaaa ms toogor Srfiibriiii|( st* 
g«o und J0u», wich» diese HSChodebei mir selbst sahea, kAB*- 
nen es best&tigen , dass diese Einw ürfe wegfallen , wenn man 
die kurze Zeit in Anschlag^ nimmt, welche diese Prilparation 
bei einio-er Uebung: iu Anspruch nimmt and die grossen Vortheiie 
welche sie gewätirt, denn: 

I. Ist es nnmOglieh die ilnndtheUe naf irgend eise Art 
gessner sa beebsehteo : als wenn sie im Balsame liegen, wo 
man jedes H&rchen , jede Gliederung , jede Abstoniag veo 
der hornigen zur häutigen Substanz erltennen kann. 

II. Geht die bei der Zergliederung angewandte Zeit und 
Mühe nicht verloren. — Man sieht die Objecto nach 30 Jahren 
noch ebenste wie man sie kons naeh der ZeigUederang sab. 
8tüS8t einem sp&ter irgend ein Zweifel aaf, will man später 
die Mundtheile mit dem eines andern Käfers oder mit der Be- 
schreibung irgend eines Autors vergleicheu, will man sie Je- 
manden zeigen, um itim über einen Zweifel Aufschluss zu ver- 
sehaffen, so darf man aar das Priparat henrornehmen, ohn« 
errt neae M Ahe nad ZnUt auf die Zeilega ag ' an verwenden f 
welche oft unmöglich wird, da man nicht immer bei einer selte- 
nen Art mehrere Exemplare vorräthij^ haf. 

III. Endlich, welche herrliche, schätzbare Sammlung von 
Zergliederungen könnte auf diese Weise durch Vereinigung 
von Arbeiten mebrerer Entomologen entstehen y nn weleher ge- 
naner Kenntniss der Mandtbelle der Insekten kdaate diese Aof- 
bowahmagsart einst führen, die gewiss nnerreichbar Ist, so 
lange man sich die Mundtheile nur far eine Uatersachyug zer- 
legt ^ and sie dann wegwirft. 

WTMI. Vom demCfebrameJbe der folgerndem sfwei 

§. 46. 

1. Ehe der Anfanger an die Bestimmung eines ihm unbe- 
kannten Käfers geht , muss er sich die Kunstauadrücke , wel- 
che in diesen Tabellea vorkommen« gelftuflg gemacht haben* 
Dieses wird durch aufloierksames Lesen und Wiederholen der 
vorstehenden Einleitung und durch Vcrgleichung derselben mit 
der lebenden Xatur leicht zu erreichen sein. 

2. Die erste Tabelle dient dazu, den Namen der Familie, zu 
welcher der zu bestimmende Käfer gehört, kennen zu lernen. 
— Man l&agt bei der ersten Xommer an , and untersucht, wel» 
eher von den beiden €legensAtaen auf den K&fler passl. Die die- 
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sem Satze angehädgte Zahl weist auf die Xammer hio , zu 
welcher man sodaan übergehen masa , um auf gleiche Art zu 
Yerlkbreii« Hier wird vom wieder Mf fthnilebe Art xq 
•iaer lUgmien Nomner hin- , iMiieiinal aadb n einer Alliie- 
ren Korfickjsccwiesen , bis man eodllch an den Satz kommt, wei- 
chem der lateinische Familienname angehängt ist. Duruh Uebnng 
wird man es bald so weit bringen, dass man der ersten Tabelle 
nicht mehr bedarf, indem man den K&fcr sogleich in der ge- 
Mrigen Familie svolMn lernt. 

8. Man mnss nnter jeder NnHuAer, ehe man aicli entsoliei- 
det , allemal beide Gegensätze lesen und aufmerksam verglei- 
chen. Der erste Salz , wenn er gleich an sich deutlich zu sein 
und auf den vorliegenden Käfer zu passen scheint, erhält doch 
eft erst durch den Gegenaat» sein volles Licht. — Obne Beob- 
aeitoBg dieser Verklolit wird man leieiit Inre geben. . 

4. In jenen mir bekannten F&tten» wo die Anzahl der 
Tarscngliedcr bei beiden Geschlechtern verschieden ist , ist da- 
für gesorgt , dass man durch beide Sätze auf. den riobitigen 
Familien- oder Gattungsnamen iiommt* 

5. Bei Jenen Cliafaeterea, deren SrlEenniiair eine Unter- 
michang der Mnndtbeiie voraoMetst, habe leb, we es mfiglleb 
war, Nebencharaotere beigefttgt, welche dem noch nicht ^ettb- 
ten Anfänger die Untersuchung ersparen ; z. ß. In der Tabelle 
9sur Bestimmung der Familie heisst es einmal: Unterkiefer mit 
^nem vier- und einem zweigliedrigen Tasterpaare. Fühler stets 
borsten- oder Ibdenfirmiff , — nnd der Ctogensatn : Vnterkleftr 
bloss mit einem Tasterpaare. — Hat der Anfänger einen 'KA- 
fer, dessen Fühler nicht faden- oder borstenförmig- sind, so 
braucht er die Unterkiefer nicht zu untersuchen , sie haben be- 
stimmt nur ein Tasterpaar. 

6* Es gibt Fälle, wo die beiden GegensMse in Ansehung 
des Kilbrs, auf dem man sie anwenden soll, idobt sobarf ge- 
nug entgegengesetzt sind , so dnss man nicht bestimmt sagen 
kann, M'elcher von beiden besser passt. In solchen Fällen ist 
möglichst dafür j^esorgt , dass man durch beide Sätze auf den 
rechten Aamen kommt. — Versucht man sie beide, und kommt 
auf beiden Wegen zu demselben Resultate , so kann man das- 
selbe desto sicherer anncbmen. 

7. Passt weder der eine noch der andere Gegensatz , so 
ist diess ein Beweis, dass sich ein solcher Käfer nicht in der 
Tabelle befindet , und dass er entweder mir, als in Deutschland 
vorkommend nicht bekannt war, oder dass er überhaupt neu ist. 

8. Nach bestimmter Familie geht man nur IJntenracbnng 
der Gattung. — Die dem Familiennamen Yorgesetzte Nummer 
weist nftmliol^ auf die Nummer hin, nnter weloher sieh diese 
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Familie in der /.weiten Tabelle asur Bestimmnng^ der Gattung^ l»c- 
findet. — Mittelst dieser Tabelle kommt maa durch ein dem 
obigem gleictiea Verfahren, auf den Namen der Gattung. — 
Die dem Gattanganameo vorgesetzte Zahl , weiat endÜGh wie-» 
der war die Nmimer, veter der mae die Gettang io der ey* 
■teneliiieheii Uebersicht der Familioa und Gattungen findet. 

9. Man mu8s sich nicht bcg^nflß^en , einen Käfer einmal e;e- 
seben und untersucht zu haben. Man muss vielmehr diejenigen, 
die man einmal kennen gelernt hat , fortwährend im Auge be- 
halten , sie mit den später geftandeneu fthnlichen sorgfältig ver- 
(leiolien» und in den TnbeUen den Punkt snAmehen, we der- 
gleichen ihnüehe Käfer aas einander gehen, Auf diese Wei- 
se wird man all eiehereten dieHrOber begnngenenirrthflmer wie- 
der verbessern. 

10. Endlich ist, wegen derldebten Verwechslang in den 
Zaiiien > heeonders hei der ernten Tnhelle , eine Wlederho- 
Iwtg der Untereaehnng sii enpfeUen« 

Felgende Beispiele an bekannten Klfem nOgen das ehen 
beschriebene Verfaliren erläutern. 

Man kommt z. B. durch die Namroer: 1, 8, 3, 4, 6, in 
der ersten Tabelle auf den Familienoamen Carabi, darcb die 
Nnnuner 1 , 9 , 6, 8 , 9, in der sweiten Tabelle anf den Oat- 
tnngsnamen, Carabaa, 

Durch die Nnmmern : 1, t, 8, 6, 8, 9, in der ersten Ta- 
belle nnd 1,9, in der zweiten Tabelle kommt man aof den 
Namen des gemeinen Hirschkäfers : Lucanus. 

Darch die Nommern: 1, 9, 49, ÖO , 51 , 60, 61, «t, in 
der ernten TkMIe; 1,9, 7 , 98 , 99, ao, 86, in der a weiten 
Tabelle kenunt man auf den Namen den gemeinen Helxhoekee: 
hamia. 

Durch die Nammern: 1, 9, 49 , 50 , 5i , 60, 61 , 63 , 
64 , 66 , 78 , 74 , 99, in der ersten Tabelle, und: 1, 9, 5, in 
der »weiten auf den Gattungsnamen Corynete». 
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OSiebe Burmeisters Handbuch der Eatouiologie. II. B. p. 39.) 

I. Inaekten mit unvollkommener Verwandlung. 

(Inseeta amelabota Leach.) 

I. 0 r d n u n of. Die Mundtheile eignen sich nur zum Sau- 

gen und bilden einen zusammengesetzten Schnabel, 
in dem die borsteaförmigen, tasterlosen Kiefer liegen« 

RyucIlOta« Sohnabelkerfe. 

II. Ordnung; Beissende Mundtheile. Jeder Mundtheil ist 

ein für sich selbststäodig wirkendes Organ, von de- 
nen nur Untorklefer und Unterlippe mehr oder weni- 
ger am Grunde Yerbnnden eind. Dieie beiden heben 
fiMt immer Tester. 

C^ymuos^uatlia« Kaukerfe. 

II. Insekten mit vollkommener Verwmndinng. 

(Ih9eeia metahM liMchJ) 

A. Flttgel gletohertig gebildet, gewQhnlleh nur In derOrOe- 
se Too einander nbweiohend. Vordei^ und Mittel* 
bmst fest milanmmen ▼erwaehsen. 

III. Ordnung. Mit swei FlAgeln, insofern noeh die 

beiden hintern zu unseheinbaren Schwingkolben ver- 
kümmert sind. Ihr Saugorgan ist die Unterlippe ^ in 
welcher die borstenartigen Kiefer liegen. 

Autliata CDiptera Linncj. l^liegen. 

IV. Ordnung. Mit vier Flögeln, von denen die hinfcrcn 
jedoch stets kleiner sind , und an der Flugbewegung 
der vordem bloss Antheil nehmen durch Befestigung 
mn ihnen. Die Flügel sind mit einfeehen Haaren be- 
deekt. Ihr Sangofgnn ist die Ümge, welche die le- 
demrtlgen Unterkiefer In der Rahe vmschliessen. 

Plesata (Hjfmenoitiaraf Unnd)* Inunea. 

V. 0 rdni^ng. Mit vier von schuppenartigen Hanren be~ 

deckten Flflg^n. Des Smigorgnn besteht nos den spi- 
ralförmig auflroUbaren Unterkleforn» welohe die langen 
Lippentaster elnschliessen. 

CHOMMlta iiäepIdßpUnh Unnd). Falten 



Digitized by Google 



4i 



B* Vofllerflflgel hornig;, Ilinfcrflagel gross ^ hnaügy und 
allein als Flugor*rane dienend. V^order- und Mittel- 
brust beweglich mitsammeo verbanden. 

VI. Ordanog* MandtheUe beisseod. 

Blentberata (C^eopUray Liaad) , Eiüer. 
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/IFlÖgfeldecken verkürzt, der aus rünf bis sieben horn- 
artif^en Riagen bestehende Hinterleib von ihnen 
grösstentheils unbedeckt. Naht gerade. Flügel un- 
ter die Fltigeldecken vollkomnien »nrftckKiehlmr . 75 
gMUSy — oder bloss «bgestntat (ß9j dass nur ei» 

1 ^ nige Hinterlelbsrin/s^e vorragen, welche hornartig 
sind y wfihrend die von den Flügeldecken bedeckten 
bloss aus einer Haut bestehen} , — oder verkürzt, 
die ausgestreckten , nicht einziehbaren Flügel nicht 
bedeckend ^ — oder verkflrst und ao der Naht divers 
girend, — oder ginxlich fbblend • 

[RiDterfBeee mit fünf Oliedem 3 

2 \ ' mit vier, die vorderen FOase mit Ittnf Gliedern . M 

jAlle Fflsse mit vier Gliedern 49 

[Hiaterfllase mit drei oder weniger Gliedern . ... 68 

'Unterkiefer mit einem vier- und einem zweigliederig 
^ 1 gen Tnsterpaare (Fig. 37 X.}* Ffthler stets teden» 

oder borstenförmig 4 

— bloss mit einem Tasterpaare <S 

Hinterbeine vollkommen frei beweglich, Laufbeine. 

{ßig. 44 u. 4äj 6 

bloss In wngreehter BIchtnng i»eweglieh, 
Schwimmbeine (Fig. 47). III. Pnm. Dytlscl« 

[Oberkiefer mit drei spitzigen Zähnen hinter der Spitze 
(Fig. 88). UnteitiefBr nn der BpItne mit einem be- 
wegliehen Nsgel (Fig. 87 X. p.)- 
6 { I. Kam. Clcliidclae« 

— nicht , oder nur am Grunde stumpf geznhnt 
(Fig. 49). Unterkiefer ohne den beweglichen Nagel. 

IT. Farn. Carabl« 



4 



'Fühler unregelmassig (§. 14, Fig*. 21 , 22) . . . 7 
- allmälig gegen die Spitze verdickt, oder geknöpft H 
g . fbden- «3er borstenfOrDig , gesägt oder ge- 
kämmt. — Nor selten sind die drei letzten Glieder 
an Länge von den vorhefgehenden venehieden; aber 
stets flaeh gedrückt 97 

4 
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. isdiwlniiteia«. Vier An|:«B. IV. Fam. Cfrjrrtnl« 

{Keine SehwlnnlieiDe. Zwei Augen. VI. Fam. Parul* 

iFflhler in einer Grabe an den Seiten des Kopfes ein- 
I geienlLt, mit einem grelappten (Fig. 16, 17, 18, ttO), 

I fScIierfOrmi^en CFi^.15). gespaltenen (Flg. II)* 

8 \ oder umhöllten (Fi<r. 19) Endknopfe 9 

— allnmlig' verdickt, oder mit einem oder mehre- 
ren grösseren Endgliedern, oder mit einem durch- 
blfttterten Endlcnepfe 10 

i Fühler gekniet, mit einem nach innen gesagten End- 
knopfe CFig. 11). XVII. Fam. I^ucani. 
ttieht gekniet , mit einem drei* Ms aiebenblfttterl- 
gen Bndiinopfo 10 

10 f^^^'l'PP^ dentlieli vorragend ........ 11 

( von dem Kopfisehilde bedeelct 10 

i Seitenrand des Kopfes aber die Angen fortgesetzt, so, 
I dass sie in «wei Balften getbeilt eraebeinen. 

11 ! XVIII. Fam. 



i Kopfrand nicht Über die Augen erweitert. 
' XXI. Fam. Tro^ifle»» 

i Mittelbeine nn ihrer Kinienknngsstelle weit von ein- 
ander entfernt. XIX. Fam. Coprldeo« 
höchstens durch einen kleinen Zwischenraum von 
einander getrennt 18 

I Flügeldecken bedecken den Hinterleib, — F'ühler mit 
neun Gliedern. XX. Fam. itphodll* 
Alterdeeke frei 14 

IHaisächiid vorne stets eingedrückt. — Oberkiefer hor- 
nig» an den Seiten vorragend. XXII. Fam. OryctCO* 
nie eingedrOekt — Oberkiefer nicht vorragend . 15 

Oberlüelbr hornig. Oberlippe sehr dick, sweilappig. 
FIfigeldeeken fbst Immer mehr oder weniger wal- 
zenförmig, nur bei Wenigen auf dem Rücken flach- 
gedrückt, — bei diesen sind aber die Klauen lang 
und ungleich, oder es ist nur eine vorhanden. 
15 / XXIIL Fam. MelololitllM* 

— am inneren Rande hintlg. — Oberlippe hSotIg, 
ausgerandet. Flügeldecken auf dem Rücken stets 
flachgedrückt. — Klauen stets gloiob und von ge- 
wöhnlicher Form und Grösse. 

XXIV. Fam. Celonlae. 
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Fühler gekniet. — Kopr in einen Rüssel verlüngert . 50 

mit eiaem dreigliederlgen, derben, oder ganx 

nngeflrli^crt^o Endlmopfe. — Kopf Btekt rüMoUVr- 

16 { mig verlfingert. ~ Afterdeeke von den Flü/greldecken 
nicht bedeckt. XV I. Fani. HUM. 

— nicht gekniet, allmäJig verdickt, oder mit meh» 
reren grösseren Endgliedern 17 

Klauenglied und Klauen der I'üsse sehr gross. Füh- 
ler nur merklich gegen die iSpitxe verdickt, oder 

17 l UoM Itir lotatofl Glfod ctiras vergrussert. 

VII. F«n. KlmMe«. 

KlAiieiiglied und Klonen niebt onogeseichnet ... 18 

FQhler nnd Beine In eigens für sie beetiannte Om- 

, ben nnd Knnen einziehbar 96 

nieht einziehbar, wenijsfsteBS hoben die 

Schienen keine Hinnen für die Füsse 19 



18 



90 



1»3 



[Die drei ersten Fussglicdcr sind mehr oder minder er- 
weitert , das vierte Glied sehr klein, nnd in dem 

Iii { dritten versteckt .78 

|Die vier ersten Fnssglieder sind sich an Grösse ziem- 
lieh gleleh 90 



I Bauch mit sechs Bingen 81 

I — ^ Bonoh mit fOnf Bingen 98 



Kiefertaster langer als der Kopf, ihr drittes Glied *rros.s, 
keulenförmig, das vierte klein, ablförmig, oder kaum 
91 ^ sichtbar. — Körper klein. 

LXIX. Fom. 9e|rtf macfldU 

— kttrser eis der Kopf 99 

Fussglieder gleich. IX. Farn. SilpUae. 

I Viertes Fnssglied «nreilappig. — Kopf so breit wie 
das Halssebild. FlOgeldecken flist wnlneofUnDig. 
KOrper gnna behnnrC. XXXI. Fom. Clevi* 



I Kiefertaster so lang oder Ifinger als die kurzen, un- 
ter dem Stimnmde eingefügten 6- bis OgUedeii» 
gen, geknöpften Fflbler. V. Fom* H|rdM|lhIlI. 
— stets viel kttmer ols die Fahler ...... 94 



|Filh]or ollmiUg vordiefct, oder mit einom fDnfgliede- 

oi T rigen Bndknopf» ...» 70 

mit einem oder zwei grösseren Endgliedern , odw 

mit einem drei- bis viergiiederigen Sndknopfe • . 96 

4* 
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IKopr geiici/uift. Vurderhüncii groHH, au8 den Ge- 
Iciiksliöhlen hervurMtehend 72 

_ )'~^ Vorderhilfteii klein , kugfelig. Beioe nicht 
^ eioKiehbar. XII. Fam. finvld««« 

— vertikal. Beine einaiehbnr. 

XIll. Farn Derniestae* 

[Fühler nllnialig^ verdickt, oder mit einem drei- oder 
fünfgiiedcriiECen Endknopfe. XV. Farn. Bynphi. 

f mit drei f»rossen Endgliedern, von denen das 

erste scharf dreiwinkelig^ das zweite breit, einen 
seharflra Winkel bildend , das letate aber l&ngUch 
jind sebmal Jat (Fig. 94) 34 

[Fahler flidenrdriuig , gesigt oder gekftmmC. — Vor- 
derbmat mit einem Forlaatxe , der in eine Avahfih- 

97 l lung der Mittelbrust passt 98 

jVorderbmat ohne Fortsats. Mitteibniat ohne Auahfih- 
lung 99 

Hinterwinkcl des Halsschildes mehr oder minder in ei- 
nen spitzijjen Dorn ausgezogen. Oberkiefer gröss- 
tentheils an der Spitze gespalten. — Die meisten 
hierher gehörigen Käfer schnellen sich, auf den 
RAekon gelegt, in die Höhe. 

XXVI. Fam. Klatere». 
stumpf- oder rechtwinkelig, nie in ei- 
nen spitzigen Dorn ausgezogen. Oberkiefer ein- 
fach. Schnellkraft fehlt. XXV. Fam. Buprestf« 

Füsse zwischen den Klauen mit einem Paare feiner 
99 I Hautlüppchen fFig. 51). XXX. Fam. Halacilii* 
Klauen ohne diesen AiiliHngscln 30 



30 



(Vorletztes Fussglied zweilappig oder gespalten . 31 
Alle Fussglieder einfach 33 



i Körper rundlich, eifOrmig oder langeifOrmig , ge- 

I wölbt • . . 35 

31 ' lang, gestreckt. Flüoeldeoken den Hinterleib 

nicht uiuschiiessend , an der Spitze nicht abschüs- 
sig gewölbt, weich, pergamentartig 39 



Kopf unter dem VonicrrMndc des Ilalsschiides mehr 
oder weoiger versteckt. — Fühler öfters gesägt. 
99 { XXVIII. Fam. liämpyrlHesi. 

— vorgeatreckt. FQhler nie geaftgt. 

XXIX. Fan. Telephorl« 
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[Kdrper sehr Ung, wftlxeaniriiiig. Flflgeldecken an 
.y^ ] 4er 8|iit9Be nicht abwärts gewölbt, klaffend. 

i XXXIV. Fam. Lyimxyloiies. 

/ l^iügeldecken umachliesaen deo Uiuterleib .... 34 

^Fflhler Mentürmig, auf der Stirne fast immer einan- 
der genibert. Hinterflchienen manobmal mit lan- 
gen Bnddornen 35 

— geshgt oder jo^ekämmt , oder mit drei grösseren 
Endgliedern versehen , am Vorderratide der Augen 
eingelenkt und vsiemlich weit von einander abste- 
hend. Hinteraehienen nfe mit langen Enddoraen. 

XXXIII. Fan. Anoblt. 



84 



35 ; 



37 



38 



Halsschild mit scharren Seitenrändern. Beine lang und 
dünn. Banch aus sechs Ringen %usammengeset/it tt 

_ — , Beine kar». Bauch mit fünf 

Ringen. XXVII. Fan* Cyplioncs. 

nieht gerandet. XXXII. Farn. Ftf nl* 



Pnssklauen gan% in Kwei ungleiche Hälften gei|ia]tea 
og ) (Flg. 54 a. b.). K&f^r von nüftTorer Grösse. 

liXlll. Fam. Caiitharid^gi. 

— - nicht gespalten , höchstens gex&hnt .... 37 



Kopf in das Halasehlld'pasisend, und nehr oder nin- 39 

i der bis sa den Angen sBordekstehbar 

' bedeutend breiter als der Vorderrand des an der 

I Spitze verengten Halsscliildes , gewöhnlich hinten 
halsförmig verschmälert, wie an einem Stiele hän- 
gend mit hoiigewölbtem Scheitel 38 

HalaaehQd vome sehnal , hinten ao breit wi» die Wur- 
ael der Flflgeldeeken. — Kofir vertikal. Flflgel- 

decken nach hinten verengt, karx, wenigstens den 
After nieht bedeokead. Uaterseite gekielt. 

LXIf. Farn. Horciellae. 

— beinahe rund, etwas breitef als lang, xiemlicb 
llaeb. Fldgeidecken flach, gegen die Spitae er^ 
wettert. LXVI. Fan. P^roehvoae« 

— herzförmig, nach hinten verengt, stark gewölbt, 
öfters mit einem nach vorne gerichteten Herne. Flü- 
geldecken gewölbt, walzenförmig. 

LXVill. Fam. /tlUhlel. 
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iFiuBklmiieii kmninfOriDig gesfthnt (Fi^. 66). 

39 LX. Fmd. Cistelae« 
( eiofacb 40 

(Unf^llgelt. Fahler nie mit eioem Endknopfe. 

40 ] LVIU. Fam. Blapes. 
fGeflfigeU 4t 

'Fahler ^nng, fkdeof&nnif^, -oder boretenfSrmlif, die 

mittleren Glieder fast dreimal so lang^ als dick, oder 
liinger. Vorletjstea Fassglied herzförmige, oder xwel- 
lappig. LXIV. Farn. Oedemerae* 

41 ^ kurz oder massig lang, gewöbolicl\ in der Mitte 

oder gegeo die Spitne yerdiekt, mit sehr kunen 
Gliedern, aar sehr selten horstenfSrmig nod lan|:, 
dann ist aber das vorletzte Fossglied einfach , und 
die Kiefertaster sind, gross ; nach innen gesägt . • 4f 

/Kopf rQsselfOnnig verengert oder dreieckig, Im letn- 
I teren Falle Ist das Halsschild herz.fSrmiof , die Flü- 
I geldeeken eiförmig, and am Oninde viel breiter als 
I das Halsschild. LXVII. Farn. RtiillOSiltll. 

I rundlich. Ualsschild walzenförmig. Flügeidecken 
.49 ^ am Oronde viel breiter ala das Balssohild, nach 

hinten erveiterb LXV. Fam. Iiaffriae« 

nicht rOsselfÖrmig verlanp^ert. Halsschild sehr 
selten walzen-, oder schwach herzförmig-, in wel- 
chem Falle die Flügeldecken langgestreckt und 
kaum breiter als das Halsschild sind 43 

'Kiefertaster gross, nach innen mehr oder minder g^e- 
sägft , mit beilförmiy;em En(l«iflicde. — Einlenkungs- 
stelle der Fühler grösstentheils frei. — Halsschild 
an den Seiten gerundet, oder nur am Grunde mit 
scharfem Seitenrande. Verliert sieb der scharfe 
48 \ Seitenrand des Halsschildes nicht gttnx vor der 
Spitze . so ist weniofstens der Koiif vertikal , und 
bis zu den Auaen in das kapuzenfürmis: crewölbte 
Halsschild versteckt. LXI. Fam. H^vrropalpi. 
— nicht ansgexeichnet Balssohild mit aeharfMn, 
bis aar Spitae laufenden Seltenrande 44 




44 



[Fühler fadenförmi^r. Li\. Fam. Hclopes« 
— allmälig verdickt Cdie drei letzteren Glieder 
scbnurförmig j , oder mit einem oder mehreren 
grosseren Bndgiiedem 4A 
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Mund jETanx, oder gTÖ8stentheil8 von dein uiebr uder 
minder aufgeworfenen rauhen Kopfsobilde bedeckt. 



deutlich vomgend 46 

Fühler mit einem ^'rossen, undeutlich jS^CjO^liederten 
Kndkuopfe 58 

-< — allmftlig verdiekt, oder mit meiirereo grösseren 
findgliedern 47 



Fühler auf der Stirne , oder an dem Seilenrande des 

Kopfes eingefügt Einienkungsstelle der.selben frei 96 
anter dem Seitenrande des Kopfes eingefügt • 48 

Körper kugelig, ei- oder langUoh-^IQrmlg , . . 7f 

I&ogüoti, walseenrarfflig. 

LV. Fam. Teneteloiies« 

Ftthler onregelmftssig: die awei ersten CMieder gross 
nnd dreieckig, die fdigenden rine gesägte Kenlo 
bildend (Fig. 50}. YUI. Fem. HeteVOeevl« 

regelmässig * « AO 

Kopf mehr oder weniger rüsselfSrmig verlängert. — - 
Taster hei den meisten kaom siehthar. Anssenrand 
der Schienen nie gexähnt. 

XXXVII. Farn. Curculiones. 

nicht rüsselförmi'j verlängert, oder nur sehr 

schwach) in diesem Falle ist aber der Aussenrand 



i der Schienen geisihnt 61 

Alle Fussglieder einfach, fhden- oder kegelförmig, 

oder sfhH'iicli dreieoki2,* 59 

Wenigstens das vorletzte Glied herzförmig oder zwei- 
lappig . ... 60 



KOrper flachgedrückt, die mehr oder minder rinnciH 

förnii«' eingedrückten Fliii^eldecken am Seitciirande 
mit einer erhabenen Leiste l»e<irHnzt. -7- Fühler fast 
immer faden- oder schnurförmig. 

LIII. Fam. CaeiiJI. 
mehr oder minder gewölbt. Flügeldeeken ohne 

Seitenleiste. — Fflbler kolbig oder geknöpft . 68 
gewölbt. Fühler genähert, auf der Stirne ein- 
gelegt, fiMlenförmig, fast so lang als der Körper . 62 



üig 



66 



Fühler mit einem grossen angegliederten, oder bloss 
geringfeiten Endknopfe, der beinalie ihre halbe 
Länge beirügt {b ig. 13). XXXV. Fam. Bosiryclil. 

58 ( mit einer ffinfglicderigen Keule« Zwdtee Glied 

der Keule kleiner als die andern 79 

— allmälig- verdickt , oder mit einem oder mehre- 
ren grösseren Endgliedern 64 

Kdrper IftngUoh oder walzenförmig 66 

64 \ mehr oder weniger hnIbkiigellOrmig. Ffthler mit 

drei grös^aeren Eodgiiedern ' . . . 7f 



66 



69 



60 



I Erstes Glied der Hinterfüsse so lang oder nur wenig 

kürzer als das Klaiien^lied 66 

IDie drei ersten Glieder der Hinterffisse kurz und zu- 
saiDinen kaum l&nger als das Klauenglied * • . 67 



Körper ei- oder Iftngtieh-^fQrmig. — Kopf geneigt. 

Hals.schild nach vorne verenjaft f6 

66 { walxenfdrmijgc. Kopf vertikal. Fühler mit drei 

bedeutend grösseren Endgliedern. — Halsschild ge- 
wdlmlleb kapassenfOrmig aufgetrieben ..... 34 

Körper langgestreckt, walzenförmig. Oberkiefer stark 
I und weit vorragend. Oberlippe klein oder vom 
Stirnrande bedeckt 68 



'OberUefsr kanm vorragend 



.Fühler mit einem undeutlich drei^iiederigeo« grossen 
Endknopfe. Oberlippe versteckt. 
^ I Ln. Fam. lllUsophagrI. 

— allmlUig verdickt oder mit drei grUeaeren ge* 
trennten Bndgliedern. Oberlippe sichtbar. 

LIII. Fam. Trog^ositae« 



Kopf vertikal , unter dem gerundet vortretenden Hala- 
Schild zurückganogen. Fftliler mit drei gFdaaeren 

Endgflicdcrii .84 

geneigt, nicht zurückgexogen. 

LI. Fam. Syiichiiae« 

Fühler borsten-, faden- oder schnurförmig , oder all- 
mnligf verdickt, oder mit mehreren grösseren End- 
gliedern 61 

— mit einem grossen, derben, undeutlich gerin- 
gelten Bndknopfe, der Ihat die halbe Ling« der. 
^hler einnimmt. ' XXXVI. Fam. Hyleslnl. 



Digitized by Google 



A7 

Kühler horsten-, faHen- oder schnurrömiig' , nie ge- 
gen die Spitze verdickt, fast immer länger als der 
halbe Körper. (Bind sie kärxer, dann ist das Hftlfl-* 
sobUd am Oniiide kum htdh 00 breit wie die Sclinl« 
tern, und an den Seiten mit einem DorM bewaflT- 
net ; oder die Augen nierenfOriDij; MSgerandet«) 

6t / Körper lang, gestreckt 69 

[Ftthler faden- oder schnurf önuig, verdickt oder mit meh- 
rereDgrAssereii Enilgliederii, ftuit immer kfirser •!« 
der halbe Leib. (Bei wenigen sind sie lieger, die- 
se haben aber einen mehr eiförmigen Körper , 
stets iinansgerandete Augen, and nie Dornen an den 
Seiten des iialsscluldes 63 



69 



[Erster Annehring iftnger als die vier folgenden au- 

XXXVIII. Fam. l>oiiaciae« 
nicht oder nur wenig länger als der zweite. 

XXXIX. Fam. Cerambices. 

iHalsBchild vorne abgerundet , den Kepf vulikommen 1 

l schildförmig bedeckend 67 

I so lang als breit, oder länger, am Grunde bedeu- 

I tend verengt und kaum halb so breit, wie die 
68 ( reehtwinUigen Sehnltern. Kopf dreieckig, hinten 
hal8l9rmig rerengt. Augen siemlicb slnrk vorra- 
gend. XL. Fam. Kiemae* 

— so breit wie lang, oder breiter, vorne nibht 
abgerundet and nie herzförmig 64 

I Fahler »wisoiien den Augen eingefügt, am Grande 

l einander genfihert. Kopf fast immer vorgestrcfkt , 
I »ehr selten in das llalsschild zurückgezogen . luit 
I senkrechter Stirue (In letzterem Falle sind die llin- 
I terbeine Springbeine}« Fassfclnnen stets gespalten 

64 ( oder nm Grande gezfthnt -61^ 

— — vor den Augen eingefugt, — sehr selten »wi- 
schen denselben, fln diesem Falle ist aber der Kopf 
in das Halsscbild zurückgezogen , die Stirne senk- 
recht , die Hinterbeine aber nicht zum Springen ge- 
eignet). — Fassfclanen grOsstentheils einflMsh . . 66 

Fühler dick , die einzelnen Glieder glockenförmig. 
Stirne hochgewölbt und vorragend. Mund nach un- 

65 \ ten. Körper stachelig. XLI. Fam. Hliipae. 

— dann. Mond vorgestreckt. Kdrper ohne ptn- 
ehein. XLIV. Farn. dallcnt^M. 
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Fühler mit einem zwei- bis viergliedrij^en EndknopTe. 7d 

mit einem fiiiifffliedri^!;en Endknopfe, dessen 

zweites Glied kleiner als das erste und dritte ist, 78 

— gesägt , oder fiMleii- oder aebourfOrmig, oder 
•UiD&lig verdtokt, oder mit IBof grOaseren End- 
gliedern. XLV. IPam. dir^Mmelae. 

/Föhler nnr merklich gegen die Spitze verdickt. — Kä- 
) fer von mittlerer Grösse. Xlill. Fam. Cassidae . 

i mit einem mehrgliedrjo en Endknopfe. Käfer 

' sehr klein. XLVllI. Fam* Clypeastres . 

IFussg'lieder einfach > drchrund . 70 
Zweites Fus-sglied breit und zweilappig .... 69 

rFübler /.wischen den Augen eingefügt^ vorgestreckt, 
unter den Kopf nicht nnraciusiehbar. Fnssklanea 
einflMli. XLVI. Fam. Iiyoo|Mr4taiae. 

— vor den Augen oder unter dem Seitenrande dea 
Kopfes eingefügt, unter den Kopf zurückziehbar. 
FussklMuen entweder an der Spit/e gespalten, oder 
am Grunde mit einem breiten, spitzigen Zahne ver- 
aelien, aehr selten ^nfkoli. 

XLY, Fam. Coeiduellae. 

^FflUer allmiliiir verdickt oder liaarfSrailflr, mit drei 

grösseren End<;liedem (Fig*8d), in welchem Falle 
die Flü/j^el des Käfer» aus lan;2:en, beweglichen, in 
eine Haut eingelenkten Haaren zusammengesctAi 
70 y aind. X. Farn. Scapliidll, 

— kons and dick, nie haarfVrmig, mit drei- bis 
fllnl^liedrigem Eadknopfe 71 

— kam, mit einem grossen Endgliede, ma deaaen 
Spitze ein kleineres Glied ondeutlich vorragt . • 56 

tflalascbild ateta am Omnde verengt. Körper länglich, 
f.. Farn, l^atlifidii. 
— — Halsschild am Grande am breitesten. Körper stark 
gewOIbt, eirSrmig oder kngelig 7f 

Fühler allmälig verdickt, die Glieder vom vierten an 
breit und an einander gedrängt, selten mit fünf- 
gliedrigem Endknopfa, dessen zweites Glied ao 
greas, wie aein eratea und drittes ist. 
79 \ LVi. Farn. Diaperide». 

mit einem geringelten, eiförmigen Endknopfe, 
oder mit drei- oder fünfgliedriger Kolbe , bei letz- 
terer ist aber ihr aweitea Glied kleiner als ihr erstes 
nad drittes. XUX. Fam. AnlMtomae. 
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Unterkiefer xweilappig:. Flügeldecken nie abgestotst 74 

— nur mit elDMi Lappen , sehr ieltoa mit swei ^ im 
78 { diesem Fftlle lassen aber die »bgestatsten Flfig^eide- 

ekeii einige Hinterlelbsrlnge unbedeckt. 

XI. Fam. MUldnlae. 

/^Erstes Fossglied sehr klein, znm Theile noch in der 
Schiene versteckt. Seiten des Halsseliildes altge- 
rundet 88 

iViertes Fussglied sehr klein und in dem dritten Gliede 
eiDgesohlessea. Oberkiefer an der Spitze gekerbt— 
I geafihnt* Ober- and Unterseite des Halssehildes 
^ Stessen mit einem scharfen Rande zusammen . • 85 

— sehr klein und im dritten eingeschlossen. 

Ober- und Unterseite des Ilalsschildes Stessen mit 
einem scharfen Rande zusammen. Oberkiefer bloss 
mit gespaltener Spitze. 

XLVII. Fam. Bvoiyll. 

I Hinlerleib ans sechs* bis sieben Ringen susammenge- 
setnt. LXXII. Fam. Stophylliil. 
bloss ans fünf Bingen nnsammengesetnt ... 76 

Fflhler ellf||[rliedrig.* Zwei vorragende Angen. 

LXX. Fam. Pgelaplll. 

— seoh^gliedrlg. Augen nicht sichtbar. 

LXXI. Fam. Claviiferl. 
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Zweite Tabelle 
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BestlMiniiiis der Ciattun«« 
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I. Ftimilie. Gicmdelae« 

{Fühler borsten förmig. Oberkiefer mit drei Zähnen hinter ihrer 
Spiti^e. Unterkiefer einlappig , mit einem beweglichen Nagel 
■m 4er SfMtB Jta$iftins und mtt einem rier" und einem 
%weigti8dri0ett Tutterpture* Lamßeüte. Fmse fünfgUederig.^ 

i, Gfttt Cielndel«. 
II. FamiUe. Oaralii. 

iFüMerbortien-' oder fadei^f^rmig* Oberkiefer blott am Grunde 
wUt einem Zahne. Unterkiefer eintappfy , ohne beireylichen 
Nagel an der Spitze des Lappens , und mit einem vier- und 
«Amm xmeigl^drigen Taete r paare, JLaafb^ne , mar die «or« 
derem eeUem aUt breiten Schienen. FSsm fSmf^Uedr^.'i 

[TordencbieDen »nafreMbnitteo CF^IT- 45, 46), Neben- 

seitenstücke derllinterbroBt C§*^^0 mit rtnem klei- 

1 \ nen Anhange CFi^. 91.) * . . 10 

— einfach {V'ig' 4i, 48). Nebenseitenatücke ohne 
Anhang % 

I Vorderschienen mit zwei Dornen an der Spifze . . 0 
mit einem Dorne an der Spitze und einem ober 
der Spitze 0 

Körper kurz, eiförmi«;, hoch gewölbt. Halsschild xwei- 
Mal so breit als lang, hinten fast su breit wie die 
a { Flügeldecken. 6. Gfttt OmoplUPOtt« 
Iflalsachild kuix, henBfBrmig oder mebr oder minder 
▼ierecUi^ 4 

Kopf mit den Augen eben so breit oder breiter nie dne 
HniMOhild und letsteres nur fein /^erandet ... 

^ viel schmÄler als das Halsschild , 

und die Seiten des letzteren am Grunde breit goran- 
det. Vorderfüsse des Mannes mit drei erweiterten 
Gliedern. 4. Ontt. Felophlla« 

— — > viel schmlUer nie des Haisseiilld , - 

and die Seiten des letzteren am Grande breit geran- 
det. Vorderlftaae des Mannes mit vier erweiterten 
Gliedern. 3. Gatt. BleüliMI. 



4 
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Hal88(;hil(J und Flügeldecken i'Hul gleich breit. Mittel- ^ 
broflt mit einer Brüte für die Verlfingernnj^ der 
5 l Vorderbrust. 5. Gatt. MotiophlllUi. 

— viel schmäler als die Flügeldecken. MUtelhrn»t 
oliae Grube. ' 8. Gatt. Jfilaplirus» 

^ (Oberlippe gerade ab<2:eatatKt oder abgerundet ... 7 
|— aiiflgerandet oder geepalten 8 

Zunge KU jscespi txt, die Nebenningen nieht überragend. 
Unterkiefer einfach. 7. Gatt. Mebrltt« 

— dreispit/ig, die Nebenzungen weit überragend. 
Unterkiefer am Auasenrande haodförmig gea&bot^ 
mit langen , beweglloben Boraten. 

8. Gatt. 



loa 



I Oberlippe in xwei sehmale Lappen gespalten. Flflgel- 
deelcen amschlleeaen die Seiten dea HInterfeibei. 
9. Ctatt* CyclmUl. 
ausgerandet. Fllkgeldecken amscIittessendenHin- 

^ ^ terleib nicht 9 

zweimal gebuchtet (Fig. 67)* Flägeldeckea um- 

sebliessen den Hinterleib niebt. 

10. Ctetf. Fvoevouites. 

Anernndn^g des Kinnes mit einen den Seitenlappen Ibst 
gleielilangen Zahne. Hinterleib eiförmig. 
9 ^ 11. Gatt. Carabii». 

Zahn kürzer hI» Hie Seitenlappen. Hinterleib mehr oiler 
weniger viereckig. 13. Gntt. Calo^Oina. 

Flügeldecken an der Spitze abgestutzt 11 

nIebt abgesfotit 18 

(Pnssklanen gesagt oder gesühnt 19 

( einfbeh 15 

Halssebild fast noch einmal so breitwie lang. Kinn ohne 
Zahn. Viertes Fossglied nweüappig. 

19. Gatt. Ijebla. 

so lang als breit oder Innger . 13 

(Letztes Tasterglied zugespitzt 14 
Glied der Lippentaster beilförmig (Fig. 62). 
19. Gatt. Crnilndls. 

Viertes Fussglied zwcilappig. Ausrandung des Kinnes 
mit einem einfaehen Zahne (Fig. 70). 
14 l 17. Gatt. DemetFlos* 

einfach. Ausrandong des Kinnes ohne Zahn 

(Fig. 69), 18, Gatt. J>ronilll9, 
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65 

Letztes Glied der Kicfcrtaster beiirörmig .... 16 
wtdzentürmig »n der 8pitse ab« 

15 { ««atutat 17 

— widzenrörmig, zugespitzt. Hals- 

Mbild watoealVnnig, nicht genuidet 

14 €Mt. OdacanUia. 

Das erste Ffllderislied beinahe vtermal iingrer als das 
dritte. la. Fan. IHpypta« 

— aar awellaal so \&ng als das dritte. 

16. Gatt. Foljratichni« 

Halssohild aweimal so breit als lang, an den Mtea 
gerundet. 99. Gatt, nasoveoa« 

1^ ) herzförmig. KAfer geflügelt. 

80. Gatt. Bracliiau». 

sehwach, herxflimig. Ungeflügelt. 

91. Gatt Aptliiiia, 

Letstes Glied der Taster sehr Islein, spitzig (Fig. 

4» 

nicht ahlflfmilg, gewAboUeh an 

der SpUae abgestatxt 19 

! Vorderschienen au der Spitze flngerartig gesibnt« 
Fussglieder an den Vorderbeinen beun Mteneben 
Icaum erweitert - 20 
— bloss ausgeschnitten 81 

IKinn mit einem spitxigen, den Seitenlappen gleich 
langen Zahne (Fig. 70). Mittelscbienen vor der 
Spitse mit einem Dome. 98. Gatt. Clflvlna* 
Ausrandung des Kinnes mit einem sehr kleinen Zahne. 
Mittelscbienen einfach. 25. Gatt. Dysehlriw« 
rVorderfüsse des Mftnncbens mit swei bis drei erwei- 
terten Gliedern 28 

— mit vier erweiterten Gliedern ... 45 

81 kaum erweitert, orler nur sehr schwach. 

HalsschÜd Icngelig gewOibt, am «ronde halsfSrmig 
eingeschnürt. Ansrandnng des Kinnes mit einem 
sehr Ideinen elnflushen Zahne. 

34 Gatt. E.elocliiton. 

(Die erweiterten Glieder sind viereckig oderabgema- 
23 
— sind dreieokig oder herzförn)ig . . 29 

g3 (Letstes Tastcrglied beilfOrmig 24 

\ «i- oder walaenrormig t5 

5 
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Iliils0ebi]il mehr oder weniger herzfilriiiigf oder vier- 
eckige, sein Vordcrrand stark Ansgesciinittcn. Aus« 
randang- des Kinnes in der Mitte oline Zaha (ßig* 
mA y ^*^)* {ßlügQldecken ganz eciiwarz.} 

M. ML U<!iHlU. 
— raod. Ansruidung des KioocB mit einem g;et1ieil- 
(en Zahne. (Fig iS8. JH.) (FlDgeldeck n ^rlb und 
«chwarz.) V3^, OatU JPaiias^aeos. 

/Ausrandnn^ des Kinnes mit einem Zahne (Fig, 6f, 

t6 { 64, 65.) 26 

' oline Zahn. 33. Gatt. Badimtor. 

1Au8raudun/Q|^ des Kinnes mit einem einfuciieaZahae . %7 
Kiuu/.abo aa der Spitze getheilt Ci^ig. 6d}. 
31. Gatt. CMaeulin. 

i Fühler fadenfürnii/QC 28 
am Grunde mit knotigen Gliedern, und mit lan- 
gen Haaren beeeüst S8. Oatl. K*ovleeMl. 

/Leustes Tasterglied spitzig CFlügeldecIcen gell» und 



118 



isebwars)* 80. Gatt. Calllotiio. 

— — — - abgestutzt Oder ganse Kifbr schwarz). 
88. Gatt. Oode8. 

(Fossglieder mftssig erweitert, Iftnglieb . • . . 30 
I stark erweitert, breit, dreieckig ...... 38 

1 Bloss zwei Fossglieder erweitert 31 
Drei Fossglieder erweitert 38 

Augen fehlen #). 36. Onft. it.uophtlialiniUI* 

deutlich. Halsscbild wenigstens so lang als breit, 
„1 ( an C^nde mit swel tiefen Groben. 

1 85. Gatt. Patrobu. 

— deoHcb. Balsschlld breiter als lang, 
' 34. Gatt. Pogronus. 

M (Fnssklauen gesägt oder gesahnt (Fig. 61.) ... 33 
I einfach 36 

IUppentaster mit einem Ibst beiUümiigen Endgiicde. 
41. Gatt. Syiaudius. 
mit einem walzenfurmigeo £ndgliede .... 31 



*) Sturm crwülint In seiner Fauna nichts von den Fussgliederu des 
Hluncheus, und ich «chliesseunr, dass dieser iDerkw6rdi|ereKftrer, von 
den Ich bei der Naturforscher- Versammlung in Grätz ein Weibchen 
einen Augenblick in Händen hatte, nacli Sturm'a Al}l>ilduug zu- 
iiAclist au Patrobus sich reihe* 
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I Oberlippe gerade abgcstiit/.t 95 
leicht auBgeraadet (Flügeldecken blau). 
99. Gatt. Prlstouycliu». 

Avflrandung des Kinnes in der Mit le mit einem einfa- 
chen Zahne (Vig. 62, 64, 6Öj. Hiaterdeckea des Hals- 
Schildes abgerundet. 

95 Jl 87.. 6fttt. DallohiMi. 

jKiDiiKahn gegpftlten C^ig. <SB, M). BiDtereoken de« 
HalaacbildeB beioabe rechtwinklig. 

40. Gatu Calatlms. 



87 



I Drittes Fahlerglied fut swel und ein halb Mal so 
lang wie das vierte. 38. Gatt. S|iliadriUI* 
bei Weitem nicht so lang 87 

Aasranduno' des Kinnes mit einem einfachen Zahne 
CFig. 63, M. 65, M ). 42. Gatt. AliellOineiilU« 

Ohne Zahn Q^'ig. 69). 

48. Chift. OliStllOpW. 

Oberkiefer gerade vorgestreckt , an der Spitze gebo- 
gen , fast länger als der halbo Kopf. 

46. Gatt. SComls« 
— - voo müsfllger Lftqge, und nicht gerade Torge- 
streekt 



jVorderschienen an der Spifse mit nwei Oornen . • 40 
( blesn mit einem Dorne an der Spltase .... 41 

iHalaeebild sweimal eo breit ale lang, an den Seiten 
atark and gleichmässig gerundet, Vorder- nndüin- 
terrand gleich breit, (ßli^geldtcken nicht gestreift.) 
47. Gatt. Pelor. 
fhflt viereckig , an den Seiten gerundet, vorne 
etwas verengt. (Flügeldecken gestreift.) 

48. Galt. Zabns* 



|~eti 



,HalsBehild berxfSrmig mit feinem, gegen den Grand 
verwischtem, erhabenem Seitenrande. Kinn mit einem 
^1 I einihchen Zahne CFig. 7f). 

^ 26. Gatt. Ceplialotei. 

— mit scharfem Seitenrande, der bis zum Grande 
läuft 49 

Erstes Fühlerg^licd an den Seiten Kusammengedröckt , 
jg j so dass selbes oben eine scharfe Kante bildet. 

^ 44. Gatt. Poecllus. 
— vollkommen abgentodet 48 

5 * 
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ILetstes Glied der Kiefertaster eiföimig. Oberkiefer kurz. 
49. Gatt, i^mara. 
-i— waisenförmig abgestutzt. Ober- 
kiefer stark vorragend. 45. Chitt. Fevouto* 

j . (Letztes Glied der Taster abgestutzt 45 

** I ftist spitzig 48 

j- lAusranduog des Kinnes mit einem Zahne (ßig» 7%), 47 
I ohne Zahn (Fig. 69) 4« 

Hintereckea des Ualsschildes abgerundet. 
I AO. eattPaM0iui 

I 



411 I leehtwinklig. Brate« eiied der erwel- 

terteii VorderfBsiie aohmäler als die folgenden, stark 
emrelterteii. 61. Gatt. Aiiiflodaetjrlas« 

lOberUppe anagerandet. M. Gatt. Diachromu«. 
*^ \ kaum aVBgeraiidet. AB. Galt. HarpaliU« 

IAnaraiidiiDg des Kiaiies mit elBem apilsigeo Zahne in 
der Mitte. 6» Gatt. Bradycelln«. 
ohae Sahn. 64* Gatt. SteuolO|ibiis. 

IVoiletBtea Glied der Taster sehr groBS, das Jetste 
sehr Uein , aUfOrmig CFig. 68). 
67. Gatt. Beinbidluni« 
nur etwas dicker als das letzte, 
das letzte kegelförmig, spitzig (Fig- »9). 
66. Gatt. Treeliiu* 

in. Familie. Djrtifloii 

iFühter borsten- oder fa den förmig, sehr selten die mittleren 
GUeder etwas verdickt. Unterkiefer eintappig, nut cinemvier 
und einem zweigliedrigen TaHerpaart. HMerbedte, Sekuftm^ 
betne, Utire FfUu ffüifgliedrtg.y 

i Fühler mit eilf Gliedern • • • 
mit zehn Gliedern. HiBt«*eheilkel von inrcii 
blattfSrmig erweiterten Hallen nmn Thelle bedeckt. 1« 

/Vorderfüsse deutlich fünfgliedrig * 

2 ) scbelnliar viergliedrig , Indem daa vierte Glied 

I sehr klein iat ** 

^ iBchildchen dentlieb J 

» I nicht MtlNir 
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tLetster Banehriog am Aller 4eatUeli »nagerMdet. 
56. Gatt. DyttociM« 
— — nicht aiMgeruidet 5 

IFortmta der Verdetbrost gegen die Hinterbmst mehr 
oder weniger epitmg 6 
<— — an der Spitoe abgerundet 9 

Der Fortsatz ist üncM , mit aufstehenden H&nrlcrn und 
sehr stark gebogen . so dass die Vorderbrust höher 
G ] ist Cbei umgekelirter Lage), als die Hinterbrost. 

«7. Ctett. PaeloUm. 

— — kieUVrmigohoeanfli^ebogeiieDSeiteDrftDderii 7 

ISehndehen epltaig-dreieelcig. HinCerfllsBe bioas mit 
einer nnbeweglichen Klane. (fi. Gatt. Cybister. 
stampf- dreieckig. Hinterfüsse mit zweiKlaaen. 8 

HiDterfÜMe mit Kwei gleicbea , beweglichen Klanen. 

64. Gatt, yts^abllfl. 

— mit zwei nngleicheo Klauen, von denen die obe- 
re unbeweglich und etwaa irtlnierala die andere ist 

a ) SBweitea and drittes Glied der LlRpentaater fast 
' l^eich gross. 98, Gatt. IlyblliS. 

— mit zwei ungleichen Klauen, von denen die obe- 
re unbeweglich und fast dreimal so lang als die un- 
tere ist. Letztes Glied der Lippentaster kürzer als 
das vorletele. 99. Gntt. Colymbetei. 

VoFderfOsse des Mannes seheibcnlOrmig erweitert, 
mit einem gre s s s n Sangsehilehen nm Grande der 

Scheibe. Flflgeldeeken des Welbehens mit vier brei- 
9 ) ten Furchen. 59. Gatt, itclllus» 

Die Saugschftlchen der Scheibe an Grosse ziemlich 
gleich. Flügeldecken des Weibchens ohne Furchen. 

90. Gatt. Hydaticiui» 

(Fflhlerdflnn, fhdenfilriuig. 99«Gatt.I«aecoplillii0« 
in der Ifitte etwas verdielLt Hinterfttsse mit sswei 
gleiehen bewegliohen Klanen. 
66. Gatt. JVoteru». 

(Hinterfüsse mit zwei ungleichen Klauen , von denen 
die obere unbeweglich ist. 69. Gatt. Ilyphldrus. 
— mit zwei gleicbeu und beweglichen Klauen. 
98. Gatt. Hydlroporii«« 

Letales Glied der Kieiertaaler klein, ahlfSrmig (Fig. 58.) 
I 70. Gatt, iialipluo. 

— — grosser als die anderen, kegelförmig;. 

71. Gatt. Cneinidotuo* 
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IV. Familie. Gyrini. 
VierÄMyem» SckufimmMkeO 

Letzter Baacbriog flach ^ an der Spitze g^erandet. 

78. e»tt. CfryrliiM. 

dreieckig , lang, Iregelfllniilg zagespitzt 

CKifer raalihäarig). 78. Oatt. OreetocIiUiis« 

V. Familie ^7drop]uli■ 

{.Fühler mit C— 9 Gliedern. Füsse ftinfgliedrig. Unterkiefer xwei- 
lappig» Kiefertaster fast immer länger, aU die kurzen, 
«Ntor Am Stintrande eütifefligUn FUUery 

! Ersten Fussß:lied viel länger als die folgenden . . 8 
sehr kurz oder wenigstens nicht länger als 
die drei folgenden .♦• % 

Körper länglich. Halsschild am Grunde verengt . . 4 
eiförmig. Halsschild gegen die Spitze verengt . 7 

/Fühler mit 9 Gliedern. Flügeldecken dicht und deut- 
lich punctirt, an der Naht mit einem eingedrück- 
teu Streifen, an der Spitze einzeln abgemildet. 

86. eatt. CycloiiOtiiiii. 

, nit 8 eiieden. Flflgeldecken sehr dicht und fein 

8 'S panctirt, an der Naht mit einem feinen Streifen 9 
Ml der Spitse einsein abgerundet. 

87. Gatt. Spliaeridiuin. 
— mit 9 Gliedern. Flügeldecken punettrt — oder eln- 
fkeii gestreift, an der Spitee nieiit einxeln nbge- 
nindet 88. 0ntt Cereyon. 

j Fühler mit sieben OHedem ^ 

mit nenn OUedem ^ 

[Endknopf der Fühler dreigliederig. Letsfea Glied der 
I Kiefterlnster kaum linlb so lang wie der Kopf. Fltt- 
eeldecken mit erhabenen Blffen. 

76. Gatt. Hydrocliu». 

viergliedrig. Letztes Glied der Kiefer- 
taster so lang wie der Kopf. Flügeldecken punctlrt- 
gcstreift. 78. Gatt. Hydiaeü«. 
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[Büdknopf der FQhler mit drei GttedetB. 

75. Oatt. Helopliomu. 

mit fHBf Gliedern. 

77. Gatt. Oebthebins. 

Kopf vorne stark aus;a:erandet , mit ZQrOflkgelMgMICtt 
B&ndefD. Fühler mit 9 Gliedern. 

74. Gatt. Spercheus. 
- nicht aasgerandet. Fiihicr acht^iiederig- ... 8 
nieht ftns^randcft. Ffibler neunje^Iiederig: ... 9 

Schienen und Füsse der Hinterbeine bewimiiert. Flä- 
geldecken tief panotirt - gestreift , mit erhabenen 
ZwiaehenrftameD. 81. Gatt. BeTOSns« 

iBIoesdie Füsse der Hinterbeine oben mit einer Reihe 
von Schwimmhaaren besetzt. Flü*eldecken dicht 
panctirt -gestreift mit flachen Zwi.schenrfiiimen. 

80. Gatt. Itaccobius. 
IWeder die Sehteiiett iioeh die Filase der HinterheiD» 
bewimpert* FlQgeldeeken ftneflerst fein verworren 
und sehr dicht punctirt und an der Spitze abg:e- 
stutzt. 79. Gatt. UitinebilU»* 

^Vorder- und Mittelbnist gekielt. Zweites Fflhierglied 
kenelfömig. Füsse der Hialerbeine stark xosam- 

racnofedriickt und bewimpert 10 

/Bloss die Mitteibrust gekielt. Zweites Fühlerg^lied 
kegelfSrmig. FQsse der Hinterbeine kaum zusam- 
mesgedrtickt, bewimpert 81. Galt. Hyclrobliu« 
^Vorder- und Mi ttelbmat nicht gekielt. Zweites Füh- 
ierglied kugelig. 85. Gatt. Cyllicliaili« 

Oberkiefer am Innenrande jofczähnt. Spitze der Hinter- 
brüst über die Ilinterhttften hinaus in eine lang;e 
Spit%e verlitng^ert. 82. Gatf. Ilydrophllus. 

gewimpert. Spitze der äiuterbruat die 

Binterhüften nicht überragend. 

88* Gatt. Hydroiw, 
VI* Familie. FaniL 



tFähler vnrpgelmässigmSteinem ohrföriu>>irii War%lyliede. Keine 
Schwimmbeine. F&UB ßtnfyUedrfy, kutuenytied verlängeri 



KOrper oval oder lingliob»' gewdibt. 



89. Gatt, PwnilB« 
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VII. Familie. Elmides. ' 

{.Hinterfüsse füufyUederiy. JfiUUer aUmälig verdickt , oder uur 
daa UMe Qtieä «ergräuirL Xi«tste« FnugUed bedeutend 
vergr^sMrt mit vwei Hofften Kirnten,") 

[Bntes FflhIerjQflied g:ro8s , dM »weife kurz, die fol- 
genden breiter alH laa^ , eine am Ende etanpft 
Keule bildend. Flügeldeelven zugespitzt. 

90. Gau. PotomophUii». 
[VUhler AideofllnDig , nur des letsla OUed veii^rOesert % 

g (F4kbler mU ellT Gliedern. 91. Gatt. Klmls. 

i mit sieben Gliedeni. 89. Gatt. Maeronyeliiis. 

VIII Famltie. HHmoevL 

X9Su9e vierffliedertg, Fttkler kurz , eilfgUederig , dt» vmet er- 
sten Glieder gross , dreieckig , lang behaart , die übrigen 
eine nach innen gesägte Keule bildend. Oberkiefer spitzig 
vorragend, Vorderschi»nen erweitert ^ gesägt ^ und mA 
Dornen reikenweüe betetxtO 

Letates Glied der Kieferüuiter fast walseBfBnnigy iwei^ 
tes Glied der LippedtMter sehr lang. 

9a. Gatt. HeteMoenw* 

IX. FamUie. Silphae. 

UnMer fast fadenfbrmig , oder allmälig verdickt , oder mit 
mehreren ijrösseren Endglietlern. Beine nicht einziehbar. 
Füsse /ünf'gliederig y die ersten vier Glieder an Grösse sich 
gteieh und einfach, VnteiHkitfer xmeilajtpig , «iff mlehit ver- 
längerten Taetem, Bütterieih aue eeehe Mtbtgen mmwmum 
gesetzt.') 

Fütiler luit einem selir gruHsen, viergliederlgen , 
durcliblatterten Eudknopfe. 

94. Gatt. Meevopiiovni« 

— fiMt faden rormig, allmälig verdickt, oder mit 
\ deatlieh grösseren Endgliedern 9 

iLetxCea Glied der Kiefertaster ei- oder walasenfSfiiiig 8 

kegelförmig zagespitzt ... 6 

^Fühler kaum merklich verdickt, viel länger als Kopf 
und Ilitlsschild zusammen. Beine dünn und lang. 
Ilalascliild nach hinten verengt, kurz herzförmig. 

8 ( 99. Gatt. Ptevoloma« 

— kurz , allmllig verdickt oder mit drei grÖMeren 

Endg^licdcrn. ifalsschild nie herzförmig .... 4* 

— mit fünf deatUch gröesereu Endgliedern » » * 5 
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^Körper l&oglioh. Flügeldecken abgestutzt. * 

95. Gatt. IVcKirode». 

— eifUraiig. FlAgeldeeken nicht «bgeatalxt. 

M. €Mt. fiilplia, 

^Schienen am Aassenrande mit iteifeB Hiretaen besetzt. 
Flügeldecken mit breitem, aurgeworrenen Rande 
and abgeatutzter , am Nahtwinkel gezähnter Spitze. 

07. 6att. Mecpophlliis. 

— — — mit fMaen Dornen besetzt. Flügel- 
declLen fMn genwdet, nicht al^stntnt. 

98« MU Mjgywie»» 

[Fflhicr ziemlich Inng^ dna achte Glied kleiner ul.s das 

siebente. 100. Gatt« Catops« 

kurz , achtes Glied grösser als das siebente. 

lOi. Gatt. Colou. 



X. Fanülle. SottpliidiL 

iFUktor aOmäüg wrdiekt, oder wUt Her bü fünf gröttet^ 
yl4>ichtfrossen Endfffietlern, Füsse einfitch ^ fünfglifiderff^ 
sehr selten undeutlich zweigliederig, und die Fühler dann 
haarförmiy. Hinterleib aus fünf Ringen zusammengesetzt.} 

IFikhler mit drei bis vier grösseren Endgliedern . . 8 
ftilm&lig verdlokt oder mit fünf grOaseren Rnd^ 
gliedern f 

IFflhIer mit einem fOnljgliedeilgen , zusammengedruck- 
ten Fntlknopfe. 102. Gatt. ScapliifUnili« 
fein, mit fünf allmäJig dickeren Endgliedern. 
103. Gatt. Scapliisoina. 

Die vier letzten Fühlerglieder verdickt. Körper flach. 

Augen nicht sichtbar. 104. Gatt, lieptiuilfl. 

F&liler hMurfSrmig, die drei letxten Glieder verdlokt. 
9 Ftlioe andeutlich zweigliederig. Flügel laoxettfSr- 
mig, und mit sehr langen Haaren besetzt. 
^ 106. Gatt. Trlclaoptery]K. 

XI. FamÜie. UltidiilM. 

CFUkter eitfgUederig, tiUi ^Mm Are^gUgdert^^Endknopfe, SckiB' 

neu oh tu- Ilinne zum Einlegen der Füsse. Füsse fünfpliede- 
rig , erstes bis drittes Glied erweitert , viertes klein. Unter- 
kiefer einlappig , selten mit zwei Lappen , dann sind uker 
ÜB FWgeUeeken abgethtta.} 

! Oberlippe deutlich vortretend 8 
unter der zwiscrien den Oberluefern vertreten- 
den Stime verborgen S 
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Vorderbrust mit elDom breiten , abj^estatsten Fortsmtxe - 
gegen die Hinterbnist. Fifigeldecken »»nx. 

181. Gatt. Cryptapclia. 
— ohne diesen Fortsatx. Flugeidecken ubAestut/.t. 

\%%, Gatt. Ips. 

[Die FlOgeMeoken bedecken nur hSehstens die drei 

I eder vier ersten Hinterleibsrlnge 4 

•* ) sind entweder ganz , eder sie lassen blese 

das Aflersegment unbedeckt ^ 

iFussklaucn gezähnt. 

107. Bm, Bxu^YP^erfa». 

— einftMsh * 

[Letztes Glied der Lippentaster fast beilförmig. Ober- 
lippe tief gespalten. Unterkiefer zweilappig. 

108. Gatt. CarpopbniiS» 

oval. Oberlippe seicht ansgeran- 

det. Unterkiefer bloss mit einem Lappen. 

106. Gatt. CercttS. 

tVorderbrast nach rückwärts, Hinterbrust naeh W- 
wirts einen Vorsprang bildend 
Brust elttllieh ♦ 

« [Oberlippe tief gespalten, /.weilappig Ö 

\ leicht ansgerandet, oder abgerundet .... 0 

IFflblerrlnnen tief, hinter den Augen naeh r&okwärts 
gebogen. il3. Gatt, tiiiphotls. 
nndeatlicb. 100. Gatu £puraea. 



1 Fühlerrinnen hinter den Augen, auswärts gebogen. 
Oberkiefer mit einfacher Spitze. 
114. Gatt. OmosUa. 

- gerade und parallel , odw eonvei^end ... 10 



I. 



I Oberkiefer mit einfacher Spitze. 
Iii. Gatt. Soronla« 
— mit drei^hnlger Spitse H 

(Körper I&nglieh-vlereekigy flwt Bireimal so lang als 
breit. 112. Gatt. Ipidla. 
l&nglich-eifdrmig. HO. Galt. AlUidula. 
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(llinterAchienen am Aassenrsnde mit Dornen heseM . 13 
j ohne Damen •. . 14 

tMittelbrust einfach. Fühlerrinnen nicht vorhanden* 
115. Gatt. TtMäremfa» 
. mit etnem HQcker, nnd hinter demflelben mit el- 

I ner Ver(ieniii|^. Ffthlenioncn vorhanden , gerade 
' und paraUel. 117. <^att. Melitf etiles. 

(Oberkiefer mit etampQfenibnier Spitxe. 
116. Gatt. Pria. 
mit einfacher , langer Spitze . . . , . , 15 

IMittelbriJst einfach , oder etwas eingedrückt ... 16 
gekielt, von dem Fortsätze der Vorderbrust be- 
deckt. 119. <;at(. Cyllodes. 

iFüsse wenig erweitert. 118. Gatt. PocaiilaUi« 

Die drei ersten Glieder stark herzförmig erweitert. 
120. Gatt. Cycliramui». 

• .... . • 

XII. Familie. Bngides. 

ißiäJUer altmäoy verdickt, oder mit r.wei bis vier grösseren 
Endgliedern. Kopf yeneiyU Uchieuen oluie eine Rinne %ur 
Einleyuttff 4er Füs§e» Unterkiefer vmeOapptg. FuesgUeder 
fünf oder vier , fa^t inwipr einfach , selten das 'z.tveite oder 
dritte ztoeilappt'g , ia weichem FaUe die Überkiefer stets Ain- 
ter der 8t>ä%e ^eriU-gezäM «AiA HaiuehUd etete wiit 
acharfem Beßtenrande* HMerMb mte ftotf Bbtgem be- 
stehend J) 

^ (Erstes Fühlerglied angeschwollen, gross, dreieckig % 
I walzen, oder verkehrt-kegelförmig . ♦ 3 

I Vorderschienen an der Spitze mit einem Dorne. Kör- 
per lang-eiförmig. Zange aas^erandet. 

123. Gatt. Peius. 
— — i- — mit langen Haaren besetzt. K6r* 
per nindlioh heehgewOIbt. Zange etampflipitnig« 

194. Gatt. Ttoyinalwi. 

IOherUefDr grose, vorragend. Flfigeldecken ahge- 
atatst 1S5. Gatt. Sphaerite«* 
von oben hedeekt. Flftgeldeeken gans ... 4 

FAhliBr mit vier dentliob getrennten, grösseren Bnd- 
gliedern l.*)?. Gatt. Tetratoma« 
allmälig verdiekt oder mit drei grösseren End- 



gliedern 
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(Fühler «m Gniade geaibert, aaf der Stine etogefUgt 6 
- — von eioender entferat am Vordernnde der Stiroe 
eiD|;efllgt 7 

IKdrper eifOrmig oder lta|rlieb. Oberldefer an der 
Spitze ia:e8palten. 137. Gatt, yttoniaito. 
fast kugelig, oebr klein. Oberkiefer mit einfa- 
cher Spit/.e. 138. Gatt. ISf^lÜSteillliS. 

fFu88g;lieder einfach 8 
Zweites oder drittes zweilappig , das dritte oder vierte 
seht klein i4 

Das erste Glied der Hinterfllme ao lang, oder bei- 
nahe 80 lang wie die awei folgenden. Hlnterfllaee 

stets vlergllederig 0 

8 / nur 80 lang wie das zweite 

oder kürzer. Hinterfüsse gewöhnlich bei dem Mino- 
oheo ranf-, bei dem Weibchen viergliederig, sebr 
•eltoii bei beidoa CtoseUeebtern vier- oder Anljglie» 

derig . • 10 

.Fttbler ullinfflg vordlekt. Halsschild nach vorne ver- 
engt. 128. Gatt, ^raiycetophag^« 

. , Halsschild am Grunde verengt, schwach 

i herzförmig. 131. Gatt. Myrmecoxeuus. 

— mit drei deutlich grösseren Endgliedern« 

199. Gatt. TripbyUii». 

jVorderrasaoTlei]gUederig. 188. Gatt. HrcetM«. 
l mit fttnf Glteden 11 

[Die drei lotsten Fühlerglieder bilden einen bedeutend 

grosseren gedr&ngten Endknopf. Füsse bei beiden 
11 { Gcachlechfern f li nfgliederig. 127. Gatt. £ugto* 

— . — sind nur merklich grösser und 

nicht an einander gedrängt • • . 19 

/Fühler mit zehn Gliedern. Füsse heteromeriseh. ^ 
j 180. Gatt SpbludllO. 

miteiirGliodem; sie sind dünn, und reichen et- 
I was Aber den Hinterrand des Halsschildes hinaus. 
1 Beine schlank und ziemlich lang. Oberkiefer gespal- 
4% } ^^"* Hinterfüsse des Männchens mit fünf, die 
\ des Weibchens mit vier Gliedern. 
1 186. Gatt. PliloeoolMiiu. 

I ; sie sind kfirser. Die Beine sind 

I stark gebaut. Oberkiefer an der Spitze gezähnt 
j oder gekerbt. Hinterfüsse des Mannes mit vier, 
\ die des Weibchens mit fünf Gliedern ..... 13 



biyiiizeü by Google 



77 



Drittes Fahlerglied länger als das zweite. 

las. Gaü. Cryptophafl^. 
Zweitee bis eiebentee Glied an Lftngc gleieb. 

184, Gatt. AotlterophaffWi* 

Fu88klauen einfach. 136. Gatt. lilinuesillS* 

14 { am Grande mit einem breiten, spitzigen Zahne. 

f 188. Gatt. Bjrtum* 



XIII. Familie. Dermestaei 



iFfkise fünfgliederig mtf einfachen Gliedern* Fühler mä einem 
drei- bi$ Hergliederigen Endknopfe , sehr kurz, Taster fa~ 
deirfdrm^, kürzer aU die Fühler. Hinterleib aus fünfBin^ 
fe» vitHmmmff0Htgt, B9lne ettugMibm'* Koff verttkml,} 

!HaIs8child an der Unterseite mit einer Vertiefang zur 
Auftoabme der Fflhler 9 
. ebne Fttblergmlie 4 

Endknopf der Fühler mit drei Gliedern 3 

— ► ~ — mit vier Gliedern. 

f 144. Gatt. 



«I 



3 



4 



''Kürper lang-eifHlfmig. Fflbler mtt einem naeb innen ge- 
sägten Endlcnepfb. Hakacbild mit einer Furobe 
lingat dca Seitenrandea Ar die Ffihler. 

143. Gatt. Tlreslas* 

— knrz-eiformig. FOhler mit einem gerundeten , finst 
derben Endknopfe. Ualsschild an den V orderwiukeln 
mit einer tiefen Gmbe mir Anfbahme des Ffthler- 
knopfea« 147. Gatt. AntliMlllUI« 

(Filhier mit aebn Gliedern 8 

I mit ellf Gliedern « • 5 

tLetxteg Ffthlerglled kaum Iftnger als das vorletxte. 
148. Gatt. Dermeste«* 
— deatlieb eder viel ISnger als das vorletnte . . 8 

tK0rper knrx-dfdrmtg, langbaarig. Oberkiefer an der 
Spitxe gespalten. 148. Gatt. Trlnodes. 
liaglicb I oder lang-eifßrmig 7 

[Kiefertaster kaum länger als die Kiefer selbst, ihr 
^ I let7.tes Glied eiförmig. 141. Gatt. Ulegatonifl* 

— viel langer als die Kiefer, ihr letztes Glied spin- 
delförmig. 14S. Gatt, /ilta^eniifl. 
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Kör|icr eiförmig oder elliptisch. 



8 



145. Gatt. lilinillclius. 
tut kugelig , hinter der Hitle Imiichig eruretter t. 

148. Gatt, it^pldlphonis. 

XIV. Familie, ^•owymdm 

kurz. VntpvUi^er %weilapif^f mUi tang&n TMi^tt, FBue 

149. Gatt. CSleorysiiiui« 

XV. Familie. VyrrM. 

(fahler allmälig verdickt, oder mit mehreren grösseren Knd- 
ffUeder», mtd die gimxem Beine in eigmu für tie bestimmt 
Gruben nnd Rinnen eintiehbar. Wntprleib aus fünf Ringe» 

Tiusmnmenifesetxt. Füsse fünf gliederig,) 

^ (Fühler aliiniili^ verdickt. 154. Gatt. Byrrlms. 

I mit dentlich grösseren findgliedern , , • • 8 

2 (Endknopr dreigliederig «.•'«.•.••« 4 
( fünfgüederig 3 

[Fflase Inira, anten gelappt. 

166. Gatt. Pedllophonu* 

düon und einfach. 

151. Gatt. SlmploeMte* 

^ Endknopf der Fühler kurz, undeutlich geg;liedert* 

158. Galt. Syucalpyta. 
lang, darchblftttert 5 

[Letztes Glied der Kiefertaster wal/.eufOrmig. Körper 
Ihst halbkugelÜQrmig. lAS. Gatt. MOMdettdVOli* 

aehwaeh heUfOrmig. Körjjer l&ng- 

lich. IBO. Gatt, TIWOSCIUI* 

XVI. Familie. Hüitri. 

iFühter ifeknietf wUt einem derben, geringelten Endknofife, 
Hinterbeine nn ihrer EiiUenkuttgsstetle ireit von einander 
entfernt, Füsse kurz, fadenförmig , fünfgliederig. Hinter- 
ieib mus f9u^ Bktgen snsmmiumffeteivt*^ 

Kopf vorgeatreckt, unten nicht von dem Halaaohilde 
hedeckt. 156. Gatt. Hololepta* 

ganz xurückziebbar, unten bis na den Mande reo 

dem Halsachilde bedeckt 9 
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. Halsschild vorne mit einem occiundetcn Lappen, der 
I den Kopf von unten bedeckt , und durch eine feine 
j Querlinie von dem übrigen T1i«ile geieliiedmi ist . 8 
' ohne diesen Lappen . . • ^ 

!l)ie Cnibc zur Aufnahme des Fiihlerknopfes liegt am 
vorderen Rande der Unterseite des Halsschildes . 4 
Diese Ornbe befindet sieh in der Mitte der Unterseite 10 

l>ie Grube auf den Vorderschienen zur Aufnahme des 
Busses ist auf beiden Seiten scharf begranzt. Hin- 
terscbieaen gezähnt. KOrper llaeh. 

167. Gntt. Platysoma. 
Diese Grube ist wenigstens uf einer Mif 
beiden verwischt . . • • 



4 



iFöhlerknopfOTEl, dreigliederig. 158. €»ett. Hlstev. 
walsenlOnnlg, nioht ifegUedert. 
169. G*tt. Hetaerins* 

i Fühler unter dem Stimrande eingefügt. 
ß I 16t. Gatt. Saiiriniui« 

auf der Stime selbst eingefügt ...... 7 

168. Gatt TevctvilUI. 

8 



y (Schienen gezähnt, 
j nicht gezfibttt 



IHalsscbild und Flügeldecken mit erhabenen Streifen. 
164. Gatt. OutoplÜllUI« 
bloss pnnlctirt • 

t Fühlerknopf fast kugelig. Körper mehr oder weniger 
viereckig. 165. Gatt. Ple8:acleriUI. 
eiförmig. Körper rundlich. 166. Gatt. AbMieU». 

! Schienen breit. Fahlerknopf ab^estut/t. 
160. Gatt. Ueudropliiliis. 
schmal. Fühlerknopf nicht abgestutzt. 
161. Gatt Pammialwi* 

XVn. Familie. IiUoaaL 

(ßiihler gekniet , mit einem qe sägten oder gehämmten Etulkno- 
pfe, Oberkiefer vorgestreckt, iwrnig. Fasse fünf'glietlerig.) 

. j Endknopf der Fühler v ier<-iiederig ...... • 

i — dreigliederig * 
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iKoptluhM «wbolira 4«d Oberktofbrn la eteeii Foii- 
I Mt» TeiUngiert, d«r die Oberlippe gßn» bedeekt. 

169. Gatt. liUCaiins. 

- nicht verlfingerC, Oberlippe deatlioh eichtbar* • 3 

I Augen dmttii den Settennuid des Kopfes in BwelHSir- 
ten getheilt. 170. Gatt. Dov^U. 
ttloht getbeUt. 167. Gstt. Flatycenu. 

[ VMter lang » sweltos Glied d«r LippentMter sehr laog. 

168* Gatt OncIllU. 
— kurz, die drei ersten Glieder der Llppentastw 
selir kam 

I Kopf mit einem Home. Kdrper walaonfSnnig. 

172. Gatt. Siliodendvon* 

- Bleht gehtirnt. Körper Ubiglich-viereckig. 

171. Gatt. Aenaiiiui. 



XVm. Familie. Oeoirnpes. 

iFühler mit einer Grube an den Seäen des Kopfes eingelenkt^ 
mit einem g^mppien oder umhüllten Kndknopfe. Obertippt 
deutlich vorragend, Seitenrand des Kopfes über die Augem 
fortgesetzt* Füsse fünfgUederiy,^ 

(JPIIIiIer mit getheiltem Endknopfe 9 
mit einem trichterfOmigon Endknopfe (Fig. 19). 
176. Gatt. I^eUburii». 

[Haissohlld bei beiden Geaolileehtem ohne Krhaben*- 
heiten. 173. Gatt. Geotrapes* 

9 { des Männchens gehörnt oder gehockert, der des 

Weibchens vorne mit einer erhabenen Querlinie, oder 
mit vier schwachen Höckerchen 3 

/Drittes, viertes und rüüffeH Fühlcr<>Iicd länger als 
l breit, und viel länger als die drei folgenden. Hals- 
I Schild des Männchens vorue mit drei Höckern, der 
^ j des Weibchens mit einer erhabenen Qnerlinie. 

174. Gatt. CeFAtophym. 
— bis achtes Fühlerglied an Län^fc so ntenlich gleich, 
keines länger als breit , £ndknopf gross, fast rund. 

CFig. SO.) 175. Gatt. Bolboe^ras. 
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XIX* Familie. CopMiMm 

C^VMer an den Seiten des Kopfe* in Hmt Grübe ehtg^lmad^ 

mit eitlem gelappten Endknopfe. OherUppe vom Kopfschilde 
Gedeckt. JUitteibeiae an ihrer Einlenkungsstelle toeit v«m 
etitfemi^ FUte f^nfgliederig.'} 



tFlfigeldecken biDter den Achseiu mit einem tiefen Aas- 
Mlmltte, 80, dMs dleSelmltertilftttor sumTbeile on- 
Meckt sind* 177* Gatt. OyuUMq^Ieunu* 
— nicht ausgeschnitten . . . • « f 

[Schienen der BinterfeelDe länger als die Sehenkel, 

und stark gebogen. KopIMUd mit zwei Zähnchen 
am Vorderrande. 178. Gntt. IS^isyphW. 
Hinterschienen kaum l&nger als die Schenkel, und 
nfeht gehogen 3 

^ iKopfschild vorne tief gespalten. 179. Gatt. Coprls. 
\ vorne gerundet oder leicht aus^erandet ... 4 

[K&fer mit einem sehr kleinen Schildcheo. 
4 ) 181. Gatt. OiatieeUn». 

—r ohne einen dohOiaren SehUdchen. 

180. Gatt Onthopliagw» 

XX. Familie. Aphodlia 

iFühler an den Seiten des Kopfes eingelenkt mit einem gelappt 
ten Endknopfe, Oberlippe vom KopftehiUle Meeki* Mtt- 

telbeine einander genähert. Aßer decke von den Flügeldecken 
bedeckt, oder nur wenig vorragend. Füsse fünfglieder^,'} 

^ jHinterschenkel viel dicker als die vier vorderen . . f 
{Alle Schenkel gleich dick. 189. Gatt. itphodlUS« 

[Seitenränder des Halsschildes nie mit steifen Haam 
geA-anst; seine Scheibe ohne Querftirchen. 
* { 184. Gatt. DiastictilS. 

— gefhmst; Scheibe mit einer oder mehreren Fnr- 
ehen. 188. Gatt. Psammodliis* 

XXL FamiUe. Trogides. 

iWVhler an den Seiten des Koffn €tt§amtki wUt etiem geiapp» 

ten Endknopfe. Oberlippe vorragend. Seitenrand des Ko- 
pfes nicht über die Augen vorragend. Füsse fünf gliedert*) 

Fühler mit nenn Gliedern. FiAgeldecken glatt. 

186. Gatt, i^eglalla« 
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Kubier mit zehn Gliedern. lialsschUd und Flögfeldecken 
ungleich, höckerig. 185. Gatt. Trox. 

mit eilf Gliedern. Vordeniehienen mit nwel stnr-r 

ken SjUinen nm Aassenmade* 

187, Ontt. 4tota€Mlaeiui. 



XXII. Familie. Orycies« 

iFUMer in einer Ortib0' m den Seiten des Kopfes eingelenkt ^ 
mit gelapptem Endknopfe. Ohprlippe vom Kopfschilde be- 
deckt. Mittelbeine einander yenähert. Oberkiefer kornig , 
mm dem fleUem wrrugemd» Afterdee^te F&ste fümtgUe^ 
derfgJ) 

188. Gntt. Ovirete«. 



' XXJII. Familie. Melolonthae* 



(PUUer in eüter Orube an den Seäen des Kopfes eingefügt mit 
hlättertem Endknupfe, Oberlippe vom Kopfschilde bedeckt. 
MÜtetbeine einander genähert, Afterdecke frei, pberkiefer 
mitktmmifemdt homtg» OherUftfte sehr dMt fooeUapptg, FUk- 
pef decken fast immer u irl-enfrtrmui, nur selten an f dem Rückem 
ftachgedrücktf im welchem Falle die Klauen lang und ungleich, 
oder nmr ednefn vorkmtden «AMf**) 

IAIle Füsse mit /^wei Klauen ' % 
Hinterfüsse blos mit einer Klaue , Vorderfüfiuse mit 
mrei «ngletchen Klanen. 188. Gatt Hoplla* 

[Ffihler mit einem necli»- bis siebenblätteriaen End- 
knopfe. 189. Gatt. Jficloloiitha» 

9 {— — vier- bia rünfblätterigem Endknopfe. 

190. Gntt. AliOKia» 

— — drelMittetigem Endknopfe .... S 

IFuBskJauen einfach, oder bloa mit einem oder zwei 
kleinen Zfthnehen 4 
Wenlgeten« «lae von den Klanen der VorderlQme ge- 
npalten 0 

[rnsaklaaea am Grande mit einem oder sswel mehr oder 
minder deotUeben Zihneben. Unterlippe von dem 
4 { Kinne bedeckt 5 

— ganz einrach. Unterlippe über das Kinn vorra- 
gend. Zunge zweilappig. 187. Gatt. Autliypiia» 
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K iVllbler mit sehn Gliedeni. 191. Gatt.. Rhlzotpogu». 
\ mit nenn Gliedern. 199. GtAL Ampliiiliallas* 



Viertes Glied der Hinterfilsse beinahe, oder 
iMg alB dM KlaneBglied ; Klauen g:1«ich. 
6 l 196. Gatt. Ilomaloplla. 

— * der Hinterfüsse zwei^bia drei Mal kürzer 

-als das Klaneng^lied; Kiaiwii migleieii ^ . « , .7 

Kopfsehild nach vorne stark verlängert , zageapltsst, 
9 ) «n der Spitze zurückgebogea. 

^ ^ m. CNitt. AMlAOpIlft. 

— 1 . abgerundet oder abgentntst . • • 8 

[Körper atark gewftlbt, diek. Halaacbild um Oninde - 
breiter als in der Mitte. 193. Gatt, /tiiomala« 

8 { auf dem Rücken niedergedrückt. HalssehiM 

vorne und hinten verengt, in der Mitte am hreite- 
aten. 191. Gatt. Phylloperllia. 



XXIV. Familie. Cetoniaea 

i,Fiihter in einer Grube an den Selten des Kopfes etltgeieuM^ 
mit eHtBm fddkerfMnigen iretbtiiterigen Kn^nutpfe, Ober^ 

lippe unter dem Koj/f'ftchiMe versteckt ^ luhitixj , ausgeran- 
det, Mätetbetue genähert, Oberkiefer nicM vorragend , am 
ibmerem Rande Mal iSf. Fttgeiäeckm «fafc flachgeärMsL 



1 



/Flügeldecken hinter den Achsein ae ausgeschnitten, 
I dMn nie die Sehvlteiiilitler nlebt bedecken« 



I IM. Gett. Cfitoilla» 



i: 



- Riebt anftgesehniCten f 

iVerienebienen mit drei Biboea 3 

- mU fttnrZibneben. «00. GbtL W«UriUk 

(Kopliicbild vorne leiebt gerandet 

001. Ctelt. OBinodemia. 

- — — »Oflgenndet 4 

I Mittelschienen bei dem Mänaolien stark gebogen. 
(Oberseite des Käfers unbehaart, böobatens mit el» 
Aigen weiaslieacbappten Flecken.) 
4 ( 903. Gatt. (AuorlmiUl. 

bei beiden CteeaUe^tem etelbob. (Oberseite 
4w KlllBi« didit lemohiedeafSiliig bdaart.) 

MO. Gett. THeiUma* 

0 • 



I" 
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XXV. Familie. BmpvMlL 

(PUUer ftiäenßrmitf oder geidgt, Vordetinut nOt etaem Fort- 
sätze^ der fit riiif Aushöhlung der Mitfethrust pnsrit. ffin- 
terecken des Ualsscht'iäes stumpf- oder rechtwinkelig , nie 
Ai «Amw apitägtn Dw» ausgezogen. Oberkiefer an der 
SfUtKe efufwh* SdmeUkrafl fekU* t»M»e f^nfgtteimigd 

. (SehlldcbeD dmitiieh siehaM* t 
I — nicht aiclitbsr. t04. Gatt. Aemaeodera. 

fSchildolieii luod, puktfimig • 9 
— - f uer, viel braiter als lang, abgeatatat oder leleht 
ß-enindet 7 
fast dreieckig oder scharf »ugespit/it , , . . 8 

/Alle Glieder der hintersten FQsse knrz , breit, an der 
1 Spitze tief ans|3ferandet , ao^ dass beiderseits ein 
3 I spit/jger Dorn entsteht. 805. Gatt. Capnodi». 

nBratvB oad xtraitea Giiad der Materaten Fflaae siebt 
\ gelappt, kaum an der Spitae anageraadet ... 4 

iBfatea aad iweitea Glied der hinteraten Fflase an 
Lftage wenig veraebieden. Plflgeldecken gewöhn- 
lich Hinten in eine aohniale, abgeatutate» geafthnte 
Spitze verenget , 6 
^ Glied bedeutend Iftn/s^er als das zweite ... 6 

Flügeldecken stark zug^espitzt. Letzter Bauchring^ bei 
dem Männchen mit drei^ bei dem Weibchen mit 
zwei Zähnchen. 206. Gatt. Dicerca. 

— - attnälig verengt , Spitzen kann abgrestutzt , nicht 
geaibnt. Letster Bauchring bei beiden Geschlech- 
tern nngeaihnt, 108. Gatt. Perotls. 

, Spitae der Hflgeldecken nicht abgeatntat mit einem 

spitzigen Dorne am Nahtwitikel. Stirne iin;^leich , 
in der Mitte sehr tief der Länge nach eingedrückt. 
Körper gross. Ualsscbild am Grunde so breit wie 
in der Mitte. 907. Gatt. ClialGOpli<»ra* 

— ' — abgestntxt mit awei mehr oder minder 

dentiichea Zihnehen* 8time eben, höohatena mit 
einer feinen Mittelrinne. Körper von massiger 
Grösse. Halsschild am Grtinde so breit oder breiter 
als in der Mitte. Gatt. ihiicilocBieira. 
— — — gerandet , Aussenrand fein gesägt oder 
gekerbt. Stirne eben. KOrpervon mAssiger GrOaae. 
Halaaehild in der Milte am breitniten, gegen den 
Grand an achwaoh verengt 13 



5 



6 
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iMUMeK an derSpitee »l^erondet. Halssebild am 
Grande so br«it wie in der Mitte. 

Slo. Gatt. Eur^'thpea. 

— gerade abi»estu(/.t , woniostens zweimal so breit 
alä lang. Ilalssühild in der Mille am breitesten, 
Dach Hinten etwas verengt. 

Sil. Gatt. liAnipmft* 

,Hal8sehild and FlO^elUecken »tofii.sea am Gruude mit 
iMlaalie gerade abgeatatxien Riiadero an einander* 9 
8 [ am Hintergründe beiderseile avsgeaebnitten nur 

Aufnahme einer gerundeten , lappenfurmigen Ver- 
langerang der Flügeldecken gegen das Halsaebild. 10 

I Fühler zusammengedrückt, und nach beiden Seiten 
Über die Achse erweitert. Hiatersebenkel desMinnr 



) chena stark angeschwollen. 
9 K 



815. Gatt. Cratomerus. 
einflM»h oder nnr naeh einer Seite erweitert. 
Sobenkel bei beiden Geaebieebtern einfach. 

816. Gatt. Autbaxla. 



i Mittelbeine an Üurer Binlenlongsatelle weitTon einan- 
der enttarnt \% 
' — nicht weit von einander entHsrnt « 11 

fFnssidanen nit einem groaaen Zahne. 

818. Gatt. Ag^rlliui. 

— einfach. Halsschild viereckig nnd 00 breit oder 
11 \ ^^^^^^^ l^iügeldecken. 

f 17. Gatt. SphenopteM. 

— einfach. Halssehild viel breiter als lang» aber 
bedeutend sciunftler als die Flügeldecken. 

• 814. Gatt. €Iirr»oboUtrls. 

IKdrper iLant-eifllcmlgy Itot dreieckig. 
880. Gatt. Traoliy». 
lang, walzenförmig. 
819. Gatt, itphaillstlciui. 

Iiiuterrand des Halsschildes gerade abgestutzt. Kör- 
per walzenfürm^. Halssehild vorne stark gewölbt. 
13 { 818. Gatt. PtOSlm»» 

aweinal gebneblet. Körper aiemlieh 

8aob. 8ia. Gatt. IHclaiioplilla. 
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XXVI. Familie. BUterM« 



{Fühier fetdeHförm^ff gesägt f oder gekämmt. Vorderhrmt mit 
efiMm Fbrtsaite , der fit e6»e AiuMhlung der Mätetbruti 

passtf wetiiystens ist die Mittethrust stets ausgehöhlt. Hin- 
terecken des Halsschitdes mehr oder miader i» einen »pit-^ 
gern Dom ausgezogen. Die Häfte» der BMerbeiite eätd wie 
bei der vorhergehenden Familie grösstentheils gross und lan- 
zettförmig , erstrecken sich von der Mitte bis %wn Seiten- 
rande der Brust und werden von einigen Schriftstettern mit 
dem Worte Srhpnkeldecken bezeichnet , da der Käfer äUf 
Schenket mehr oder weniger unter selbe hineinziehen kann. 
Die meisten Käfer dieser Familie besitzen das Vermögen , 
emfdg» aMsea gefegt, eich fi» düf H&ke sai «efoeMeiiJ 

^ I Fussglieder mit läppen förmigeo Aohängs^ln . . • 
I obiie Anbiogsel 



a 



5 



jFusskJauea kammförinig gezahnt, 
t { 991. Galt. 
— eiafkeli 



9 

4 



9 



Vier Piiflsgtleiier ge]a|»;>r. 99:i. Gatt. Drapctes* 

[Zwei Faeaglieder gelappt. Solieakaldecken ohne Zahn. 

23U. Gatt. Olltia« 
I Bloss das vierte Glied gelappt. Schenkeldecken nach 
iBoeii jüb erireitert, mit einem kleinen Zahne. 

' 932. Gatt. moiiocrepldliUI« 

i Halsschild unten mit einer Rinne xut Aufnahme der 
Fühler * 
aboe FfiMerrinaea 19 

Kopfschild nach vorne verengt , Mundöffnung unten . 1^ 

vorne breit» Stirna durah aina aeliarfa Kanta ba- 

grinat, Fnasgliailar mit diabtam, aaidaDartigam 
Uabarsuga auf dar ITateraaita It» 

IViartai Fasägüad ainAush 9 
— lierxfOniilg. Fflhlerrinnen bei der Mitte des 
HaiMcbiidas; 99«. Gatt. HOerorliasm» 

» 

9 



(HalMahild Üngar als bralt 
(• — braitar ala laag . . 



[Halaaehild mit ainar Mittalrinae aad mahraraa mahr 
. odar miadar daatliabaa Grabahen. 
8 l 937. Gatt. Hy|»oeaeliui* 

— ohne Mittelrione und ohne Grübchen. 

998. Gatt. Wematode». 
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Hüften der Uiuierbeine einfach. 

— an der SebenkelwanEel Mibuartig erweitert. 

884. Gelt Buciieinfti. 

^Des Bweite Fttblerglied sehr kleia 11 

and das dritte Ffihlerg^lied kleiner nie die 

ftbrigen , des »wöifte nicht sichtbar. 

836. GaU. Lacou. 



IFöhler deatlich 7>wölfgliedri|r, Kleinlich von der Län- 
ge des llalsschildes. 234. Gatt. AgrypUttS« 
eilfgiiedrig, beträchtlich kurzer als das Hals- 
scbfid. 885. Gete. Adelocera. 



Kopfschild nach vorne veren;2:f> Fühler genähert, zwi- 
schen den Augen eingefügt. Mand naf der Unter- 
selte ~ 18 

vorne breit. FQhler vor den Aagen eingefügt. 



f w 



\ Mund vorgestreckt oder niedergebogen « « . . 15 

i Viertes Fnssglied herxfdrmijo:. Halsscbild sehr kam, 
I fast um die Hälfte breiter als Inn^, in derMitteam 
I breitesten. Hüften der Hinterbeine klein. Fühler 
13 \ des Männchens gekämmt, die des Weibchens ^esäaft. 

888. Gntt.Ceropliytain« 
— elnfbeb. Höften der Hinterbeine gegen die 
Wtoiel der Sebenkel stark vorrsgend . • « . 14 

[Halsscbild etwas kfirser als breit, an den Vorderecken 
am breitesten. 221 . Gatt, llelasto* 

.14 { wenigstens so lang als breit , gleich breit oder 

gegen den Grand na erweitert. 

229. Gatt. IftOrhipi«. 

I Klauen an den Füssen sägeförmig gezähnt ... I 
I einfach, oder an der Wurzel mit einem Zähnchen i 

Stirne durch eine scharfe Kante begranzt. Körper 
zaemlicb gross. 883. Gatt. melaiiotlUi. 

16 { senkrecht, gewölbt, nicht dnrob eine scharfe 

Kante begrinnt*, MnndOffanng unten. Körper klein. 

863. Gatt AdriMlu«. 
jStirne durch eine srbarfe Kante hegränzt .... 18 
I vorne ohne scharfen, aufgeworfenen Rand . . 84 

I Hüften der Hinterbeine lannettförmig , naeli der Mitte 
hin nicht jäh erweitert .*.* ••... 19 
nach innen jäh erweitert 81 



iß 
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iBntM FsB^gUed so hmg als die htMtm A>lgMi«i 
mmiiieB . w 
— - wenig liiiger aUi dae «weite. 
839. Gatt. I^lmoulllS« 

Pischild Unten mit einem geraadeten y gegen den 
[and vorgeatreekten Lappeo. 
937. Gatt. AthOlUI« 
— and Vorne gerade abgestatzt. 
988. Gatt CampylM. 

^ iScliildclien lierzfOrmig. 940. Gatt. Cardioplioriis. 
I eirund 99 

I Hüften der Hinterbeine nach Innen schnell und be- 
trächtlich erweitert , und hier stark ansgerandet. 
Zweites und drittes Fühlerglied klein, kegelförmig, 
die folgenden dreineitig, wenig platt gedrttekL 
\ 841. Gatt: laatev« 

J schnell erweitert und stark aasgerandet. Bloaa 

I das zweite FAhlerglied klein , die folgenden breit, 
f dreiseitig. 949. Gatt. Ischiiodes. 
f — nach Innen gerundet 93 

(Endglied der Taster beilfOrmig. Sebildolien breit an 
der Worzel abgestutat. 
943. Gatt. Cryptohypuns. 
— «ugespitat. 844. Gatt. DnMteHos* 

(Hfiften der Hinterbeine von Ansäen nach Innen jäh und 
bucbtig erweitert. 946. Gatt. liUdinui. 
^— — — — aUm&Ug erweitert , lanisett- 
fSmig . 85 

1^ (Zweites Fühlerglied bedeutend kleiner als das dritte. 96 
|— — wenig von dem dritten verschieden ... 88 

i Drittes VableigUed dem vierten gleichgestaltef . 
94f;. Gatt. Corrmblte«. 
— — schmäler oder kürzer als das vierte • . 97 

, Halsschild breiter als huig» Flügeldecken hinter der 
Mitte breiter als am Grnnde. 
^ I 247. Gatt. Dlacaiitliiu». 

ebenso lang oder länger als breit. Flügeldecken 
von der Mitte aar Spitze aiimälig verengt. 

* 84a Gatt. PBMUoplilW. 



84 



IFQUer MMtHrmig od«r stoiipr gesift , 4tm iiw«i(e 
ood dritteOlied Ton den folgeoden wenig verschieden t9 
gcsng;t , zweites und drittes Glied idelB^ ftat ko» 
geli^ , die folgenden dreieckig 30 

(Halsschild vor der Mitte etvt^as erweitert und hoch ge- 
wölbt, Heitenrand an den Vorderecken stets stark 
nach abwärts unter die Augen gedrückt, öfters 
fast verschwindend. 849. Gatt. Agrlotem, 

— 80 iMg als kr«lt , vw der Milt« sieht enretort, 
am Grunds sm kreitestes, Racken desselben glelch- 
mAssio^ gewölbt, Seitenrand fast durchaus Hrharf, 
und fast gerade zcur JMitte der Augen hin verlaufend. 

951. Gatt. Dolopiu». 

.Halssehild höchstens solang als breit, nach Hintes sehr 
I wenig erweitert, Oben hoch gewölbt. 

I t50. Gstt. Serlcoftomun. 

I—* l&agsr nls bisU, nn des Selten gsrsde, sm Omnds 
I sffwsitsrty Oben »issig gewttbt 
^ M8. Gstt KetUiiUl. 



XXVU. FmuUie. Cyphonoi. 

(.Fühier fadenföitnfy oder yendyt. Vorderbrust ohtie ForlstUz 
gegen die Mäielbrust. Fünse f&nfgUederiff, ihr vorietztes 
€Uied zweflappig od^r pi/ifach, fn welchem Falle die Fühler 
auf der Stirne einander genähert «imi. Fassklauen ohne 
Bntiapffckem. aKl»$ekm mM wclmrfmSeäeiurmiide» 9UtH- 
decken den HMerieib bedeckend^) 



I Hinterschenkel angeschwollen, Springbeine. 
niebt Terdiokt . . « • 

^ j Vorletztes Fussglied einfach 3 

I — xwreilappig 4 

Hinterschienen sn der ^iiitze mit zwei deutlichen lan- 
gen 'Ilomen* FOsse Isng, aUoiälig verdttnnt« 

458. Gatt. Myotew* 
— * mit iüeinsn knrsen Dscnen« Ffisse fadenförmig. 

967. Gstt. Subria. 

[Körper eiförmig odsrnuid. I«ets5tes Glied der Kiefer- 
taster spitzig. 955. Gatt. Cyphou* 
— länglich, walzenförmig. Letztes Glied der Kiefer- 
taster abgestutzt. 964. Gatt, ittopa. 



XXYIII. Familie. Iiampjrldes. 

CFükter t'adeafirmig oder gesägt. Vorder brüst ohne Fortsatz gegen 
dS6 MOMtrmH und diese ohne Aushökkmg. Fässe fünfgUeär 
rig , vorletztes Glied zirpiürpfinj. Kfnupn ohne Haut" 
iäppckm, Fiägeidecken au der Späze nicht abwärts gewöibt, 
dm BUdmrk^ uMd wMtehUuaeud. Kopf unter (fem Vvrrw^ 
de de» BaUeehUde» mehr oder wendet verstedkt,^ 

iKopf voUkooimeii noter dem vane »bgemodetoB HoUh 

I Schilde versteckt. Hinterleib am After mit einem 
j Lenclitfleckea. Weibciien ohne Flügel und FIflgel- 
decken oder statt der letztem nur mit zwei kleinen 

8ciiuppen 3 

— bis m des Ang^en in dns vom» abgeatnisteHnlB- 
sohildxnrllekgeaBOgen 3 

(Letotoi Glied der Teeter flwt dreieckig. Flügeldeeken 
des MiBBehens viel kfinser als der Hinterleib. 

263. Gatt. Ptiosphoeuiis» 

|Le(/JcH Glied der Kiefertaster ahlförmig. Flü/g^eldecken 
des M&nncheDS so lang als der Hinterleib. 

86S. Gatt. Ijampyris. 

|Mund rässelfBrmig vorgestreclrt. 

859. Gatt, liyg^intopterus. 
- nieht verlängert A 

(Zweites und drittes Fühlerglied an Giüsse beinahe ganz 
» \ gleleli nnd viel kleiner als die ll»lgenden. 
( Ml. Gatt Homalysiis. 

Drittes Glied viel grdsser als das »weite .... 5 



I 



(Letites Glied der Kielertaster beUmimig, Pftbler 
saBmeBgedrflobt, kann gesftgt. 

260. Gatt. Dyctyopteru«. 

eiförmig, abgestut/.t. Fühler stark 

ges&gt. 864. Gatt. Drlliu». 

XXIX. Familie. Telephorl. 

(VBMsr ftorüM- oder fadenförmig. Vorderbrust ohne VMesdz 
gegen die JAitteibrnst. Füssp 'fnnfgliedrig. Vorletztes Qtied 
vweilappig. Klauen ohne Hautläppthen. Körper lang ge- 
streckt. Flügeidecken an der Spitze nicht abwärts gewölbt , 
loeleA» pergemmtter^* Kopf vergeetteda,') 

Iflalssohild aa den Hintereeken beiderseits mit einem 
ttefiBQ Anssebnitte. f67. Gatt. Sllto. 
— niebt an^gesohnitten . • % 



H 

I Flön^eldeeken bedecken Hm flhitarleib ond die FlOgvl 
grax. Letxtes Glied der Kiefertester keüfSraiig . 3 

— bedeutend kQnser als der Hinterleib. Flö^elweit 
vorragend. Letztes Glied der KiefertMter eifOrmig, 
am finde etnras zugespitzt, 

868. Gatt. lHalthliia». 

/Jede Klaue an den Füssen in zweif mehr oder minder 
gleich lange Hacken getbeilt. 

fl86. Gatt. WoMhra»* 
[Beide Klanen einfheb ader aar eiaa aiit efaem grtaae- 

rea oder kleineren Zahae^ oder zahnartigen Lappen 
am Grande y der aber aleht die Hälfte der Klaue 
erreicht. 966. Gatt. Telephoriu* 



XXX. Familie, üttalachiia 



iFMUer fadei^rmijf oder gesägt. Vwr4erhruH aAM F'orlMbt 
gegen die Mittetbrust. Fü.ise fünfylipdrig^ Kkmem 
käUigen, tmf>peiiförmigea Anhängsel^,} 



'Der K&fer besit/it die Fähigkeit^ fleischige Bläschen 
an den Seiten des Körpers vortreten zu lassen , die 
auch aaeb dem Tode aoeb siebtbar elad. Eines be- 
findet sieh an Jeder Vordereeke des Halsscliildes , 
das andere am Seitenrande neben den HinterhfiAen. 
Fühler fadenförmig, die er^teren Glieder manchmal 
erweitert. Flügeldecken an der Spitze jede einzeln 
abgerundet, oder unregelmässig eingedrückt . . 
[Diese BIftsohen fehlen« FQbler mehr oder weniger 
gesägt. Die Glieder meist eben so breit als lang« 
Flügeldecken /usnmmen an der Spttse abgemadety 
oder jede einzeln zugespitzt .••«••• 



Fttbler mit aebn Gliedern. 



M9« Gatt ApalMlmB* 

8 



\ . eUljg;liedrlg 

Fflhler awisebea dea Ang6B eingefQgt«. Taster 



. 3 . 



förmig. Oberlippe beinahe so lang als breit, ihre 
Spitxe leieht gernadet* 

270. Gatt. malachiiM. 
^ vor den Augen eingefügt 4 



Viertes Glied der Kiefertaster beilforaiig. VorderfüHse 
dMMineheiisvlergliederig. Gatt. Colotes* 

^ I eirarmigamEndealigegtatet Vor- 

derAsM des Mänoobens vlergliederi^. 

974. Gatt. Trog^lops« 
— — — zugespitzt 5 

Hftlsschild länger als breit, am Grande verengt. Vor- 
dertarsen des Mannes fdofgliederig, einrach. Mann 
geflügelt , mit ziemlich gleich breiten Flägeldeckea 
Wetbehen UDgeittgeU mit baai^hig anl^etriebeiieii 
Flügeldecken. S7S. Galt. ChavopiUl. 

— eben so breit oder breiter als lang .... • 

IBaaebringe des Hinterleibes gans hornig. 
272. Gatt. Ebaens* 
Die mittlem Ringe sind in der Mitte unterbrochen 
und hftutig. 971. Gatt. /tiltllOCOmus. 

Halsschild kanm l&nger als breit, fhat viereckig. 

976. Gatt. Daüytes« 

— viel länger als breit, wahsenförmig. Flügelde- 
cken lang, IbdenfSnnig, jede einzeln nugespitxt. 

977. Gatt. Doliehoaoiiia. 

XXXI. FamUle* OUvi. 



6 



(Fühler aUmäUg verdickt , oder mit drei grösseren Endgliedern. 
Fiks*e fiinf- oder vier gliederig. Vor letztes Fussglied xwetUtp^ 
fM|f 9 erstes klein und gewöhnlich zum TheiU> noch in der Schie- 
ne versteckt. Kopf so breit wie das Halsschild. Halsschild 
mä abgerundete» Seitenrändern. Flügeldecken walzenförmig* 
Xirper rmiUumr^O 

1 Kiefer- und Li]ipen(as(er fadenförmig oder die letzte- 
I ren mit einem schwach beüförmig erweiterten End- 

I gliede 9 

1 /Kiefertaster IbdenfOrmig, Lippentaster mit einem 

j grossen beilförmigen Endgliede . 8 

iKiefer- und Lippentaster mit einemgrossen, heilförmi- 

f gen Endgliede. 979. Gatt. Opllo. 



[Die zwei vorletzten Fählerglieder nach Innen 
fSrmigy knrs dreieokigi viel breiter als laug. 

989. Gatt. liUopllaill« 

|Endglieder der Fühler nicht gesägt, nach beiden Seiten 
gleiobmässig erweitert 5 
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g j Fussklauen tief gespalten. S78. Gatt. TUlllS* 

I höchstens am Grande zahnarti^ erweitert . . 4 

^Letztes Fflhlerglied viereckig, gerade abgestutzt. 

980. Gatt. Trlchodcs. 
- elfSnnlg, Rvgespitot. 981. Gatt. OCMi« 

/Dl« drei Endglieder der Fühler von gleicher L&ng« 
und DMt too glelober Breite. Endgliä der Lippeiit»» 
■t^ an der abgestntsteii Spitse am breitesten. 

283. Gatt, üocrobte» 
^Das letzte Fühlerglied breiter als das vorletzte and 
so lang wie die zwei ersteren Glieder der Keule. 
Letztes Glied der Lippentaster in der Mitte am brei* 
testen , geigen das Bnde sogespitst 

984, Chitt Coviritei««. 

XXXU. Familie. Ptini. 

CF&hter fadenförmig , auf der Stürne fast immer einander ge." 
HM^. F9isse fünfgliederig. Vor4er^rust ohne Fortsatz gegen 
die Mittelbrust, Fusshlauen ohne Anhängsel. Flügeldecken 
vmschUessen den Hinterleih voltkommen. Halssrhild ohne 
scharfen Seitenrändem. Kopf fast vertikal, eingezogen^ 

{Vorletztes Fussglied zweilappig. 
986. Gatt. Uedobla« 
Alle Fnssglieder einflMh 9 

Ungeflügelt. Flügeldecken eiförmig, blasenartig durch- 
seheineod , an der Naht verwaehsea. 

986. Oatt. «Mlnili. 
I Geflügelt. Flügeldecken nieht doielMebeiaeBdy an der 
Naht nicht verwachsen. 

937. Gatt. Ptiuiui, 

XXXm. Familie. Anobii. 

HFühler fadenförmig oder gesägt oder mit drei grösseren End- 
gliedern. Vorderbrust ohne Fortsatz gegen die Mätelbrust* 
rntskkmen ebtfaek» VSlsaepknf- oder vtietfUeiet^f, Kopf fast 
immer vertikal. Fühler vor den Augen eingefügt. Halsschild 
fast immer mit scharfem Seäenrande isonst sind die Füsse 
vter^tedertgy, FlSgeUeckmi umeebUeeew Oen mMerieiö vou- 



1 Fühler meiir oder minder dentiieh gesigt öder ge« 
Icimmt , . « . 9 
, — — mit drei dentücii gr^faraeren Endgliedern ... 4 



94 



3 



Die mittleren Füh)er<>lieder viel breiter als lang, nach 
loaen stark g^esägt oder kammförmig- erweitert . . 8 
9 {— — — wenigstens so lang wie breit , nach 
Ibmb Mhwaeh nii^enirailifgwilint 

989. Gatt Ochlna. 

(Körper lang, geatraokt, wateenlOrniig. Ffihler des 
Mannchens gek&mmt. 998. Gatl. Ptlliliiifl* 
ei- oder Möglich eirdrmig. 
999. Gatt Xyletluus. 

[Fflsse deutlich flinfgliedrig 5 

— - viergliedrig oder fönfgliedrig, im letzferen Falle 
ist aber das erste Glied sehr klein, die FOsse daher 
sflieinbar viergliedrig- 8 

Die drei letzten Fühlerjü^lieder kaum an Breite, wohl 
aber an Länge bedeutend von den vorhergebenden 
verschieden. 988. Gatt AnoMwni* 

Die 7.wei vorletsston FOhlerglieder sehr gross, viel 
breiter als lang, nach Inoeo spitzig dreieckig. (Fig. 
^ 94). 991. Gatt. Dorcatouia. 

[Kopf in das HalssebUd KorOckgeisogeD, vertikal, klein 

und rund .7 

— vorgestreckt , mit den vorspringenden Augen 
beinahe so breit wie das Ylereokige, an den Seiten 
nicht gerandete Halsschild. 998. Gatt. PSM« 

1 Seiten des Halsschildes gerundet • • 8 
Halsschild mit niedergehoKenen «her sdiarf gerande- 
ten Seiten. 998. Gatt Cl8* 

[Bndglioder der Ftthler gieichmfisslg erweitert. 

294. Gatt. Apate« 

8 l ■ - nach innen bede.utend stärker , kamni- 

fOrmig erweitert , die zwei letzten Glieder dreimal 
so breit wie iMg* 996. Gatt. ISlnoxylon« 

XXXIV« Familie, Lgrmesyloiiesa 

0fÜhler fadenförmig, oder in der Mitte etwas verdickt oder ge- 
sägt. Vorderbrust ohne Fortsatz gegen die Mittelbrust. Ffisse 
fOnfgUedrig , einfach. Klauen eif^ach. Körper lang und wal- 
zenförmig. Flügelde^tn an i/gr AJpAse wMA «AwiirU §t» 
wöM, klafemd,) 

Ffihler gosift, Halssohild breiter wie lang:. 

997. Gott. Hrleeoetw« 



Föbler einfach, in der Mitte etwas verdickt , und zu- 
MUDflieiifedrOckt« HnlsBchUd merklioh länger alt . 
toreU. M8. Ckut I«jrinexylon. 

XXXV. Famitie« Bostiyold. 

iFüsse Hergliedrig , einfach. Kopf nicht rüsself'Ormiy verlän- 
yerl. Fühler wUt einem grossen , ungegliederten oder gerin- 
getten Endknopfe^ der faH die luObe Länge der Fükier be- 

[Halsschild beiderseits mit einem Bindraeke sor Aaf- 
nahme der Vorderheine. Fttsne lingor nln die 8chie- 
1 { nen. Platypiu« 

— ohne diese Eindrücke. Füsse kürzer als die 
Seklenen f 

^ I Fühlerkeule derb« nicht geringelt 8 

|— viermal geringelt 4 

^ (Faden mit fünf Gliedern. «lOd. Gatt. Xyloteres. 

j— mit vier Gliedern. 302. Gatt. Crypturg^us. 

M jFnden mit fünf Gliedern. 300. Gatt. Bostrychns. 

(— mit vier Gliedern. 301. Gatt. Cryplialu». 

XXXVI. Familie. l^leaiiiL 

(McM v^gliedrtg, Keiff nicht HUtelfOrm^ vertättgmrt , oder 
nur schwach , in welchem Falle der Aussenrand der Schie- 
nen gezähnt ist. Vorletztes Fussylied zweüappiy. Fühler «•# 
einem grouem , derben , gewöhnlich geringelten Endknoi^ep 
der die halbe Länge der Fühler einnimmt. 

|Unteneite des Banches vom sweften Ringe an aofstei- 
gend. Spitxe der FIQgeldecken nicht abschüssig 
1 { gewölbt. 304. Gatt. ScolytuA* 

nicht aufsteigend. Spitze der Flügel- . 

decken abschüssig 8 

iFfihlerkeuic ^e^liedert i 8 
derb, nicht gegliedert. 
888« Gatt. Pol jrgvapllll8* 

[Faden mit fünf Gliedern. 

887. Gatt Den^roetomeB* 

8 l'— mit aeeha GUedern. 

888. Gatt. HjrluvyiHi. 

— mit fliehen GUedem 4 
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XXXYII. Familie. CnrcnHones. 

iFfisse rtergliederfg , ätmsprtt kpUph mit ^fttif Gliederti. Kopf 
rüssetförmig verlängert ^ Mund an dessen Spitze* Ausse»- 
rmd der SdUeiiem nUe ffezJOuaJ) 

Fühler nicht jBfeknict; Schaft (erstes Fühlcrglied) 
Rieht bedeuteud verlängert. — Rüssel grüsstentheils 
ohne FfiMerftirobe •» f 

— gekaiet, ihr erate« Glied bedeutend ▼erttngert* — 
BttMel stets mit einer Ftthlerfürche « • • . • 17 

a (FltlgeldeelceB Itedeckeo den Hinterleib gADSs • • • 8 
j— Immb wenigeteoe die Afterdecke frei ... 9 

rRflise] Bwiechen den Hüften der Vorderbeine doreli 

genau an die Mittelbrust anlegbar. Hinterbeine 
sind SprinjOfheino. Fühler mit einem ovalen , BOge- 
spitxten viergiiederigen Endknopfe. 

403. Gatt. Rainphus. 

— nleht M die Mlttelbmst annolegeo 4 

Rflssel kurz. Fübler vor den Augen eingefügt, mit 
drei breiteren, linglieb-eifOnnigen Endgliedern. 
Hinterbeine aind Spifngbeine. 

414. Gatt. ChorainiS* 

— lang und gewöhnlieh rund. Fühler in der Mitte 
oder am Grunde des Rüssels weit vor den Augen 
eingefügt. Hinterbeine einfiach 5 

fFüliler mit eilf Gliedern. Flügeldecken hoch gewölbt. 

403. Gatt, ^piou* 

— nit awOlf Cniedem. Flflgeldeeken lingUoh-eir- 
flkmlg y oder fbat wnbtenfliriDic 6 

IFueklMieB eialbeli 7 
geeiialten. 404» Gntt MeinolByZ. 

, Fübler näher der Spitze des Rüssels als seiner Wnr» 
■el eingefügt. 406. eatt Rlilnoma«ep. 

— in der Mitte des Rüssels oder mehr gegen des- 
sen Wurzel eingefügt. Rüssel l&nger als Kopf und 
Halsscliildj und stets vollkommen abjCfcrundet. 

406. Gatt. Diodyrliyuctaas« 



4 ( 



6 
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g I Rüssel fast walzeiiförmijg 



10 



Ii 



18 



14 



16 



16 



17 



breit and knns 11 

(Kopf am Grunde bedeutend halsförmig verengt, wie an 
einem Stiele hftogend. 488. Omtt, Apodenui. 
hinter de« Augen nieht oder aar wenig verengt 10 

Der innere Rand der Vorderschietiea sägeförmig ge- 

sfthnt. 488. Gntt. AttelabiM. 

— - — — der Vorderaohienen niclit gezähnt. 

407. «ntt Rliynelilies. 

FttMe dentlicli- vierglfederig, das dritte Glied geapnl- 
ten 18 

undeutlich viergliederio- , indem das dritte Glied 

iji dem tief gespalteoen «weiten versteclct ist . . 14 

Anß^en rund. 415. Gatt. IJrodon« 
- — etwas ausflferandet, Fühler in deren Ausrandung 
eingefügt 18 

iAngen stark vorspringend , so , dass der Kopf hinten 
halsföruiig verengt erscheint. 417. Gatt. BraclmS« 
— — nicht vorspringend. Kopf nicht halsförmig ver« 
engt. 418.^€kitt* Spevmophag^» 

Fühler an den Seiten des Rüssels in einer nach un- 
ten ge1»ogeneD Uagllcliea Farelie eingefügt. 

418. Gatt. BMehytannnm 

— in einer breiten Grabe an den Seiten den Ettn- 

eingefügt 15 



[Augen rand »..lO 

— mehr oder weniger nvegerandet oder nierenfur- 
mig. 410. Gntt. AutlurilNUl« 

Augen stark ▼orragend. Stlrne eingedrückt. 

411. Gatt. FlaiyvIlliMis. 

wenig vorragend. Stfrne nicht eingedrückt. 

418. Gatt. TFopMere«* 



[Rflsael mehr oder weniger dick , — Ftthler an deaaett 
SpitiBe gewöhnlich am Mandwinkel eingefVgt . • 

— walzenförmig, selten kürzer als das Halsschild, — 
Fühler vor oder nahe an seiner Mitte eingefügt . 



18 

84 
18 



IFQhlergnibe onter die Augen gebogen. (Fig. 27, 28} 
fast gerade , f^eßien die Mitte der Aagen aufstei- 
gend (Fig. 98, ao, 81) 48 

7 
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(RüBsel kurz und eckig *. 

. \— Kiemlich lang, and melir oder wemgpt nind . . 33 

1 Körper kurz, eiförmig oder Jünglich-eiCOrmig , uuge> 
flügelt. Achseln der Flftjj^eldeckeB etampf oder 
ab^emndet M 
läDglieh , geaflgelt. Aohseln vorragend • . • 28 

tlUlMel an der Spitse »tark ansgerandet oder einge- 
drQckt • 
— — . — — kaum ausgerandet tt 

( Oberkiefer jitark vorragend* 8childchcn klein , drei- 
eckig. 401. Gatt. Fsallidiuni. 
— ' nicht vorragend. Schildchen nicht sichtbar . . S3 

Die drei ersfen Fnssglieder breit, unten deutlich 
schwammig. C^Jügeldecken mit weisslichen Borsten 
besetzt). 396. Gatt. Platytar»U9. 

I Bloss das dritte Glied breit und schwammig. FIflgel* 
decken mit serstrenten langen Haaren besetzt. 

400. Gatt. TliylaeUea. 

IAlle Glieder des Fadens Iftnger als breit . . « . M 
Drittes bis siebentes Glied höchstens so lang wie breit, 
mehr oder weniger "kugelig 86 

Vorderschenkel mit einem langen Zahne. 
95 I 894. Gatt* Kusomus. 

Schenkel nicht gezähnt. 395. Gatt. Bracliyderes. 

Fühlerffnibe tief, schmal und beinahe senkrecht nach 
, abwärts gebogen. 397. Gatt. Sciapllllu». 

i-" wenig gebogen , nur schief gegen den Unterrand 

der Angen binslehend «,..«•.♦•♦ ^ 
Erstes ond nwcites Glied des Fadens an Linge we- 
nig nntersehieden. 898. Gatt. StrophosomM« 
— Glied wenigstens zweimal so lang wie das 
Bweite, nnd bedeutend dicker. 

399. Gatt. Ciioopliiuus. 

(Der Schaft der Fühler reicht nur bis zu den Augen . 29 
1 reicht über die Augen hinaus , 80 

Rüssel in der Mitte mit einer erhabenen Längslinie. 

Augen kaum vorragend. 

990. Gatt. Chlorophaiiw« 

I«— ^— mit einer eingedrückten Linie. 

Augen niemlich stark vorragend. 

399. Gatt* Sitones. 
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99 

[Rüssel an der Spitze halbkrcisförniio; einofcdrückt, 
Eindruck durch eine schwach-erlinbene. hog-enför- 
30 ^ mige Linie vud dem übrigen Theil des Bü8seis ge- 
schieden. SM» Gfttt. Scytropna. 
— obne diese erimlbeae Begeelloie • . • • • jll 



31 



Rüssel an der Spitze kaum ausgerandet. Halsschili 

t merklich länger als breit. Flflgeideeken hinter der 
Mitte kaum erweitert* 898. Gatt. Taiiymeeiuiii 

deutlich niisß^erandet. HalsschiM so breit nie 

lang , oder breiter. Flügeldecken nach hinten bau- 
chig erweitert * . 38 

'Sur das erste Fadenglied ländlich, kegelfSnnigy und 
dicker wie die folgenden linsenförmigen« 
38 { 388. Gatt. lUetallUes. 

I Erstes und sweites Fedenglied Iftnglicb, kegelfllrmiif« 

889. Oeft* Polytlmiis« 

[YorderschieMen an der SfdtM mit einen dentUehen, 
QQ 1 naeh innen gerichteten, mehr oder weniger ge~ 

krümmten Häkchen versehen 34 
— ohne H&kohen •,.•« 44 



84 



36 



Ffihlergruben stark gebogen* Rüssel diek, 

lang, gleichbreit, sehr wenig gebogen . . » 36 
— nur schief zum Unterrande der Augen hinziehend* 
Rüssel lang , gebogen , walzenförmig 36 

^Nnr das erste Fadenglied ist I&nglich, die anderen 
sind kürzer als breit. (Flügeldecken an der Spitze 
eingedrückt.) 386. Gatt. Grouops« 

36 /Erstes und zweites Fadenglied an Länge gleich , oder 
das sweite ist doppelt so lang als das erste« Fllk- 
geldecken an der- Sffitse nicht eingedrückt. 

387* Gatt. Cleauiu. 



[Kftfer geflügelt % .... 87 

[ nngeitigelt 89 



fHchildchen kaum sichtbar* (Körper sehr klein.) 
379. Gatt Tauyüphyrus. 
deutlich* (Kdrper ziemlich gross*} .... 



.Flügeldecken lang eiförmig, fast walzenformi«»-, und 
I jede vor der Spitze mit einer kleinen Erhöhung- uder 
^ ^ Seh^iele* 878. Gatt. Hyloblus. 

— eiförmig, ohne Schwiele. 880» Gatt. I^epyriM« 

7 • 



40 



ISchildchen klein , aber deutlich 40 
kaum sichtbar 

Rüssel rund , oben gewölbt. 375. Gatt. Hlolyte». 

oben flachgedrückt, mit einer erhabenen L&ngs- 

linie. Die Bttmlftarclie erstreckt sieb, ftllmiU; 
sich erwatemd, von der Spitze dea Rüssels bi8 
• sa den Augea* 07tf. Gatt. Autoo AjruclilUi. 

IFMgeldeckeii kageltjir oder ka£eti|;-eirQrnl|f , hoebi^e- 
wAIbt. Körper klein 4Ä 
elfSrmig: oder Ifto^lich-eiförmiß: , Oners fast >val- 
veBf5rmi£. Körper von ziemlich bedeutender Grösse. 43 

iVIflgeldeekea etwas sagespitxt, unbehaart, {^lünxend. 
I 377. Gatt. lielosomus« 

^* \ kugelig, mit aufstehenden Borsten. 

\ 979. Gatt. Adexlus. 

1 Erstes und zweites FOhlerglied Intifflich, kegelförmig. 
Flügeldecken lünglich-eiförmig , öfters walseoför- 
mig. 074. Gatt. Pllntliui* 

Bios das erste FadengUed liogltch , die übrigen sehr 
knn. 38i. Gatt. Hyniops« 

I Rössel ▼ollkonuBeB gerundet, an der SpK/o nioht er- 
weitert, ^»^t- Pliytoiiotnii»* 
wenigstens an der vorderen Hälfte stumpf-vier- 
kantig 

; Halsschild am Grunde nicht verengt, Achseln daher 

I kaum vorragend. 885. Gatt AloplilUI« 

I merklieh verengt, Aehselu breit vor- 

' ragend . ♦ 40 

(Vordencheikelgesihot. 884. Gatt. Uopbloeus. 
\ nlebt gerthat 47 

t Rössel mit einer Mittelrinne. .Schildchen klein^ drei- 
eckig. GAtu Baryuotus* 
gekielt. Scbildcheu nicht sichtbar. 
889. Gatt. TropiphOI 



I Schulterwinkel der Flügeldecken stumpfwinkelig, vor- 
ragend. FlOgeldeekeB lang-eiförmig. Gefltigelt. 
^ 371. Gatt. PHylloMlM. 
abgemndet Uugeiögelt .. . . • 1 • . • 40 

IROssel an der Spttse verdiekt, unter der Binlenknng 

40 I der Ffibler lappenfSrmlg erweitert 50 

— niebt verdickt, ohne lappenförmige Erweiterung 51 
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Halsschild ohne MiNelrtnne. Flügeldecken ei- oder 
Iftnglioh-eiförmig, oder walzen förnii)»:. 

366. uau. Otiorliyiiclias. 
— mff einer detttHehen Mittelrtene. FJOgeldeeken 
anf dem Rücken etwas flachgedrflckt, mit erbeb»- 
nen Zwischenr&nmeny an den Seiten wenioc gerun- 
det erweitert. 365. Gatt. TylOil«re«. 

iFflhlergrube bis za den Augen reichend, gerade und 
tief. Eüsael an der Spitxe dreieckig ausgerandet. 
370. Gatt. Trachyphloeiu. 
— kurz, seicht und breit, Fühler an Ihrer Spitze 
eingefügt. Rftaeel an der Spitze hOehateaa drei- 
eckig eIngedrQeIrt. 



66 



67 



58 



61 



i Körper diehC beaehuppt. SIT* Gatt* . 
|— mebr oder nrinder behaart 58 

(Flügeldecken kugelig oder eifQrniig. Halssohild ge- 
wöhnlich knrx, vtol achmSler ala die Fittgeldecken. 
368. Gatt. omUm. 
wo ^Flügeldecken langgestreckt eiförmi,[!f. Hals.schild kaiAn 
80 breit wie lang, beinahe so breit wie die Flügel- 
decken ^ nach ,vorne und hinten gleichmässig ver- 
engt. 869. Gatt. Stomodes« 

(Fähler mit eilf bis zwölf Gliedern 55 

( mit nenn Me sehn Gliedern 99 

^ (Hüften der Vorderbeine einander genähert .... 66 
t von einander entfernt 86 



1 Hinterschenkel stark finfteschwollen. — Springbeine . 57 
kaum verdickt , nicht xiim Sprinp,en geeignet . 58 

|Fühler mit eilf Gliedern , Faden scciisgliederig. 

889. Gatt. OreHemimii. 

mit swdlf Gtiedem^ Faden siebengliederig. 

840. Gatt. Taebyevffes. 

Faden der Fühler mit sechs Gliedern 59 

I mit sieben Gliedern 6.5 



jBchildchen nicht sichtbar , oder sehr nndentlich • • 60 

j deutlich sichtbar 62 

Half^sohild vor den Vorderbeinen mit einer deutlichen 
Furche zur Aufnahme des Rüssels. Flügeldecken 
60 { walxenfOrmig, fkiat dreimal ao lang als breit. 

880. OnÜl l^rpFUS. 
— ohne BasselAirehe 61 



Mi 



[Körper länglich. Flügeldecken in den abwechselnd 
erhateDeron Zwisohenrftiiraen mit BonCea besetst 
<a { 338. Gatt. StypllllUI. 

— kar»-eil5rmt8f. FlQflfeldeokeu ohne Bürsten. 

349. Gatt, itmaliui. 



69 



65 



69 



[Jede Flflgeldecke an der Bpttse abj^enindet, After- 
decke daher «nbedeekt 68 

I FlügeldeckeB sammmen abgenudet) Afterdecke niobt 
ftei * 64 



IHalMchild mit swei eder vier kleinen Höckern. 
342. Gatt. Pliytobins. 
- ohne Höcker. 344. Gatt. Sibylles* 



'Rtatenrand des Halasehüdee dentüeh «weimat gebaeh- 
tet. Flügeldecken lang, walzenförmig, am Grunde 
schwach-erhaben gerandet. Vordencbeiikel bedeu- 
tend verdickt und gezähnt. 
64 { 859. Gatt. Bradybatus. 

— Dicht gebuchtet. Flttgeldecken ISiig- 

lich-eiförmig , am Omode nicht eriiaben gerandet. 
Vorderachenkel kanm yerdickt. 

346. GaU. MICCOtrOfflUI* 



Hinterrand de« HaliflcliOdefl Bweima] gebnchtet. Jede 

Flügeldecke am Grunde gerundet erweitert nnd io 
die Ausbuchtung des Halsschildes hineinragend» 
Scbildchen vertieft , öfters kaum sichtbar. ... 66 
— —— — — nicht oder nur schwach gebuchtet. Flü- 
geldeefcmi nii Ctande gerade ahgeetntst ... * 



iJede FIfigeldeeke an der Spitze einzeln abgerundet. 
360. Gatt, niagrdallniis* 
Flügeldecken zusammen abgerundet, oder einzeln zu- 
gespitzt * • 67 

t Rossel ziemlich lang und rand 68 
Ihst küiBcr ata der Kopf, und kantig. 
369. Gatt. RliinoeyUng. 

_ (Körper eb- oder lang eiförmig. 868. Gatt. KiavllillS* 
1 lang gestreckt, wabsenförmig. 864. 0att. UxiUl. 



1 Schildchen deutlinh sichtbar , , , 7f 
nicht sichtbar oder sehr undeutlich . 70 
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71 



77 



I 



im 

/Halsschild vor dra Vorderbeinen mit einer breiten 
I eeiehten Fnrohe xar Anfhiahme des Rflssels. 

384. Gatt. Bag^ou». 
-> ohne Furche 71 

Fähler<]:niben »m Gründe des RüsseJ.s nach oben sich 
vereinig^end , so dasa eine scharfe Kante entsteht. 

336. Gatt. JHyorhinii». 

an der Ünteneit» dea Büssela endigend* Flü- 
geldecken mit aalbtehenden achappenarllgen Bor* 
aten. 887. Gatt. Omiehodes. 



(jede FlügelHeeke an der 8pit%e einzeiu abgerundet i 

I oder die Allerdecke nnbedeekt • • ' 78 

iFIfigeldecken an der Spitze nieht^ oder nnaaiiimen ab* 
( geraadet. After bedeckt 76 

Htnferrand dea Halasehüdea gebuchtet. In der Mitte 
' gegen daa Schildchen erweitert. Flügeldecken su» 
78 { aammeo scbiracli berafOrmig. Körper klein. 

348. Gatt. Coryssomepus. 
nicht, oder sehr schwach gebuchtet . 74 

Flügel fJ ecken znsammen mehr oder weni<>;er dreieckig, 
71 I hei den Schullern am breitesten, gegen die Spitze 

^ stark verengt. 360. Gatt. Balaulnu»* 

^ eiförmig, in der Hütte ftist breiter als am Gmnde 75 

[Vorderschienen an der Spitze mit einem deutlichen 
nach innen gekrümmten Häkchen. Flügeldecken 
9& l derSpili^e zusammen abgerundet, jedoch die Af- 

^ terdecke flrel. 854. Gatt. E.i8:iirodc«. . 

— ohne Haken. Flflgeldeoken einzeln abgerun- 
det. 848. Gatt. Aoalyptn». 

(Alle Schienen] gebogen und an der Spits&e mit einem 
atarken Haken versehen 77 
HOchstena die Vorderschlenen etwas gebogen ... 78 



Vordergrund des Halsschildes oben und unten tief , 
aosgeachnitten. . 856. Gatt. HydMnomui* 

Oben nnd unten gerade. 

868. Gatt Brirlilniis. 



(Flügeldecken yor der Spitze mit einer deutlichen , 
hbckerartigen ErhabeBbelt 78 
ohne Schwiele oder BSoker ; . 80 



104 



79 



80 



81 



89 



Vorderschienen mit einem jsfrossen Haken an der Spitze. 
Flügeldecken walzeaförmig our wenig; breiter als 
das HalsschUd. 361. Gatt. Pissodes. 

— mit kaum alohtbaren Haken. PKli^eideoken ei- 
förmig, am Orvilde ÜMt sweimal so breit als das 
Balssetüld. 367. Gatt. ClvyiMIiui. 

[Blosa das erste Fadeoglied lAogllcli and diekerals die 

folgenden kurzen ..81 

I Erstes und zweites Glied wenigstens l&nglich und ke- 
geiförmig 89 

Flügeldecken ^IfSnnig. Angen oben an den Seiten des 
Kopfes. 341. Gatt. ^liiiopllUI« 

lang eiförmig. Augen mehr an der Unterseite des 

Kopfes. 345. Gatt. Smicroiijrx« 

[Fflhlergrabe bis zu den Aiigeii an den Seiten dea Bas- 
sels fortlaufend 83 

— von der Mitte des Rüssels an seiner Unterseite 
fortlaufend. 347. Gatt. Tydlill«. 

^Flngelclecken eifnrmiü:. hinter der Mitte banchig er- 
weitert , am Grunde viel breiter als das HalsschUd. 
Scliildcben etwas erhaben. Augen vorragend. 

851. ChUt. Antlionoitiiui. 

— elfSnalg, nieht banehig erweitert oder langet- 
fSrmig oder walnenffirmig. Setüldohen niebt erhaben. 84 

[Fliigeldectcen eiförmig. Rüssel kaum so lang als Kopf 
nnd Halssebild sasammen* 

84 \ 856. Gatt. fiUeseiU. 

— l&nglich oder walzenförmig. Rüssel so lang oder 
Iftoger als Kopf nnd Halssebild ansammen , . • 85 

[Vorderseltieaen an der Spltne mit einem mehr oder 
minder dentUdiea Haken* Schildchen dreieckig. 

85 { 359. Gatt. DovjrtOBlIU. 

— ohne Haken. Scliiidchen rund. 

3&3. Gatt. Braclionyx. 

Vorderbrust zwischen den Hüften der Vwderbelne 
flaeb und ebea. FlQgeldecken l&nglich. 

333. Gatt. Barldiiui« 

— — — — ■ — ^— mit einer mehr oder 
minder tiefisD Fnrehe. FlUgeldeeken immer knm, 

' wenn die Fnrebe seicht Ist . 87 
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.Hnl^schild l'nfen xur Aufnahme des Rünseln mit einer 
1 tiefen . Hcharfrandigen bis xiir Miltelbnist fortlaufen- 
) den Furche , weiche daselbst scharf begränxt ist . 88 

— Dor mit etaer seiehtmi Jhmhm, iio sehr s^en 
( bis mir MittellmisC fbrtliofl «ni iaMlbst Die scharf 
^ begriutlst 94 

Flügeldecken eioiselii an der Spttse abgerundet. Aftet 
nnbedeekt 

— /usanimnn abgerondet, oder wenfgetena der Af- 
ter ganz bedeckt « • 

(Schildchen deutlich sichtbar • , 91 
kauju xa untersobeiden 90 

Beine fast gleleblaag. Schenkel aebwach verdickt. Vor- 
derschienen weniff jerebogen. 3Ä7. Gatt. Acalles* 
99 ^Vorderbeine viel langer. Sekenkel keulenfdroiig, un- 
gcxftbnt. Vorderschienen an der Spitze stark gebo- 
gen. 89«. Gatt. 



91 



Rüssel mehr oder weniger rund 

flaeby breit, gerade. Flflgeldeoken an derSpitJce 

abgemndet , After Jedoch bleckt. 

989. Oatt. C^asteroecnui* 

Biatonebenkei Aber dia FiageldeckeMipIlie hinan»- 
ragend. * 830. Oatt. CampiOVlilliliO« 

nloht hinanaragend. 

aai. Gatt. Crj^ptorliyueliiiii« 

Halsschild am Gmnde gegen das Scbüdehen verlan« 
längert. Schienen vor der Spitae geapornt. Vüaae 
bloss mit einer Klaue. 

328. Gatt. moilOliyctalUI. 
— nfcbt veriingert Scblenen anbewaffnet. Fflaae 
mit awei Klauen. 899. Gatt. CMlICBde». 

(Faden der Ffibler mit aleben Gliedern . * . . * 90 
f mll secba Gliedern 98 



[ HehUdehea deutlich , erhaben , punctförmig. Flügel- 
decken atark gewdlbt^ fbat halbkugelig. 
95 l 390. G»tt #MMttO. 

— sehr klein und undeutlich. FIüffeldeckOB WOnl^ 



gewölbt oder sogar etwas flach gedrückt • « . 

^Flügeldecken länglich , ziemlich flach gedrückt. Bfll*. 
ael lang, rnnd und stark gebogen. 

323. Gatt. Poophaguui. 
— • kurz - eiförmig 9? 
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Rössel so laug, wieder Kopf ziemlich dick und rund. 
Augeo etwas vorragend. Vorderbrust mit sehr seich- 
ter SUMdAirelie. 8f4« Oatt RhlliOllclW. 

— Jaoff , DidenfUraiigy bei «ioigMi Mim, bei ande- 
97 \ reo dick, linear, miMig.geliogee , an die Brust an- 

Kulearen, Augfen Itaum vorragend. Vorderbrust mit 
einer nicht scharf begränzten Furche, die^wischen 
den Vorderhüften endiget. 

Mft. Gatt. CentoTliynchwi. 

, Rüssel mftssig lang, ziemlich dick, m&ssig gebogen. 
Flftgeldeeken IftngUeh viereckig. 

. 8i9. Gatt. TapIliOtM* 

— lang , dick , stark gebogea* FlOgeldeeken kon- 
eifSrolg fast kugelig. 

321. Gatt. Rhy^tidOAOinii«« 

I Faden der Fühler mit sieben Gliedern 104 

mit sechs Gliedern 103 

99 l mit fünf Gliedern 100 

— — mit Tier Gllederii,FO0Befllnrgliederig. 

810. Gatt. t^wyopUthmuM» 



•8 



100 



Flögeidecken länglich, fast walzenförmig. 

817. Gatt. IKIecinii«« 
— viereckig eHOrmlg, eder eilVmiig vnd hoeli ge- 
wOliH 101 



IAAer von den Flügeldecken nnbedeekt. 
818. Gatt, dymnetroii. 
bedeckt 10« 

[Flflgeldeokea viereckig- elfOrmig» mftasig gewOlbt, 
Vorne etwae-iacligedrückt 

109 l 319. Gatt. Cioniu« 

— fast eiförmig, vorne hoch, fast höckeriff ge- 
wölbt. 316. Gatt, \auoiiiiye9. 

Flügeldecken an der 8pit/.e einzeln abgerundet, Naht- 
winkel sehr stumpf, oder abgerundet. 

815. Gntt. 9plieiioplioni8« 

— gemelnaelMifllieh an der SpItMabgerandet, Nab(- 

winkel rechteckig. HniseotiUd wenig kürzer als die 
Flügeidecken. 814. Gatt SttoplüllUi* 



103 



I Bossel an der Spitxe viereckig ernreitert. 
819. Gatt. CoOftOnus. 
nicht erweitert .... ^ ...... 10& 



m 

Erstes und /.weites Fadeng'lied länglich , vierte» bis 

I achtes quer, liuseuförniijs^. Fühlerkeule y^wei^ 
gliederig, fast solid. 919. Ofttt. Pllloeoplicig^uS* 
Glied bloM kegelf5raüg, die folgenden kurx , 
zusammengedrängt und fast darebbiftttert. FflbUr« 
keale deutiicb viergiiedrig. 

an. Gatt. Rhlneoliui* 



XXXVm. FanOie, OeramMoef« 

(FUUer f^aden-, borsten- oder schmurfärm^, ]FSssevierglfeäer{0, 
vorletztes Glied ztveilappfy. Körper tanffy gestreckt. Fühler 
fast immer länger als der halbe Leib , sehr selten kürzer, in 
welchem Falle das Halsschild am Grunde kaum halb *o Areff 
als die Basis der Flügeldecken , und an den Seiten mit einem 
Dorne bewaffnet ist; die Augen sOid in diesem Falle nieren- 
förmig Mugerandai, CDa» lÜmiMgUed iU «m der WnrvHmn 
einem sehr kleinen Gliede vergrössert , so dass dte hieher 
gehörigen Käfer eigentlich fünfgtiederige Füsse haben,) Erd- 
eter Bauekriig nicht oder tutr wen^ Ub^ferwteder »weite*') 

Augen ausgerandet oder nieren förmig , die Wurzel 
der Fühler einschliessend. Kopf bis zu den Augen 
im Halsschilde versteckt, ohne halsförmlge Veren- 
gung nach hinten f 

1 \ gerandet oder nur sebr sebw»eh ansgeniBdel. 

Fühler vor den Augen, oder mehr oder weniger von 
ihrer Ansrandung entfernt, eingefügt. Kopf hinter 
den Augen stark verengt oder in Form eines Hal- 
ses in das Halsschild eingefügt 44 

^ (Oberlippe nicht sichtbar oder sehr undeutlich • . • 9 
( sehr deutlich 7 

[Fühler beinahe schnurfOrmig. Halsscbild stark gevdlbt« 
m I Flügeldecken walzenförmig. 

418. Gatt. S^pondyllfl. 
— fbden- oder borsteofSrmig 4 

tUalsschild miC eiofachea oder gekerbten Seiteurändern. 9 
an den Seiten mit einem oder drei grtfsseren 
Zllbnen 5 

(Seiten des Halsschildes mit drei Zilinen. 
499« Galt. PrionW. 
bloss Bit einem Höckerchen oder 2Saboe. 
491. Gatt. TraaroMina« 



\ 
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iHalsscbild mit erweiterten , gekerbten Seitenrändern. 
419. Gatt, firgrate«. 
Seiten des Halsscbildea weder gekerbt noch mit Dor- 
nen. 410. oatt Aegosoma* 

Kopf geneigt. Letztes Glied der Taster beilfuruiig, 
•I* oder walnenfQrmig mit dentlieh abgestutzter 
r { Spitac 8 

— vorne stets senkrecht und abgeplattcf. Letztes 
Glied der Taster oval, zugespitzt^ nie abgestutzt . %B 

Bsissehild an den Seiten mit einem spitzigen Dorne . 9 

. mit einem stumpfen Höker • • 18 

( ohne Dorn und ohne Höker . , 15 

Zweiten und drittes Fühlerglied an der Spitze mehr 
oder minder iinotig erweitert. Balsschild mit star- 
ken Querrunzeln. 

488. Oatt. HmnmatlelienM« 

niebt knotig. Balssehfld ohne 

Oaerwnrzeln 10 

j Sebildelien dreieckig ü 

}— niebt dreleekig, an der Spltse abgomndet • . 18 

(Lippentaster linger als die Kiefertaster. CBlftgelde- 
cken stets etnISrbig; grün oder blau). 

426. Gnff. Aronila« 

— und Kiefertaster fast gleich lang. C^iügeldeckea 
purpurroth und schwarz}. 

484. Oatt. PoFpurieeiiii«» 

I Lippentaster iHno^er als die Kiefertaster. Fühler bü- 
schelförmig behaart. 486. Gatt. Rosalia« 
Kiefertaster länger als die Lippentaster* Filhier nicht 
behaart. 487. Gatt. SaplimilUI. 

I Halsschild Iftnger als breit. Flflgeldeeken walzenfSr- 
mig , an der Spitse gewdbnlieb erweitert ... 14 

13 { kaum so lang als breit. Flügeldecken am Grunde 

flach gedruckt und gegen die Spitze pfrimenförmig 
verengt • .16 

R'^^^^'ertaster von halber Kopfl&ng'e , ihr letztes Glied 
ihr stark beilförmig. Flügeldecken vollkommen 
alzenformig. 441. Gatt. ilL3i:inopalpi9. 

viel fcarzer, ihr letntes Glied eifOrmigabgestotait. 
lOgeldeeken an der Spitao erweitert. 
448. Gatt. OMmn. 
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.Flügeldecken sehr kurz, schuppenförmig,-, oder nur et- 
1 was kürzer ala die Flügel, aber gegen die Spitze 

16 I pfriemenfOrmig zugeubijütten * • 46 

jFlQgeldeeken nicht YerMntt und nie pfrienenrOinig 
\ gegen die Spltse verengt ..••••«•. 17 

tFlflgeldeeken kanni länger als sasammea breit. 
445. Gatt. SecyMMi* 
wenigstens dreimal so lang breit. 
444. Gatt. S^teiioptents« 

/ Halaschild kugelig. Flügeldecken walzenrörnii;^', ge- 
I gen die Spitze etwas verengt, nie gestrein, stets ^ 
I mit haariger versebiedeof&rbiger Zeleliniiii^« 
1 4d8. Gatt. Clytnti. 

j nicht kugelig, su breit wie lang, oder bitter 

t7 { oben etwas flach gedrückt oder mit Erhubunq^en oder 
Vertiefungen. Flügeldecken einfarbig, äusserst seifen 
mit farbiger Zeichnung j in diesem Falle sind sie 
aber an der Spitze etwas erweitert, und die Spitxe 
der Schenkel stark kealenfOrsug angeschwollen • d9 

— nicht kugelig, merklieb länger als breit, walaeiH 
fOrmig in der Mitte scliwacb erweitert . . . • ift 

.Taster kurz. Fahler höchstens von halber Kurperlänge. 
I 443. Gatt. OeilllS. 

(Kiefertaster beinahe so lang wie der Kopf. Fühler 
linger als der Leib. 440. Gatt. Omailla. 

I Schenkel afissig dicki beinahe in der Mitte am dick- * 
stea, an der Spitze nicht kenlenförmig aofjjpeblaeen. M 
an der Spitze keilförmig verdickt 98 

Fühler länger als der halbe Leib , mehr oder weniger 

borsten förmig* M 

— merklich kürzer als der halbe liCib , fadenförmig 



16 
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Jede Flügeldecke an der Spitze einzeln abgerundet. 
Fussklauen am Grunde mit einem kleinen Zahne. 

489. Gatt. Anlsartbron« 

Nabtwinkel Jeder VIflgeldeekenspitae recbtecicig oder 
■pitnig. FnssfclaMB einfiach. 

483. Gatt. CriocepJialaa« 

Halsschild so Inng als breit, an den Seiten kaum er- 
weitert , so breit als die- Flügeldecken , oben flach 
gedrückt. 435. Gatt. Üotliorlllua« 

— viel breiter als lang, an den Seiten stark gemii- 
det, etwas schmäler als die Flllgeldecken, obea nicht * 
flach gedrflekty nnr mit einigmi nndeatlichen Grüb- 
chen. 434. Gatt. Asemimi* 



11« 

t Drittes FüUerglied fcamn ssweimal so lan^ , wie das 
sweite. 43b*. Gntt. Isarthroii. 
— — fast lireiuial so lang, als das zweite oder 
länger « . . . t4 

Das Mittelbrustbein endiget sich zwischeu der Wurzel 
^ I der Mlttelbeine in eine aaegernndete Spitse ... 16 
^ — — — ist nleht nnsgerandety nngespiUttodembge- 
msdet tft 

Fflbler fast ftkdenfurmig. Halsschlld ohneHdcker.Flfl- 
geldecken gewObolicb breit und flar h. 

430. Gatt. Callidium« 

SÖ ( borstenförniig , stets über die 8pitze der Flügel- 

decken blnansreichend* Halsaebild mit drei bie vier 
HOckern. Flügeldecken lanjs:, walxcnförmig, auf 
dem Rocken Heck. 4S8. Gatt. Pliymatoiles. 

Hürten der Beine weit von einnnder abstehend. Fflbler 
kaum so lang wie der halbe I^eib. 

437. Gatt. Ilylotrupes. 
der Vorderbeine einander berührend , oder nur 
sehr wenig von einander entfernt, FObler so laug 
oder länger als der Leib 17 

Flügeldecken flach, hinter den Achseln verengt, ge- 
gen die Spitze p^ewöhnlich erweitert. Halsschild viel 
breiter als lang, an den Seiten stark erweitert ^ 
auf der Scheibe ohne Höcker. 

489. Gatt. RhopalopiUl. 
iFIflgeldecfcen walsenfOrmig , dreimal so lang als breit, 
Achselhöckw stark vorrn^iend. Ilnlsschild auf der 
Scheibe mit 3 — 4 Erhabenheiten. I^etztes Glied der 
Kiefertaster länglich eiförmig, an der Spitze schief 
abgestutzt. 439. Galt. l.eioderas. 

— kavm mehr als srareimal so lang nie breit , ohne 
Aehselhöcker. Halssehlld mit Krhabenheiten. Letz- 
tes Glied der Kiefbrtaster stark beilförmig. 

431. Gatt. Semauoiu» 

i Seiten des Ilalsschildes mit einem Dome oder spltnl- 
gen Höcker bewafTnet 99 
— — — ohne Dorn und ohne Höcker ... 37 

^ (Geflügelt 30 

(Ungeflügelt 36 

) Sehenkel in der Mitte oder nn der 8pitxe bedenkend 
verdiokt ' 81 
— beinahe dnrehans gleiehdiek 96 



97 
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jFJtigeldeckon auf dem Rücken flach ^edrfickt ... 39 
nicht flachgedrückt, vollkommeo walzenförmig 88 

Drittes Fühlerglied kaum xwelmal 80 lang wto 4m 
Jetjste. Weibchen mit einem Leg^estachcl. 

448. Gatt. /tstynomuA« 

■ — wenigstens dreimal so lang wie das letzte. 

WelMen ohne Leg««teeb«l. 

446. Ctact. Aeantliodmtii. 

/Fübler langhuilg 84 

83 I nicht behaart oder nnr mit sehr kurzen anlieffen- 

y den Hfirchen besetzt. 447. Gatt. I^eiopiU. 

Schenkel in der Mitte am dicksten. Viertes Fälllerglied 

Iuor deutlich länger als daa fiinfte. 
449. Gatt. £xoceiitriu« 
nn der Warxel sehr dOnn , an der Spitze bedeu- 
tend keulenförmig avfgeblasen« Viertes POhleri^iad 
jsweimal so lang als das fünfte oder länger. 

4do. Gatt. Pogfoiiocherai« 

I Fühler höchstens so lang als der Leib. Flügeldecken 

1 lang- eiförmig. 45«. Gatt. I^aitlia« 

35 : stets länger als der Leib. Flügeldecken lang 

1 walsenfOrmlgy bei dem Manne nach hinten ▼erengt* 
\ 451. Gatt. IlOitOfSluiiinis. 

I Schaltern abgerundet Drittes FOhlerglied kaum halb ' 
80 lang, als {las Halsschild. 
4Ö5. Gatt. DoFcadlon» 
rechteckig. Drittes Fühlerglied so lang oder län- 
ger als das Ilalsschild. 453. Gatt. IVopimos. 
I Bauch fast breiter als lang. 454. Gatt. Jüesosa. 
I etets viel länger als breit 38 

(Fflhler mit xwölf Gliedern. 46f . Gatt, itgapantlila. 
^ \ mU eilf Gliedern 39 

»21 (Jede FasaUaiie ist gespalleii .^^ 40 

iFvssklanea einAich 4f 

[Die Binterschenkel reichen hdehatens bis zur Spitae 
des zweiten Bauchringes. 460. Gatt. Oberen» 

reichen wenigstens über die Mitte des dritten 

Ii:iu( hringes hioaas 41 

i Flügeldecken merklich an der Spitze erweitert. 
41 I 45d. Gatt. Stenostola. 

j gegen die Spitxe Tera^milert. 

^ 481. Gatt. Phytoeeto. 



ttt 



I Hinterschenkel an der 8pit%e slark keulenförmig ver- 



49 { diekt. 456, Galt, itnaostlietls. 

nicht kenleofSrinig 43 

Augen vollkommen in zwei Theile getrennt. 

459. Gatt. Tetropm #)• 
- nnr BtBx:k »aageraodet. 457» G«tt. Saperdla« 

. j IHafaMHsblM beideraetts nit IMker od«r Dorne 45 
)— ohne B0cker ond ohne Dorn • 47 



46 



Halsschild mit einem spit7<igen Höker. Fühler kaum 
halb so lang wie der Leib. 464. Gatt. Rliaiflmil* 

45 l— mit einem stumpfen Ilüker. Nur sehr selten ist 
er spitxig, dann sind aber die Fühler dQon vnd 

fast so lanof wie der Körper *46 

Halsschild auf der Scheibe mit zwei starken Höckrn. 
Fühler nur von halber Körperlänge , ihr drittes 
Glied nnr merklich länger wie das vierte. 

465. Gatt.Rliammuiiimi«. 
Scheibe des Halsschildes nnr durch eine Mitlelrinne 
getheilt. Fühler fast immer so lan^ wie der Kdrper, 
ihr drittes Glied viel langer als das vierte. 

565. t^iitt. ToiKOtus. 

/ Hinterrand des Halsschildes stark zweimal gebuchtet, 
I seine Ecken in dentliehe, spitzige Dornen aosgeso* 
1 gen, die sieh an die grSstenthells nnr wenig brel- 
j teren Achseln snaehttessen. Fiflgeldeeken Cegen 
die Spitxe stark Terengt. 

467. Gatt. Strani^alla« 

— — — mit stumpfen oder sehr kurzdornigen, ge- 
rade ansgestreckten Bcken .48 

/Flügeldecken an der Spitze abgestutzt. 

468. Gatt. I^cptura. 
- mit stark abgerundeter Spitne^ breit und vorxQg- 

j lieh am Grunde stark gewdibty mit bedeutend vor- 
springenden Schultern. 466. Gatt. Pachyta* 

— mit abgerundeter Spitze, schmal und am Grunde 
mehr oder minder niedergedrückt. * 

469. Gatt. CiMUnmoptCM* 



l 
1 



48 



*) SowoM West wo od (Introtluclioii fo thc modern class. Sj/nopis 
Seite 41), — Step heu s (Manual of brilisli Coieoptera. S. 873 
n. 446), — alsShuekard (thehrltiaii Coteoptera Seite 66 n. 555) 

fßhreu diesen Namrn \oiiKirby au, welcher wolil äJter sein 
wird ab die Namen Auaetia D ejeau und Ifotnopsia Muiftant, 
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XXXIX. Familie. Donaoiae« 

iWkttevtetfttederlif, fühler fudenf9rmfy, to lang ats der gewölbte 

Körper, einander an der IVvrzel genähert y auf der Stina 
eingefügt. Körper lang gestreckt* Erster Bauehräig länger 
als dte vier folgenden.^ 

Drittes FuMglied xweilappig, Klaaenglied kurz. 

47Ö. Gatt. Donaeta» 

sehr klein, niobt zweilappi^ , Klauenglied 

sehr lang. 471. Gatt. Haemonla* 

XL. Familie. laemae. 

iFüsse viergtieden'gy vorletztes GUed xweilappig. FUhler faden» 
ßrmiy, kürzer als der halbe Leih. Halsschitd so lang als 
breit, oder länger, am Grunde bedeutend verengt und kaum 
halb so breit, wie die reeUwM^ Aeheebs, Kopf iM- 
eckig, Seilen kalefSrm^ verwgt. Augem sOemUtk Hmrk «fr- 
ragend.^ 

(FosflUftiieB einAich S 
geeimlten, oder am eranile mit einem breites 
apltatgea 95abne 3 

(Letatea GUed der Kiefertaater gross, backeafBrmig. 
* I 474. Gatt. Psammoe^liiui. 

^Taster fadeofSrmig. 475. Gatt Iiema. 

{Seiten des HalsBciiüdea mit einem Hdker. 
47d. Gatt, ZeuyophOM. 
ohneHötcer. 
472. Gatt. OMOdoua« 

XLI. Familie. Süpae. 

uro«« vi^ffUederig, drittes QUed zwrilappig, Fühler au der 
Wurzel genähert, dick, die eOnteinen Glieder glockenförmig, 
Stirne hochgewölbt, und vorragend, Mund unten. Körper 
etachelig.') 

HalaaebUd nnd Flfigfeldeelcen mit langen »pitjBigen 
fitaehein beaetst 47«. Gatt. Wspa. 



8 
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XLll. Familie. Caindae« 

(Füsse vieryliederiy , ihr tJriltes Glird herzßrmiy öder xweilap- 
piy. Fühler nur merhlfch gegen die Spitze verdickt, Kopf 
voUkommen unter dm schildförmige Halsschild zurückgtzo- 

> 

Kiefertuter keulen-, Lippenteiiter AideofSrnii^. 

477. Gatt. €«B9lda. 



XLIII. Familie. Gallerucae« 

iFüsse vieryliederiy , drittes Glied zweil/tppiy. Fnnsklauen ye- 
$paUen» Fühler zwischen den Augen eingefügt, an der Wurzel 
^Mutder genähert. Kopf vm^getireatt , seUem Ai 4aa UtOt" 
Schild zurückgezogen , Ii welckem Falte die Hüiterbeine 
Springbeine sind.') 

1 I .Springbeine 7 

|Bioterscheiikei nicht «ogesohwolleB ...... 8 

2 (Drittes Ffthlerglied langer als das vierte .... **) 
(— — kttrser als das vierte 4 

IFlfig^eldecken fcaani oder wenig' breiter als lang, ge- 
geo die Spitxe 1»aaoblg erweitert. 
» . 478. Gatt. Adimoula» 

I M'enigstens um die Ilalfte länger al.s breit . mit 

\ geraden Seitenrähdern. 479. Gatt. Oalleruca. 

(Drittes Fühlergiied kleiner als das zweite. 
482, Gatt. Crioccris. 
_ viid länger als das Kwette. ; . . . . 5 

Kopf sammt den Augen beinahe so breit wie dieMitte 
des Halsscbildes. Letzteres mit /einem, ieistea- 
fSrmlg aafji^worllsneo Seiten- nndBinterrande, tind 
l^ter, glänzender Oberfläche. FlQgeldecken ge* 
6 \ gen die Splixe baachig erweitert. 

480. Gatt. Agelastlca* 
— bedeutend schmäler. Ualsschild am Grunde nicht, 
oder nndeatlieb gerandet, Flügeldeoken mit gera- 
den Seitenrindern 6 

[Seiten des Halsschildes gerundet erweitert. CFlügel- 
deeken einlftrbig.) 488. Gatt. IiupCVlUI* 

6 {HalsseUld Tome gewöhnlich etwas breiter, seine 
Seiten gerade. (Flägeldecken zweifarbig.) 

481. Gatt. Pliyllobrotica. 
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^ (Körper ei- oder iHiigiich-eiföriiiig' 8 

f— halb-kaifelfBnniir •. 

i Tarsen an der 8piUe der Schieneo eiogerügt ... 9 
oberhalb der Spibse , in der Mitte einer rlDnen- 
fUrmig^en , sobrügea Abatntxangf eingelenkt. 
486. Gatt. PSFlllodCA» 

iSehienen an der Spitse mit einem einteilen Dorne. 

1 Kopf vorgestreckt . * 10 

9 < mit einem '•'Hbeirörmi«' o^etheilten fioddorno. Kopf 

I in das Ualsschild zurückgezogen. 

\ 488. Gatt. DlboUa. 

(Erstes Tarsenglied ao Jaog oder länger als die halbe 
äcbiene. 485. Gatt. MjOUgUarmu»* 
kftrser als die halbe Schiene 11 

I Hinterschienen mit einer breiten Rinne, deren äusse- 
rer Rand ober der Spitze in einen Zahn erweitert 

11 < ist. 487. Gatt. PleetvosecUs* 

— nur mit schwaeher Rinne* Aassenrand dersel- 
ben ohne Zabn. 484. Gatt. Ualtlca* 

[Fahler knam gegen die Spitze verdickt. 
I 489. Gatt. Sphacroderma. 

— kolbig. Die drei letzten Glieder bedeutend dicker 
als die vorhergehenden. 490. Gatt. Mlliophila* 



XUV. Familie. OlurysoaMlMa 

(F^te vftffUitdertg , drUtew Otted 9weUo/>pi<f. VWOer gesägt, 
faden- oder schnurförmig , oder aUiiulliy rcrdiclit , oder 
mit fünf grösseren Endgliedern ^ nur selten länger als der 
Leib (in diesem Falle (st der Körper mehr oder minder ei- 
förmig , die Augen nie ausgerandet , das Halsschild stets 
ohne Seilendornen) , vor den Augen eingefügt , selten zwi- 
schen denselben, bei diesen Käf ern ist aber der Kopf ut das 
HalsschOd versteckt f die Binterbetme sind aber einfadL 
HmlssehSld so breit al« ku^, oder breiter,) 

: Kopf vorgestreckt f 

1 { in das Halsschild surfickgesogen. 0time senk-^ 

recht 10 



[Taster fhdenfVrmig. Ihr letates Glied mehr oder 

^ I niger zugespitzt t 

— eti^'as verdickt, ihr Jetxte« Glied .an der Spitno 

abgestutzt 6 

8* 
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'Hinterrand des Ualsschildes voUkoauBeto ger%&» mit 
rechlwiakeligen Boken. HalaMhUd fust viereekig, 
vor der Blitte merklich breiter als mn Grunde , und 
rut 80 breit ala wie die Iftnglichen Flügeldecken. 

499. Gatt. Hellodes. 

3 / gebogen. Hinterschienen ma der 

' Spitise nach anaaen mit einer dreieeki/pen xahofSr- 
mUttm Knreiterang nnd lan^reti Rinne am Rücken. 

196. Gatt. Gastrophysa* 

gebogen. Hinferschienen an der Fuss- 

wnrxel beideraeito gleichmässig geformt .... 4 

IKdrper karK-^fOrnlg:, tMMshgewdlbt oder balbkugel- 
fOrniff. Balaachild ateta am Grande am breitesten. 
498. Gatt. Phaedou. 

eiförmig oder intiglich. Halsschild in oder vor 

der Mitte am breitesten • ^ 

Srhildchen breiter als lang, lialbkreisförmig. Fltt- 
geldecken ia eine kleine SpiUe uungexogen. 

500. Gatt. Colaplms. 
dreieckig. Flügeldeekeo breit eifQrmig, in der 
Mitte erweitert, an der Spitze gemeinschaftlich und 
vollkommen abgerundet. 495. Gatt. Plagioder«* 
— dreieckig. Flügeldecken länglich mit fast paral- 
lelen Seitenrändern and yollkommen abgerundeter 
Spitze. 497« Gatt. PhPatOM* 

Spitze der Schienen nach aussen mit einer zahnför- 
migen, dreieckigen Erweiterung. 

608. Gatt. C^oulocteiia. 



nieht erweitert 



'Hinterschienen auf dem Rücken mit einer beinahe bis 
zu ihrer Spitze reichenden Rinne. Halsschild am 
Grunde viel schmäler als die Wurzel der Flügel- 
deeken. FlUgeldeeken mit einer kleinen gebiilter- 

^ \ bmde 8 

IRficken der Schienen ohne Rinne, oder das Halsschild 
ist am Grunde beinahe so breit als die Wurzel der 
Flügeldecken * 

Fühler ziemlicii kon, dentlich gegen die Spitze ver- 
1 dickt. 493. Gatt. ]9Ielasoina. 

' I fast von halber Körperlänge, kaum gegen die 

Spitze verdickt. 494. Gatt. £utoinOSCeliS. 
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[Ge&üge\t Zweites FUA4gUed Kcliniüler aU das er^te 

und dritte. 492. Gatt. Cbrysomela. 

lUngeflügelt. Alle FasBglieder gleieli breit 

491. Oatt. Tlmaveh». 



Fühler fadenförmig:. Letzter Hiuterleiberiog: von den 

Flügeldecken uubedeckt 19 

gesägt . . • • . U 

•Umilig Tcrdiekt. Hinterieib von den Flflgel- 
10 { decken ganz bedeckt. Halssohild un Gnuide scbmi^ 

Icr als die Schultern 11 

— mit fünf grösseren Endgliedern. Körper länglich- 
balbkugelförmig. Ualsscbild am Gniiide 80 breit 
wie die Scholtern. Ml. Gatt. 



19 




Letztes Glied der Kiefertaster kor» eifSfOÜg und viel 
dicker aU das vorletzte. 
11 l 504. Gatt. Cliryfiioclius. 

— — — iMg eifSimig, Kagespitsst, niebt 

diclcer als das vorletxte 19 



(Ilalsschlld fast kugelig, viel breiter als laiiff, ia der 
Mitte ern-eitert. Flügeldecken fast viereckig. 

603. Gatt ~ 
— so lang oder Ifioger als breit, In der Mitte kau« 
enreltert. FlOgeldecken deutlich länger als breit. 

606. Gatt. Pacbuepliora»* 



[Ualsscbild mit stumpfen aufgebogenen Hinterecken. 
Vordersehienen gebogen. Oberkiefer des Minn- 
18 { ebens bedeutend vergrOssert. 

508. Gatt. liabld09toniHi. 

— am Grunde vollkommen abgerundet . . « . 14 

Viertes und fünftes Fühlerglied vollkommen gleich- 
gestaltet » naeb innen spltaig, dreieckig. 

14 } 506. Gatt. ClythM. 

— fast kegelfdnnig, länger und scbmftier als das 
fünfte ^ • . 16 

[Vorderrand des Kopfes letoht awifenuidet, «eht ge- 
sftbut 1* 

15 { tief ansgcschnitten, so dass zwei, vor- 
züglich bei demMtonchen, bedeutende Zähne ge- 
bildet werden. 610. Gatt. Cbellotoma. 



^ i;jKi. „^ i.y Google 



118 

Augen länglich. Augenrand des Kopfes neben den 
Fühlern lappenförmig über einen Theil der Augeo 
erweitert. Kopf und Halsschild lang; behaart. 

m l 507, Gfttt. I«aelinaia. 

— fMt roDd. Aug^Draad des Kopfes nicht oder nur 
sehr sehwach Qher das Aage erweitert« Kopf aod 
Haissobild unbehaart ' .... 17 

[Oberkiefer des Mftnncbens bedeutend Tei^Ossert. 
I CHalssebild und Flügeldecken ftbnllch gefUrbt.) 

509. Gatt. CoptoeephalA* 

^'^ \ bei beiden Geschlechtern fast gieich. (Halsschild 

ganz oder grösstentheils rotb-gelb. Flüoeldecken 
blau oder grün.) 511. Gatt. Cy^aiiiris. 

fHftlsscbild breit, der Länge nach sobwach gewftlbt, 

B»eh vorne unbedeutend verengt, der feine, auf- 
geworfene Seitenrand an den Vorderecken fast ver- 
. schwindend. 512. Gatt. PacliybracIliS. 
{*— ' vorne stark nach abwärts gewölbt und beden- 
Cond verengt, mehr oder minder kngelfSrmig , Sei- 
tenrand deutlich aufgeworfen, und Ober die Vor» 
dereeken Torlaufend 1^ 

* 

1 Vorderschienen flachgedrückt und erweitert, kauai 
zweimal so lang als breit. 015« Gatt. Dlsopns* 
nicbt vergrffssert MI 

Spitze der Hinterschienen bei dem Männchen mit einer 
grossen blattarti^en Erweiterung. (Flügeldecken 
des Weibchens verworren punktirt mit roth-gelber 
Spitze.) M3. Gatt. PMetopkySIU* 

_ bei beiden Geschlechtern einfach. 

614. Gatt. Crjrptoceplialiu. 



XLV. Familie. Ooccinellae. 

CFüsse scheinbar dretgliederig , indem das drittp Glied sehr 
kieHt üt, und nehst der Hätfle des Klauengiiedes in einer 
Ji^rdto äe» ^»eHappigen m^etUm GUUn ei»0etehlossen (st. 
Fühler vor den Augen ektgtfSlit, holktg^ und uttter den 
Kopf xurückziehbar*} 

(Oberkiefer einfach, oder an derSpItae gespalten . . « 
^ l mit drei bis vier grosseren Z&hoen (Fig. 78) . Ii 
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Kopf breit, desaeQ Vorderrand uinschJiesst vorue die 
Augen nnd bedeckt die Wonsel der Fflbler • . • 3 

— Verne verenft, densen Vorderrand die Aa^en 
nicht amsehlieseend, noch die Wurssel der FAliler 
Meoliend 6 

FlOjereldecken «m Grunde viel breiter als das nond- 

fÄrmi^e Halssrhild Körper unbehnart .... 4 

— kaum breiter al.s das Halsschi Id. Körper elliptisch, 
behaart. 618. Gatt. Platynas|»is. 

iKopfschild ticr ausflrerandet , mit erhabenem Rande. 
Oberlippe kaum sichtbar. 516. Gatt. CllilOCOnui. 

— nicht oder wenig nasgemndet , ohne erhabenen 
Knud. Oberlippe vorig^treekt. 

M7. Gatt. Bxodioiiiiui* 

[FiiMklanen einfich. Körper linglich* 

619. Gatt, itiiisostieta* 

— gespalten oder anGnude mit einem breiten spit- 
zigem Zahne • 6 

|Zi]no:e tief dreieckig ausgerandet , an den Seiten mit 
langen Ilaaren besetzt. Aeuflserer Lappen der Un- 
terkiefer an der Spitze tellerförmig. 8nhildchen 
kaum sichtbar. 6S0. Gatt. ]niicra9|»is. 

— abgestatjstoder sebraebwaehansgerandet. SebÜd« 
eben dentlich 7 

Die Ffihler reiehen bis xnr Mitte der Mittelbnist oder 
sie sind Iftnger. Flüo:eldecken am Grunde viel brei- 
ler als das Halasobiid, ibr Seitenrand nicht geboob- 

tet 3 

7 (— — sind sehr kurz, kaum so lang wie der Kopf, ihre 
swel ersten Glieder gross und öfters schwer von 
einander sn onterseheiden, Flögeldeoken am Gran- 
de kaum breiter ala das Halasehild, ihr Seilenrand 
gebuchtet 3 

r Körper unbehaart. Sohildchen gross. 
^ j 681. Gatt. Ilypera»|ito. 

— behaart. Schildchen klein. 

33t. Gatt. Seynimui. 

{Fflbler reiehen Aber den Grand des Halssobildes, ihre 
drei letzten Glieder ^ind vergrössert 13 

3 ^— — reichen nicht bis zum Gruiule des llalsscbildes 
8ie Rind allmftUg verdickt , ibr letztes Glied schief 
abgestutzt. 636. Gatt. CoccUiella. 
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[Körper eilSnüg. Letssies FOhlerglied fast zagespitzt. 

5t8. «Sit. Mnndiiia* 

tO — l&nglich- eirdrmig. Letetes Fühlerglied sehief 
abgestntst« X^^Qg^'deekeo |iiiiictirt-gestreift.) 

624. Gatt. Coeetdula* 

Oberkiefer mit mehreren gesägten Z&hnen. Zuoge ke- 
gelförmig?, mit stumpfer 8pitze. Fassklauen gespal- 
ten , und am Grunde mit einem breiten, apitzigea 
EehM bewehrt. KOrper geflügelt. 
Ii \ 596. Gatt. Kiittaehiia. 

— mit vier einfachen Zähnen. Zunge abgestotxt) 
mit rechtwinkeligen Ecken. Fnssklauen nicht ge- 
spalten, bloss an Grande gezähnt. Körper unge- 
üügeK. ÖS7. Gatt. Cyuegett». 



XLVI. FAuilie. I^ooperdinae« 

CFüsse »ckeinhar dreiyUederig, indem das driUe Glied klein und 
n^tt der Wvrxel des Kktuengiiede» M dem weiten zweHap- 

piycn Gh'ede ciiiyeschlossen ist. Fühler zjcisrhfn den Augen 
einfiefüyt , unter de» Kopf nifht zurüclaieklM$r, Fwektuuen 
einfach)' 



<Mbeftiefer aüt einfiusber Spltsey Unter der Splta* mk 

einem stumpfen Zahne. Letxtea Glied der Kiefer^ 

taster länglich eiförmig % 

an der Spitze gespalten , nebst einem stumpfen 

Zahne hinter der Spitze. Letztes Glied der Kiefer- 
teater beUrOnnig. 598. Gatt. Eodoinycliiui. 

Aeasserer Lappen der Unterkiefer häutig , kegelför- 

IBig zugespitsl. fliiagtt leleht megemndet. 
589. Gett. IiyMpardUna« 
bftntig, breit, an der Spitze breit 
abgestutzt. Zunge dreieckig: aiisw-erandet. Vorder- 
ecken dea Halaaohildea spitzig und zu rückgebogen. 

6'io. Gatt. Dapsa. 




XL VII. Familie. firotyU. 

CFüsse scheinbar viergliederig, indem das vierte sehr klein und 
in dem dritte» vsweiUippiyen gan% oder vum Theüe verber-' 

gen ist. Selten sind sir ni'rklich viergliederty. Fühler mit 
t, 8 oder 4 grösser» Endgliedern, Oberkiefer an der Spitze 



getpalteu. Unterkiefer «weilappig, HaUtchiM mü scharfem 

j LetslM Glied der Kiefertaster belllOiinic . . • . 8 
1 — — aehr oder weaiger s|Mlsi|f . . • f 

Kürper kogeUg- eilSmig. FllUer mit dreigUederiger 
Kolbe 4 

— lang- eiförmig. Fühler mit zwei jETrössercn Glie- 
dern 6 

— laoglich- eifOrmlg. Fühler allm&lig verdlekt. Zan- 
ge verlingert, an der Spitse abgerundet, kanm 

auegenndet« Lippentaster kegelfVmiig. 

68t. Gatt. OMitla. 

FQbler zehogliederig, allmlilig verdickt , letxtea Glied 
breit and stumpf i^bgernndet. Flfigeldeiken an der 
Naht verwachsen. 531 Gatt. E«lthOpllilaUi* 

eilfgiiederig , mit einer länglich-runden , durch- 



blitterten Bndkolbe* KOrper elfOrmig. 2^nge gerade 
8 \ abgestntat an den Selten ohne lange Haare. 

535. Gatt. TrUoin«« 

— eilffflliederig , mit drei getrennten , grösseren 
Endgliedern. Körper länglich oder lang-eiföriiüg« 
Zunge beiderseits lang behaart. 

688. Gatt. Tvipira* 

^Fnssklaueu am Grunde mit einem breiten, spitieigen 
Zahne. Fflhlerkoopf länglich , seine Glieder wenlf^ 
Stenn so lang , wie breit* 

538. Gatt. Phalaeraui» 

— ohne Zahn. Fühierknopf mit queren Gliedern. 

537. Gatt. Ale^iia. 

'Vorletztes Fühlerglied gross , dreieckig, letztes klei- 
ner und rund. Letztes Glied der Kiefertnster kegel- 
förmig y dreimal so lang als dick. Vorderscbienea 
an Ansoenrande geeftbnt 

884. Gatt. BiphyllW. 

kleiner als das letzte schief nh<;esfutzte. 

Letztes Glied der Kiefertaster sehr schief abgestutzt. 
Ausseuraad der Vorderschienen nicht ge/.ähnt. 

688. Gatt. M^elemie». 



IM 



XLYllI. Familie. C^eartres. 

{JFüsse vierglieden'y. Kopf unter das Halsschüd zmückgexogtiH, 
Fühler wUt mehreren fpratse» Endyliedern.) 

OberkieAsr am ioneren Rande gekerbt-gc/fthnt. 

Ö39. Gatt. Clypeastcr. 

■ an der. Spitze gespalten , ihr innerer Rand tief 

kammfOrmig gex&hnt. 640. Gatt. Corylopliiui. 



XLIX. Familie* Anisotomae 



{FOJi^e fünfglipderig , oder dfe ninterfüsse. oder alle Füsse luiben 
vier Glieder , 'iehr satten nur drei. Die FülUer haben einen 
flbrfjyUedrijgen End/(nop/\ dessen zweites Glied kleiner alt 
das erste und dritte ist. Selten halten dir Fühler einen drei- 
gliedrigen Endknopf. Die Fussglieder sind stets an den Hin- 
terßUaem eütfach, Ret Ktirper iH gewMiy hmgO^, oder 
oder IduffUck^iförm^O 

IHioterfüsse fünfofliedrig 6 
Vierglied r ig , • . fl 
— dreigliedrig oder kaum riehtlwr gegliedert • . 9 

[FQbler mit einem fOnfgüedrigen Bndknopfe , dessen 

xweile» Glied das kleinnle ist 8 

fl { mit dreigliedrigem Bndknopfe. Kopf gewöhnlioli 

gross und snrOckgeneigt. 

549. Gatt, i^s^athidiaiii. 

Fiisse vierj^liederi?. Oberlipjie ?iT03a, halbkreis» 
förniio-. Oberkiefer mit eintHcher ."Spitze. Unter- 
kiefer einlappi«:; Taster mit einem grossen birn- 
fUrmigen, abgestatsten Orondgliede, einem sehr 
kleinen, knrxen , »weiten, vnd akirfirmigea spitel- 
gen Endglicde. Lippenlaster zweigliederig, ihr er- 
stes Glied kaum sichtbar , das zweite gross , fast 
walzen form in" an der Spitze gerade abgestutzt and 
mit Ö bis 6 borstenartigen Uuarcu besetzt. Zunge 
gerade abgestatzC. FQsse viergliederig , Trennung 
des ersten und zweiten Gliedes sebwer siebtbar, 
drittes Glied sehr klein dreieckig. 

541. Gatt. Microspliaera. 
Vorderfttsse fünfgliederig 4 
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KopfschHd mit dem Kopfe verwachsen. HittterrADd 
des Ualssnhildes mit grossen Puncteo besetxt. > 

5i4. Oatt^ AiUsatoina* 

— von dem Kopfe getrennt. Hintemod des Halt- 
sohildes ohne groase Puaete* 

645. Gatt. JLelodes« 

iFQhler eilfg^liederig, mit fllofi^Iiederigem Endknopfe. 
Vorderfüsse mit vier, HinterfQsse mit drei deutli- 
, then Gliedern. 546. Gatt. .%^aricoplia|faS. 

i neungüederijij, mit zweimal geflügeltem Endkno- 

I pfe. Füsse undeutliob zweigliedrig« • 

^ 548. Gatt. Sphaerlm. 

^ (Füblerkcule dreigliedrig. 5i8. Gatt. Triartliroii. 
i fünfgliederig. 547. Gatt. Hyduobiu». 



L. Familie. I«athridii. 



iFüsse dreiyliederSg , einfach. Fühler mit drei grösseren End' 
giMetn, SUUnehUd Hets gegen 4to Würzet verengt. 



[Die xwei ersten Ftthleiglieder sind sehr grees^ kn- 
geUOmiig, die ftilgendin dftnn und lang, die drei 

letzten an der Spitae kngelförmig erweitert und 
lang behaart. 549. Gatt« JDasy^ceriU« 
^Fühler von gewöhnUcher Bildung • % 

[BaJsschild mit scharfen, anfetehenden Seitear&ndern, 
gewöbalich an der Spitze am breitesten, 
t l 550. Gatt. I^atliridiiu». 

— - nicht oder fein gerandet, gewöhnlich in der 
Mitte am iMreitestea. 551. Oatt. Gwtlciivla, 



LI. Familie. Sjaohita«« 



iF&Mse vier' oder dreigUeder ig, nUt einfachen Gliedern^ die, drei 
ertten Wieder xnt amme n kmm länger y ais dat VMuengl^d. 

Fühler mit einem , zwei oder drei grösseren Endgliedern^ 
Kopf geneigt, nicht in /im Halsschüd Tsurückgezogeu, W^T' 
per länglich oder waizen förmig.") 



^ lijui^u-. l y Google 
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'Fühler mit drei , von einander gfetrenoteo ^rfissereu 
Endgliedern « ' 

— mit xwei , deutlich getrennten , siemlieb gleich 
groeaen Gndgliedera • • . . • 

— bloss mit einem grösseren Endgliede, «n dessen 
Spitze sich öfters die Spur von einem zweiten Glie- 

zeigt 9 

hl der Mitte am dieksten, die mittleren Glieder 
wenigetene swelmil so breit wie Inng , aUe Olie- 
- etark behaart (Fig. d9). 

555. Gatt. Sarrotriuin 

[Die Fühlerreichen bis zam Hinterrande des Halsschil- 
des, dessen Seitenränder fast immer gezahnt sind. 

661. Gatt. Sylvanus* 

erreichen kanm die Bftlfte des Halsschildes, 

dessen Seitear&nder niegex&hnt sind 3 

f Körper lang, walzenförmig. Angen deatlich sichtbar. 4 

— lang eiförmig. Augen kaum sichtbar. Fühler eilf- 
gliederig, ihr erstes Glied dick, die folgenden an 
Länge allmälig abnehmend, die drei letzten etwas 
erweitert. Unterkiefer mit sswei ÜMt gleiehgroasen , 
an der Spitze beharteten Lappen. Bndglied derlV* 
ster l&nglich eiförmig. SBnnge gerade abgestutzt. 

665. Gatt. Jlloiiopi». 

{Oberlippe deutlich, Letstes Glied der Kiefcrtaster ^val- 
»enförmig. 5t>7. Gatt. AiioectoeiillU«. 
kaum sichtbar. Letztes Glied der Kiefertaster ei- 
förmig, schief abgestutzt. 566. Galt. Colydiam. 

(Drittes Fühlerglied , so lang wie die drei folgenden 
zusammengenommen« 559. Gatt. ColobIciUl. 
1. nicht oder nur wenig Iftnger als das vierte. 6 

t Wurzelglied der Fühler von dem erweiterten Kepf- 
raade bedeckt 
Seitearand des Kopfes Hiebt erweitert > Wniaelglied 
der Fftbler ftei ^ 

IFlftgeldeeken wenig gewölbt mit geraden Seitenrin- 
dem. Oberkiefer am Aussenrande nicht zahnförmig er- 
weitert. Letztes Glied der Kiefertaster kegelförmig 
mit abgestutzter Spitze. 558. Gatt. Bitoma. 

— gewölbt, an den Seiten gemndet erweitert. Ober- 
kiefer am Anssenrande vor dem Grande zahnförmig 
erweitert. Letstes Glied der Kiefertaster länglich 
eiförmig. ^54. Gatt. €o]iLelu«. 
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Flügeldeckeo yolUcommen walsseufOrmig. 
A I 568. Gatt. £.yetuJ9« 

— beiderseits m der Nsbt rioaenfQnnig eingedrüokt 

560. Oatt. Botliri«ler«i« 

(Die mogeldeeken bedeekeo den Hinterleib voIlkonuDeii. 
Ffisse viergliederig . 10 
V \Der Hinterleib ragt über die abgestnlstea FlQgelde- 
I ckea binane. Fasse dreigliederig:. 
' 568. Gatt, mouotoina« 
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T^etztes Fah1er<]i-lied gemodet, mit einem gliedfOrmi- 

gea Aabängsei 11 

— viereckig) abgestulzt, ohne Anhängsel 

(Fig. 86). MO. Cett. Spart|remw. 

Warzeiglied der Fühler ganz oder grösstentheiis unter 
j dem erweiterten EopHrande versteckt. Cl^ügelde- 

11 l cken mab) If 

frei , Kopfireod nicht emreitert. CFlfl- 

geldeckeo glänzend} .••...*..• 13 

Die mittleren FOhlerglieder kurz, quer, letztes FOtl* 
lerglied ksnm nochmals so breit als das vorherge- 
hende, ö'se. Gatt. Pyciiomeriuu 
I Letzte» tutilerglied dreimal so dici; als die vorher- 
gehenden, verhiltniasaiissig dännen Glieder. 

M7. Ctett SrncMta. 

(Augen deutlich iichtiwr. Fflhlerknopf In der Mtft» 
seweimal geringelt* Bndglied der Taster ablfOrmig, 
vorletztes Glied der Lippentaster sehr gross, koge- 
lig eifOrmig. Zange halbrund nicht auso:ernndet. 
13 \ 563. Uixü. Cerylon* 

— nicht sichtbar. Fütiierknopf bloss eiiiiual gerin- 
gelt. Bndglied der Taster gross, eifSrraig. Kunge 
knrn, bftiitig, leicht ^nsgerandet. 

564. Gatt. Anomatoo» 



Lll. Familie. Rhimophagi« 

CAU^ Füsse viergliederig oder die Vorderfüsse haben fünf. Glie- 
der , die drei traten Glieder »ind knr% und 

länger (tls das Klauenglied. Fühler mit einem grossen End- 
yUede und mit einem gliedförmigen Anhängsel an dessen 
Spitze. Oberkiefer vorragend, Oberlippe versteckt Körper 
Umg u»aaenf9rmig^, 

568. Gatt. RlilxO||li«glUU 



LUJ. Familie. Trog^ositae 



iFüsse mit fünf Gliedern, von denen aber dn^ erste kaum sicM- 
htar M, Wieder eii^meh , KlauenyUed so kniff oder länger 
als die drei hrrvorijchenden Glieder. Körper lang gestreckt. 
Oberlippe sichtbar. Oberkiefer vorragend. Fühler allmälig 
wrdtekt, oder mit drei pröeseren End^tedemJ), 

Der vorraffende Theif der Oberkiefer so lang wie der 
Kopf, dieser samnit den Augen breiter als das voll- 
kommeo viereckige Halsschild. Unterkiefer mit xwei 
1 i «ehmalen beinahe gleich iaagen Lappen. Zunge x«» 
j gespitzt. 57t, Gatt. Megragriiathiui. 
/Oberkiefer nicht so stark vorragend. Unter ktef»rseheia'- 
bar nur mit einem Lappen t 

Halsschild wal7<enAtrnilg, viellünger als breit. Stirne 
tief gespalten. 569. Gatt. ^C^mosoma« 

— nicht oder nur wenig länger als breit, am Grunde 
gerundet 3 

Zunge an der spitze getbeilt. Stirne mit einer Län- 
geofurcbe« 671. Gatt. Teitinochila« 

— gana. Stirne ohne Farehe. 

570. Oatt. Trogoalta« 
UV. Familie. Cito^JL 

(^Füsse einfach f viergliederig, nur selten mit einer Spur de» 
fünften Gliedes an der Spitze der Schiene^ bet beidem Oe- 
schlechtem die Gliederzahl öfters verschieden. Körper flach 
gedrückt. Die mphr oder minder rinnenförmig eingedrück- 
ten Flügeldecken am Seitenrande mit einer erhabenen Linie. 
tWUer fm$t immer fadt»^ oder echtmrfiUmlg}* 

(Kopf hinter den Augen nach rfick- und auswärts lap- 
penförmig erweitert. 573. Gatt. CucuJiUl. 
— nicht erweitert f 

(Erstes Fühlerglied länger als der Kopf, die mittleren 
lang und walzenförmig 8 
viel fcttner als der Kopf, die mittleren Glie- 
der kegeUVmig 4 

[Halsaehild viel breiter nie lang, mit vorspringenden 
g I yorderecken, 576. Gatt. BrOtttea. 

— länger als breit, seine Vorderecken nicht vor- 
springend. 677. Gatt. DeudropbafKiui. 
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.Die let/.ten drei Fühlerglieder breiter als inng und 

I einander genähert. 574. Gaü. Uiopllloeuui. 

4 I 80 Iting als breit oder Iftoger und 

I Yoa einander alistoiiend. 

( 676, eatt. liMDiopliloeas, 

LV. Familie. Tenebriones* 



3 



5 



{Die vorderen Fässe fünfgliederiy^ die Hinter/Hise mit vier ülie- 
dern^ VuugUeätr und Ktmien einfach. Fühler sehmnrflhr^ 
miy oder alfinil/ni rrrdü kt oder mit drei t/rösseren Eiid~ 
gliedern^ unter dem üeitetirande den Kopfes eingefügty ihre 
Glieder kur%, Kirper täHgUek vMdmei^rmfg. BtHuehU mH 
eekttTfem Settemrmide'), 

^ I Fühler allniali|ij verdickt, oder sühnurförini^ ... 3 
I ' mit drei deutlich ;>rüsseren End;j;:liedurn ... 8 

Halsschild breiter als lan;GCt j?e<2:en den Grund /.n kaum 
verengt, mit scharfem iSeitenrande und rechtwinke- 
^ I ligen Hinterecken. 660. Gatt, llarg^iui. 

1 l&nger als breit, In det Mitte gerundet erweitert, 

f Seitetjränder abgerundet, miCeiner feinen erhabenen 
Leiftte, Uiaterecicen stumpf« 679» Gatt. lioi*O0. 

[Fflfaler schnnrfOrmig nur merlüich gegen die Spitze 
verdickt. 683. Gütf. Teuebrlo* 

— vom vierten Gliedc an keulenförmi«^ verdiclct, die 
Glieder abgestut/t und durchblättert 4 

Halsscliüd nni Grunde am breitesten , nach vorne all- 
milig verengt , viel breiter als lang 5 

— gewöhnlich eben so lang , oder länger als breit, 
dnrebans gleieb breit oder nacb hinten vereng^ 

678. Gatt. HypopMoCfU« 

^Avssenrand der Vorderflcbieneh deotllofa geseihnt, an 

der Spit/e- nach innen C<^osser den gewöhnlichen 
Enddornen) dornformi^: verlängert, tfalssebiid des 
Männchens vorne eingedrückt. 

581. Gatt. Uloma. 
_ — ^, — *nicbt gezähnt, oder nur sehr fBin ge- 
kerbt, die 8pLt»e derselben abgernndet, und nur mit 
den zwei gewöhnlichen Enddornen versehen. Hals* 
Schild bei beiden Gescbleohtern ohne Eindrücke. 

68». Gatt. Heteropliaya«' 



LVI. Familie. 



t^üsse mit tvVr Gliedern an den Hinterheinen , mit fünf an den 
vorderen , einfach, so wie die Klauen, Fühler aUmäliy ver^ 
dickt, die Glieder com vierten an breit, aneinander ge- 
drängt , selten mit fünfgliedrtgem Endknopfe , dessen %irei- 
tes Glied so gross, wie dffs erste und dritte ist. Körper ei- 
oder läftgtick-eifönnig. UaUachildmit ncliurfem Seitenrande. ^ 
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.Die fünf leUsten Glieder der FfiMer sliid viel ifrOseer 
) «l8 die vorliergeheaden. 

585. Gatt. Peutapliyllus. 

Fühler vom vierten Gliede an allm&lig verdickt . . 9 

Fühler fast von halber Körperläng"e, nur schwach 
geg^en die Spitze verdickt, die einzelnen Glieder 

) rundlich. Körper länglich, schXvach gewölbt. Kiefer- « 
tester mit belinimiigeiD Bndgllede. 

ö8i. Gatt. Phylcte«. 

— reichen höchstens bis znni Grunde des Halsschil- 
des, sind ziemlich bedeutend verdickt und mehr oder 
weniger durchblättert 3 

Endglied der Kiefertaster eiförmig 4 

bei] förmig. Erstes Fussglied an den Hin- 
terbeinen so lang wie die beiden folgenden. 

588. Oati. Platydema. 

Körper eiförmig , hoch gewölbt, beinahe halbkugel- 

rsroig. A87. Gatt. Dlapevls. 

— — länglieb, FlOgeldeeken walzenfSDroilg. Stimedee 
JMiiiBcbeDs mit swel iferaden Hörnern. 

686. Gatt. Oplocephala. 

LVII. Familie. Opatri. 
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CFfiüM vier QUederu an de» UitUerbeiueUf mit füuf an den 
vordem , At« Glieder und die Eleven einfach» FüMer all- 
malig verdickt, oder in der Mitte am dicksten oder mit zwei 
etwas grösseren Endgliedern , unter dem^Kopfrande einge- 
fügt. Mund ganz oder grösstentheiU von dem aufgeworfenen, 
rmtktm KopfStekHie M»cM.) 



iKopfscliild vorne vollkommen abgerundet. 
589. Gatt. RolUopbas^us. 
— ausgeschnitten " % 
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VonlersehleneD tut dreieckig, nacli aussen asabofUr- 
^ I m'ig erweitert. 590. Gatt. flUlSrOSOIIlBI* 

- mässig an der Spitoe erweitert. 

691. Gatt. Opatrum. 

LVllI. Familie. Blapes« 



iDie Hinterfüsse mit vier, die vorderen mit fünf einfachen Glie- 
dern und einfachen Klauen. Ungeflügett, FÜgelde^tM grdu~ 
teniieUi^tm der Naht verwachseiO, 



Drittes Fühierglied so lang, wie die drei folgenden 
zasammeii. Flflgeldecicen hinten in eine Spitze aus- 
J geasogen. 599. Gatt. Blap«. 

I hifelisteiie so Ung, wie die svei folgendem 9 

Halflscbild lireiter als lang, eng an die FlOgeldeeken 
anacUteesend 8 

so lang" wie breit, nach vorne und hinten gleicli- 

massig verengt, von der Mittelbrust abstehend. 

695. Gatt. E.aeiia. 

j Kopfschild vorne vollkommen gerundet. Körper kurz 
3 { eiförmig, hochgewölbt., 591. Gatt. Platyscelis. 

- — — ausgenindet. Körper länglich eiförmig . . 4 

iHinterschcnkel an der Unterseite der ganzen Länge 
nach mit einer tiefen Rinne. Halsschild am Grunde 
elieii eo breft als in der Hitte. 

m. Oatr. Pedinwi. 

[Schenkelrinne nur an der Spitse deutlich. Ilalsschild 
am Grande verengt 69d. Gatt. Uellopaiea* 



iDie HbiterfOsse mit vier, die vorderen mit fünf einfachen Glie- 
dern, Miauen eitifach, QefiügeU* Fühler fadenförmig , mit 
kurxen €UiederH. Haiuemd fiA» herzförmig, stete mit 
scharfen Settemränder», FUkUr unter dem Ke^ande eto- 
gefigtO ' 

[Flügeldecken schwach gewölbt, schmäler als das Hals- 
■ehild. 1(97« Gatt. CryptlMS« 

^ aCaik, banehig genrOlbt, breiter als das stete am 
Grande verengte Balssohlld. 498. Gatt HelojpS. 
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LX; Familie. CifUlM- 



ittüOerßgge mit rUr, ^ twder9nwMf9nf Gliedern. Fkedtkuh' 

en ypsäyt. Kopf w das natsschitd passend mtd MeJIr oder 
minder bis zu deu Augen zurückziehbar)» 



Oberkiefer an der Spitze gespalten. Endglied der Ki«- 
fertaster stark beilfönnifi: erweitert tl 

— mit einfacher Spitze. Endglied der Kiefertaster 
nar schviraeli bellfSnnig • . . « 5 

.Vorletztes Fussglied in einem kleinen fast berzförmi- 

' gen Lappen erweitert 3 

I— — eioftieh 4 

Letztes Glied der Kiefertaster wenigstens zweimal so 
1»reit als lang. Hintereeken des Balseebildes stumpf* 

599. Gatt. AUeeoIa« 

nur etwas breite r ain lang. Hin- 

tereckeo des Halsscbildes zugespitzt. 

640. Gatt. Priouychiu« 

iHüften der Vorderbeine durch einen deatliciien Zwi- 
1 scheDraum von einander enifernt« 
/ 601. Gatt. Cistela. 

kegelförmig ane den MenkapAutnen 

hervorragend; dnrcb keine Hornleiste getrennt und 
an der Spilne sich berührend. 

602. Gatt. Hycetocliares* 

Hfl ften der Vorderbeine dnrch eine deatliehe Hora- 
leiste von einander entfernt. 

603. Gatt, megrisclila. 

— — — - nicht getrennt, an der Spitze sich be- 
rOhrend 6 



3 



Flügeldecken walzenförmig, llalsscbild nach vorne und 
rflckwftrts gleiehmissig verengt mit abgerundeten 
Hinterecken. 906. Oatt. OmoiihliUI 

— — lang eifOrmig. Halsschild nach vorne stark ver- 
engt , am Gründe am breitesten oder ebenso breit 
M ie in der Mitte mit mehr oder minder rechtwin- 
keligen Ecken. 604. Gatt. Cteillopus* 
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LXI. Familie. 8eiTopalpi« 



(JRi'ntrr/Tisse mit rtrr, dip vorderen mit fünf Gliedern. Klauen 
einfach. Kiefertaster gross, nach innen gesägt^ mit beitfdrtni- 
fftnuEndffUMe, Maitsehüd fatt immer an den Seiten gerun- 
det , oder mir am Grunde mit scharfem Seitenrande. Ver- 
liert sich der scharfe Rand nicht vor der Spitze, so ist der 
Eopf vertOtal wtd Mt xu äenAiugm M dae BateeeMU «k- 
rSekgewogemO 



2 



G 



IHalsschfld viel breiter lüs lang 

I eben solang oder I&nger als 

I Grund xn TerscbinftleA' . • , 



breit, gegen den 



8 



.6 



[FQbier ftMlenfSmiig oder allmSlig verdickt. 

609. Gntt. Hypolas* 

mit drei deutlich grösseren Endgiiedeni. Flügel- 
decken am Grande zweimal so breit als das Uals- 
schild. 610. Gatt. its:uailius. 

Die einzelnen Fühlergiieder wenigstens zweimal so 
lang; alä breit. Kiefertaster sehr grons und gesägt. 

619. Gatt. Sevropalpas* 
. bfielistene eo lang als breit . , ♦ • 4 

Vorletztes Fass^lied der Hinterbeine sebr Ueln und 

»wellappig •.....« 5 

einfkeb, walnenfSmiig '. 7 

Körper walxenfBrmIg. FIflgeldecken naeb binten merk- 
liob verengt. HalssebÜd ebne Eindrücke. 

611. Gatt. Dircaea« 

mehr oder minder flach gedrückt. Flügeldecken 

nach hinten fast immer erweitert. Halsschild fast 
immer mit Eindriicken 6 



verengt 



am 



Halsschild trapezförmig , nach vorne 

Grunde schwach dreimal gebuchtet. Fühler gebo- 
gen. FlOgeldeeken mit erbabenen Streifen. 

606. Gatt. Melandvira* 

nicht trapezförmig , qncr, in der Mitte gerundet 

erweitert. Fühler nicht gebogen. Flügeldecken dicbt 
ranselig panctirt. 

608. Gatt. Phryg^anopliiliis. 

Spitze der Hinterschienen mit zwei sehr langen Dor- 
nen , die beinahe dem ersten Fussgliede an Länge 



gleicben 



mitxwei Inirxen Domen 



8 
9 



9 * 
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[KOrper vorne und hinten gleich stumpf. Ilintcrecken 
des Ualssobildes in eine dornartige Spitze aosgezo- 
8 { gen. 613. Gatt. £ustrophii». 

— nach hinten verengt. Hintereeken des Ualsschil- 
des ohne Spitse. 615. thAU OvelMMiia* 

Flügeldecken flach gedruckt , nach hinten eriveitert. 
^ I 607. Ctett. Pjrtlio. 

— gewOlbty nneh hinten verengt 

614. Oatt. HallomeiftiMi. 



LXU. Familie. BlorddllM« 



(.HitUerfäue sm'I vietf die vorderen ma fünf Qtiedern, Klauen 
ffew&lMteh gezähnt. WaieeehOd ifome eehmal, am Grunde 

so breit, wie die Schalt er n , Kopf mit ihm in Form eines 
Halses verbunden. Flügeldecken nach hinten verengt, kurZf 
wenigstens den After nicht bedeckend. Unterseite gekielt.^ 

(Flügeldecken klaffend , pfriemenrörmig zugespitzt, 
oder ganz fehlend 9 
nicht klaffend , nnd mit geraden Bindern an der 
Naht an einander liegend • * 8 

Kiefertaster sweigliederig. Ffthler des Minnchens Ift« 
1 eherfSrmig, die deeWeihohens fladenffimug. Weih- 
ehen nngedtlgelt nnd ohne Filkgeldecken. 

617. Gatt. SyinbiuS« 

J viergliederig. Fühler bei beiden Geschlechtern 

fächerförmig oder gekämmt. Halsschüd mit einer 
tiefen Bfitt^forehe. Flt^el nnd Fltlgeldeoken hei 
helden Qesohleehtem vorhanden* 

618. eatt. Rliiplpbomi«. 

'Klanen an den Füssen sigefQrmlg genihnt Hinterleih 
in eine stacheUdrmige Spitse aasgezogen. 
3 l 619. Gatt. MEorilclla. 

— einfach oder nur mit einem Zabuc. llinterleib ohne 
Stachel 4 

Kopf vertikal, Scheitel hochgewölbt. Fühler weit 
über den Grund des Haissohildes hinausreichend. 

6jM». Gatt. /knmmpiM. 

— geneigt, Scheitel gewillt FOhler fcanm linger 
ala der Kopf nnd das Haleachild zusammen. 

616. Gatt. Seraptia. 
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LXIII. Familie. Caniliaridei. 

(jaiaterfässe mit vier, die vorderen mit ßMfQtMern* Kkmen Ai 

zwei ungleiche Hälften yespaUen.) 

. (Grössere Bälfte der Klauen gekämmt. C^ig* 61 a.} . 8 
iBeide Hälften einfach (Fig. 64 b) 3 

[Fllhler borstenfOrmig mit rnnden Gliedern. 

681. Gatt ZoiiltU. 

— mit flacli- gedrückten , an der JSpiti^e schwacli 
erweiterten GliederD. 689. Ctett* ApaliiS* 

iUngeüügelt mit krummen Xabtrande. 
' 683. GAtt. Udo«* 

Geiflgelt. Nalitraiid gerade 4 

(Fahler JcenlenfSmug oder gHu;^ unregelmässlg • . 6 
— . aiemlich diele, fudenrarmig, selten knni und ge- 
gen die Spibse verdttnnt. Oberlippe anegenindet 6 

,Fftb]er ellfgliederig and bei beiden Geseblechtem 
gleich gestaltet. 684. Gatt, llylalnpi»« 

— neungliederig-, bei dem Männchen keulenförmig 
mit sehr grossem Endgliede, bei dem Weibchen 
ganz unregelmäasig (Fig. 98}. 

685. Gatt. Cerocsoma. 

Fühler fadenförmig oder merklich gegen das Ende ver- 
dickt. 686. Gatt. CauUiarU. 

— kflnser , gegen den Ende sngespitst 

687. Gnft. Bptoaiita. 

LXIV. FamiUe« Oad«itt«raaa 

(Minterfüsse mit vier , die vorderen mit fünf GliPdern^ Klauen 
einfach, Geflügelt. Fü/Uer lang ^ jaden- oder borstenförmiy 
die mutieren Glieder fast dreimal so lang als dick oder Mn* 
0er* Vorletztes FusegUed kerxfl^rmtg oderxweOapi^* 

Fühler in einer kleinen Ansrandong der Ai^^en ein- 

ircfii^t 9 

— etwas vor den Augen eingefügt 4 

Flügeldecken am Grunde kaum breiter nie dne quere, 
wenig gewölbte Uaisscbild. 
^ I 688. Gatt. Osphya. 

— ftm Grunde beinahe nweimnl ao breit als der Hin- 
terrand de« melir oder minder walsenfiifrmigen Hals- 
sehildes * 3 
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, Drittes Ffibleiglied kaom zweimal Mager als wie das 
. Bweite. Halssebild ebne Blndrficke. Ffibler Adeo- 
nrmig, 035. Gatt. Sparedros. 

wenigstens viermal so lang wie das zweite 

Halfiscbild mit Eiodrücken, Fühler leicht g;esä^t. 

634. Gatt. Calopus. 

'Flügeldecken breit, walzenförmig gewölbt, hinter den 

i Achseln etwas verengt, hinter der Mitte etwas bau- 

1 cbig erweitert mit recbteckigen , an der Spitxe ab- 

A J seruBdeteii Nabtwiakdo. HaJsschiid berzförniig. 

\ 636. Gatt. Ditylus. 

J lang, schmal, entweder gieichbreit bin zor Spitze 

I verlaufend , oder pfriemenförmig gegen die Spitze 

[ verengt 6 

I Hinterschenkel des Mannchens stark anjresch wollen. 
Fühjicr bei beiden Geschlechtern mit eiif Gliedern 6 
Alle Sebenkel bei beiden Oesebleebtera elnfbeb . 7 

[Flögeldecken gegen die iSpitze pflriemenförmig ver- 
eagt. «8t. Gatt. flCdeineM. 

9 {— flist dnrebgebeods glelehbreit, mebr als Wer Mal 
ao lang wie am Grande sosammen breit mit schwach 
erbabenenen Lingslinien. 638, Gatt. Dryop«* 

/Fllbler bei beiden Geschlechtern mit zwölf Gliedern. 
1 Firi(>clr1eckcn gegen die Spitze pfriemeofQrmig ver-> 
I engt. Yordersohenkel verdickt. 
/ 639. Gatt. Pachychirus. 

7 des HinBebens mit swölf, die des Weibebens mit 
eiir Gliedern. Plflgeldeeken niebt verengt. Verdeiw 
Schenkel einfach. 630. Gatt. Aiioncodes« 

— bei beiden Geschlechtern mit eilf Gliedern. Flü- 
geldecken nicht verengu 689. Gatt, itsdera« 



LXV. Familie jLa^riae. 



iHiuterfütse mit »i«*, die vorderen mit fnnf Gtiedern. KUtuen 
eüifack, Kopf rundiich, breiter als das wal7.en förmige Haix- 
tekOd. IWftfAie«*«» am €hrimde viel breiter ats das HaU- 
Schild, gegen die S/Ub» erweMarU Fükler mü kurxeuGUe- 
dern,} 



Ffibler schwach gesagt, Ibr leisten Glied so lang, wie 
die drei vorbergebendensvsammen. SST.Ctettltfayvto* 
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LXTI. Familfe. ^yrochroa«. 

(Hinterfiisse mit vier^ die vorderen nUt fünf Gliedern. Klauen 
efnfach. Kopf breiter, das Halsschiid, letzteren beinahe 
rund, etwas breiter als lan^f ziemiich flach. Flügeldecken 
gegen iitSptbie «noefferf.) 

Ttnster fadenfSrniig. Fühler des M&nnoheos gekAmmt, . 
die des Weibcbeaa gesiftt. 

638. Gatt. Pjrrocliroa. 
LXVII. Familie. Rkinosimi« 

tKMerfSme mit vter, die vorderen mit fTtnf OUedern, Kiauen 

einfach. Ku/jf hfs dm Auffcn in dus Hiilssc/iidl zurück- 
xiehbaTf gewöhnlich rüssel/'örmiy verlängert^ selten dreieckig, 
4» dlMein Fme ist da$ HattschUd herzförmig, die Flügel- 
decken aber eißrmf0 mnd um Qnmd« viet Itreiter ale da» 



Fühler fadeoformig. Mund rfisselfOrmig verläng^ert. 

641. Gatt JHCyctenu. 
allmUig verdickt oder mit mehreren, grOMem 
Bodgliedern. Kopf rQaselförmig verliogert, Fflbler 
weit vor deo Aogen elngefn^t. 

640. Gatt. Rhluoslmiui. 

— — — oder mit inehrerea, grosseren £ad- 

gliedern. Kopf nioht Terlftttgert. Fttiiler liei den 
Augen eingefügt. 689. Gatt Salplüifiui. 

LXVm. FamUie. Antldoi. 



iHinterfüsse mit vier, Vorderfnsse mit fünf Glieili'rn. Kfntien 
einfach, Kopf bedeutend breiter , als das herzförmige^ stark 
getDötbie, öfter» wtit eüiem Home renekene HmteeehOdf Mi- 
ten stark verengt, und wie an einemSUete hamfeMd, Ftäffei~ 
decken gewölbt, walzenförmig}. 



i Halsschiid mit eiaem nach vorne gerichteten Hörne. 
648. Gatt. Motoxnii. 
— — oline liomartigen Fortsata . . f 



iHalascbiiil lieraffirmi^. 643. Gatt AiUhleiiS. 
kans^mehroder minder gerundet, vorne schwach 
enreltert. 644. Gatt. JKyloplüliui. 



LlUX. Familie. SoydmaeBla 



iFiuse fünfgliederig* Fühler aUmäiig verdickt , oder wUt MeA- 
rerem gronen ISndgliedern. Fühler und Betne nicht etnxteh^ 

bar. Die vier ersten Fussylieder an Grösse ziemlich gleich, 
Kiefertaster länger als der Kopf, das dritte Glied gross , 
keulenförmig , das vierte sehr klein, spitzig oder nicht 



flalflschild sehr gross, vorne breiter als die Flügel- 
decken. Zweites Glied der Lippeataater sehr kurs. 
Zooge kaum aaagerandet. 

647. Oatt. Cephenniuiii. 

fkat viereokif , so krelt wi« die Flttgeldeeken. 

Erltes GMied der LtppeBtaater ao lang wie das zwei- 
te und dritte zasammen. Zunge cweilappig, Flügel- 
decken abgestut/.t. 646. Gatt. Eiithela* 
~— > gewöbailich durch einea karsen Hals vom Stam- 
me getrennt Flfigeldedten nicht ^ahgeatotnt. 
Letstea Glied der Lippentaater das kfirzente. 

^646. Gatt SejrdmaeiiUi» 

hSJL Familie, Pselaplii. 

{Flügeldecken verkürzt, der aus fünf hornart^en Bingen be^ 
tirtmUle Binterleib von ihnen gröutentheib wtbedeckt, Fith- 
ter eUfgliederigJ) 

. i Tarnen mit «wel Klanen t 

)— * hleaa mit einer Klane 4 

I Vorletstea Glt4d der Klefertaater gross kugelfSrmtg, 
1 letxtes klein (Flg. 119). 

/ 648. Gatt. Cheiiiiium. 

9 jGlicdcr der Kiefertaster mit einem borstenförniigen 

An bange (Fig-. 118). 660 Gatt. Cteilistes« 
Kiefertaster einfacli} mit kegelfurmigen oder eiförmi- 
gen Gliedern ♦ • 8 

^Klauen an Grösse gleich. Die drei letzten Glieder der 
Kiefertaster verkehrt kegelförmig. 

649, Gatt. Tyvu»« 

— ungleich. Iietatea Glied der Kiefertaster langei- 
ffirmig. 666. Gatt. Batrlsiis* 

I Letstea Glied der Kiefertaster beilförroig .... ft 
I—- — ■ — — keulenförmig oder eiförmig . . 6 
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Bloss das dritte Glied der Kiefertaster beilfCrmig. Füh- 
ler an den Seiten der 8ttme ebtgetlkgt, 

653. Gatt. BythiimS. 
I Zweites und drittes Glied beil förmig'. Fühler an den 
Seiten eines Höckers der Stirne eingefügt. 

654. Gatt. TychllS« 

Letztes Glied der Kiefertaster eiförmig. Fühler un- 
ter dem flaode der Stirne eingefügt 7 

— ■ — keulenförmig. Fühler anf dem 
Stirnbdeker eingefügt. 661. Oatt. PselapBiiUi. 

Die drei letzten Fühlerglieder alimälig yergrüssert. 
Körper karx. Kiefertaster lang. 

659. Gatt. Bvyaxls. 
[Letztes Fühlergtted sehr groM* Körper lang, wal- 
zenförmig. 65d. Gatt. Trimium. 

gross ; die zwei vorhergehenden ebenfalls 

stark vergrössert* Körper lang, ziemlich flach» 

6fi7. Oatt KnplectM« 



LXXL FamUie. ClavigerL 

(Fl&geldechen verkürzt, der aus fünf hornartigen Ringen beste- 
hende Hinterleib von ihnen grl^$tentheita unbedeckt* Föh- 

658, Chitt Caavlg«V« 



LXXn. Familie. Stapfaylini. 

(Flügeli^ckm mrkürdtf der mte Meka Mr »Men kornear^fen 

Ringen bestehende Hinterleib von ihnen grösstentheils un- 
bedeckt. Naht gerade. Ftö^el wUer die Decken vollkom- 
men zurückxiehbar.') 

(Unterseite des Halsschildes von den Hüften der Vor- 
derbeine nach rückwärts bloss mit einer Haut über- 
sogen ($.91} 9 
— — ^— dtirehaas hornig • 8 

I Fühler yorne am inneren Bande der Augen eingefügt 8 
unter dem Seitenraade der Angen ^ngefttgt • • 96 
am Vorderrande der Stime eingefügt .... 84 

^ (Hüften der Hinteiheine kegelfOrmlg 4 

( — Quer 8 
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^ (Fahler anter dem Seitenmnde des Kopfes eingefugt . 49 
\ «nf der 8tirne eingefügt 49 

tScheiikelriug der iiititerbeine einfach, klein . . • ÖO 
lang» nn der inneren Seite des Schenkeln hernb- 
]Mifl»nd 6 

IVorderhftflen kegelfurmig, am der Gelenkngmhe her- 
▼nrtretend 7 
fkflt walzeofOmdg^ kaum ans der Ctolenksgmbe 
hervortretend 66 

^ jStlme mit zwei Nebenaugen 58 

l ohne Nebenangen. 784. Gatt. PJbloeocIiarii. 

IAUo Füsse funfgliedrig 9 
VorilerfQssc vier-, HinterfOsse fBnfj|fUederig .* . . 18 
Alle FQase viergiiederig 96 

^Lippentaster borstenfOnnig, scheinbar ungegliedert. 

(Fig:. 101). 680. Gatt Qjrmuusa. 

— mit drei Gliedern 10 

— mit vier Gliedern. 670. Gatt. AleocliaPa. 

tNebenznngen dentlioh CFig* 108). 
664. Gatt. Calodera. 
kaum vorhanden (Fig. 108) Ii 

IDie vier ersten Glieder der Hinterfüsse fast gleich an 
Länge. . 666. Gatt. Pliloeopora. 

Das erste Glied hedentend verlingert • .... 19 

Zweites Glied der Lippentaster dem dritten an iLänge 
19 I tMt gleich« |668. Gatt.'OealM. 

— ... kflrser aÜs das dritte. 

669. Gatt. Oxypoila. 
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! Lippentaster angegliedert (Vig, 104, M, 106 . 14 
mit zwei Gliedern . . . " 16 
mit drei Güedern 19 

Die vier ersten Glieder der Hinterfüsse gltichlang* 
Zange verlängert > schmal C^ig. 104). 

677. Gatt. Sllusa. 

Das erste Glied bedeutend länger ...... 15 

Hüften der Mittelbeine voneinander abstehend. Zunge 
unter dem Kinne verborgen (Fig. lOdj. 
15 l 678. Gatt. Pronomea, 

— — : einander genfthert. Zange kam, klein 
(Vig, 106). 679. Ontt, Hjrllaeiia. 



IS» 

i Beide Glieder uii Dicke gleich 17 

iSraCes Glied dicker »1« das sswelte 18 

tOie vier ersten Glieder der Hioterfäase an Länge ein- 
ander gleich. 660. Gatt. Autalia. 
Ao LIiiige verschieden. 674. Gatt Surynaa. 

IMittelbcioe von einander entfernt. 
678. Gatt. Qyrophaena. 
einander genähert. 673. Gatt. Placusa« 

jXebenzungen deutlich (Fi^. 107, 84, 86 , 87) . . 90 

lö { Tcblen oder sie sind sehr undeutlich (Fig. 108, 

^ 1033 «.••••..•«••..« S3 

I Halsschild mit aufgeworrenen Seitenrändern, Flfigel- 
decken »ri den Hinterecken stark gebuclitet, die 
80 ^ Ecken selbst in eine 8pitze ausgezogen. 

676. Gatt. Diuarda. 
—-und Flflg^eldeeken niebt ao geetaltet «... 91 

IDie Nebenxnngen sind an Läns:e der Zunge gleich 
CFig. 84). 659. Gatt. Jllyraiedoula. 
Nebenzungen klein, Zunge viel iinger 
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Die Zunge reicht kaum bis zur Spitze des ersten Glie- 
des der liippentaster C^ig. 86}, 

«61. Gatt. FalagTia 

— reicbt bin sar Spitse den «weiten Gliedes 

Cilff« 87)« 669. Gatt. Bolltoeliara« 

,Hals»chiid mit aufgeworfeneo Seiteurändern. Flügel- 
deeken an den Hinterecken atark g^ebnohtet, die 
Ecken nelbat in eine Spitze ani^enegen. 

676. Gatt. liOinechasa« 

ohne aufgeworrene 8eitenr&nder. Flügeldecken 

ohne durnartige Hinterecken 94 

Die ersten vier Glieder der Binterriissc an Länge ein- 
ander gleich. 668 Gatt. llOlUalOta. 
^Das erste Glied viel länger als die folgenden- 
( 665. Gatt. Tacliyusa. 

^ (Fftbler eiirgliederig. 667. Gatt. Ilygroiioma. 

\ mit xehn Gliedern. 671. Gatt. Ollyota. 

^ (Fftase viergliederig 97 

j fünfgliederig 98 
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i Flögeldecken länger als die Brost * 
00 Im« aU 4te Brut. 
689. Gatt. TanyigiuitlMUi. 

|FH|fddctk«i liqger als die Brut 19 

i lang wie die Brut 9f 

(FöUcrluwrfOnilg. €84. Gatt HAbroccrai» 
) .MeafUrmlg M 

(KiefiMrtasler aklfBfnlg 81 

I HideBlIlnBig. 686. Gatt TaeliiBM. 

3^ (Hinterieib geraadet 688. Gatt TaehypO] 

) idelit geiaadet. 68i. Gatt €}mm- 

t Fühler haarfScmig, mit langen Haaren besetzt. 
686. Gatt TMcliopliyw. 
fudeafOrnlg SS 

33 IKiefertaster ahirömiig. 688. Gatt, fliycetoporas. 
I fadea/ormig. 687. Gatt. Bolitobiii». 

^Föhler von einander nicht weiter als wie von den 

34 { Augen en(/ernt 35 

ala TOB dea Avgea entfmit * 87 




3K (Fühler gerade. 690. Gatt« |0 tili OS. 

( geltniet 36 
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(Taster IMenfllnBlg. 6tl. Gatt XMikoltinw. 

( ahlfSmlg. 688. Gatt Iiepteciim. 



I Kiefertaster fadenförmig 38 

— mit alilfQmiigem Endgliede. 
87 l 697. Gatt HetCMtllOpG. 

— beilfOnnigeai Endgliede. 

698. Gatt Astrapaeu. 

Lippentaster mit halbmondförmigem Endgliede CFlg. 83}. 

988. Gatt OxypOMi. 
33 I mit beilfOnnlgeiii Bndgüede C^ig. 117). 

699. Gatt. Enrypoma* 

— fadenförmig , oder ihr letztes Glied nur schwach 
erweitert und abgestutzt 39 

[Zange ganz (Fig. 110) 40 

I KweUappig (Fig. 111} 41 
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Das Luftlocli, welches sich an der Unterseite des 
Ualascbildes in der llaat hinter den Hüften beila- 
W l det, tni und «oMeokt 096. BtAU PhlloiithiiS* 
|Voa eioem dreieckigen Fortsätze bedeckt. 

696. Oatt <|aedliu« 

imttelbeine von einander entfernt. 
6tW. Gatt. Staphyltnu«* 
einnnder genfthert. 694. Gatt Ocypii». 

(Viertes Fassglied zweilnppig. 709. Gatt. Paedcrus« 
hftntig, gelappt. . 766. eatt. Suuln«. 
einflusli 48 

^ I Oberlippe zweilappig, nicht gezähnt 44 

\ an der Spitze gez&hat 47 

MM i Fühler gerade 45 

I gekniet. 701. Gatt. Cryptobiiiiii« 

I Letztes Glied der Kieflertaster stumpf. 

709. Gatt. Dollcaoii. 

— — - — zageeipitzt 46 

Fünftes Fassglied so lang wie die vier vorhergehen- 
den zusammen. 703. Gatt. Achenium« 
kürzer als die vier vorhergehenden zusam- 
men. 704. Gatt XatllFOblaill« 

1 Zunge bornig, dreispitzig. CFig. 119). 
47 { 706. Gatt. Scopaeus, 

( hftntlg, zweilappig (Fig. 116) .... 48 

(Viertes Glied der Kiefertsster deutlich. * 
706. Gatt Utoeharis. 
nieht siehthar. 767. Gatt. 8tllleiis. 

[Ftisse fünllpiiederig. Kinn qaer-viereckig (Fig- 114). 

710. Gatt. Manoiuk 

49 j Kinn dreieckig iFig. 115). 

711. Gatt. S^teiius. 
- viergUederig. 719. Gatt. £vaestlietus. 

[Vorderhftflen kegelförmig, ans der Gelenk^grabe her^ 

vorragend , . . ♦ . 61 

— kugeifOrmig, nicht vorragend. ' \ 

793. Gatt. Prog^atha. 

» 

^. (Kiefertaster fadenförmig ''^•'^ 
(Ihr letztes GUed ahlföroiig 69 



46 
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rAUe Schienen unbcwafTnet, ohne Dornen. Xahtrand 
der Flügeldecken an der Spit/e schief abgeschnit- 
ten j so dass ein dreieckiger Raam die Flügel zeigt. 

718. Oftft. Tlilnobliu« 

Äl Xahtniiid gerade. 

} 717. Gatt. TrOffOpIllOeM. 

(Vorderschienen mit einer Reihe feiner Dornen • . A8 
— mit 'Awei Reibeu feiner Dornen. 

713. Gatt. Bleclius. 



63 



66 



61 



Mittelbeine an der Wurzel einander genähert. 

716. Galt. Pliloeouaeus« 
— — von einander entfernt • • . • 64 



r Fähler gerade. Ualsscbild mit drei Furchen. 
^ I 716. Gatt. Oxylelus. 

— etwnn gebrochen. Halssohild mit einer Mittel- 
fkirehe. 714. Gatt. Vfatymtheinm» 



t Vorderschienen mit feinen Dornen 66 
ohne Dornen 67 

1^ iFöhler zurüolcgebroclien. 790. Gatt. AcFOSTiiatliiis. 
I gerade. 71tt. Gatt. Copropliilii«. 

f Leisten Glied der KierertasterJingernln das vorletzte. 
721. Gatt. Deleastcr« 
fieide Glieder gleicblang. 7it. Gatt, liyutoiniaiii* 

50 [OberUefDr gexAhnt 69 

t ' Hiebt gesftbnt 60 

Drittes und viertes Glied der Kiefertaster an Ltioge 
gleich. FoBsklauen am Grunde mit einem Hantliipp- 
eben beinahe TOn der Lüage der Klanen. 
J 795. Gatt. itllthophasnUl* 

> . an Mnge gleich. Klauen einfach. 

796. Gatt. GoodroiniM. 
f Viertes Glied dreimal langer als das dritte. Fussklaueo 
einAich. 797. Gatt. iMUevm. 



(Das erste Glied lier Hinterfüsse verlängert ... 61 
Erstes und zweites Glied verlängert 62 
Alle rier enteren Glieder kurz 64 



ScMenen mit feinen Domen benetzt. 

729. (iatt. /Icidota. 
uiibewatfnet. 728. Gatt. Arpediuiii. 



148 

(ScUeDen mit feinen Dornen lieeetxt 
739. Oatt Dellplupam, 
nnbewaffoet . 63 

, Oberlippe ganz , an der Rpibee mit einer vorraj^enden, 

zweilappi^en Hant vergrösserf. Lappen der Unter- 
kiefer hüutig:. 731. Gatt. Ijatlirimaeaiii* 
— an der Spitze beiderseits durch einen häutigen , 
linearen Lappen vergrössert. Lappen der Unter^ 
kiefer homartig. 790. Oatt Oloplmiii* 

ßA I Fussglieder einfach. 733. Gatt. Oinallum« 

I erweitert. 794, Gatt. Authoblmn* 

^ (Füsse fanfgliederig 66 
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Acmattldfln 84 204 Allecula 130 599 

Acrodoii — 49 Alophus 100 395 

Acru^iiathus 142 .... 720 Aipaeus — 7 

AerMsu — IBt Alphitoblu« — 5SS 

Actephilus — 53 AKlcopiis — 414 

Acopalpus — «... 54; 55 Amalua lOS S49 

Ateloeera 87 f S5 Amarft 68 46 

Aderas — 644 Ammoecltis — 181 

Adexiiu 100 S73 Ampedua — 641 

Adimonla 114 478 Amphlmalliui 86 .... 166 

Adolus — ...... 99 AmphOtls 74 113 

Adrasüis 87 253 Anaaraa — 457 

Aedilis — 448 Aiiaesthetis 116 456 

Aaglalfil 81 186 Auaetia — ...... 4S7 

Aee:o.soma 108 420 Auaijlyptns — ..... 438 

AcsaluH 80 171 Auasp'is 132 620 

Agabiis 69 , 64 Anatbrotna — ...... 667 

Agapauthia III ..... 462 AurhomcmiH 67 . * • . 46 

Agarigopba^a 123 .... 546 Auc^locheira 84 .... 606 

Agatbidlaai 166 646 AniaatthKia — 166 

Agelaatioa 114 486 AniaarthroD 109 . . * . * 466 



) Uic erstere Zahl gibt die Seite au auf welcher der Name iu deu 
TabeUeu vorkommt^ die zweit« Zaiil zeigt au wo die Familie oder 
OatCuQg Ua «tyatmmtlaclwa VanatohiilaM sa aocheii iat. 



üigiiized by Google 



Auisodactyliia £g 
Aiiisoplia Rä 
Auisorhynchus IM 
Auisosticta llfi . 
Anisotoma 122 



Anisotoma 122 XLIX. 
Auobii &3 XXXIII. 



Auobian QA 
Anocctochilas 

Auomaeiis — . 

Aiioinala 8ä . * 

Auommatus L2h . 

Anoucode.s 134 , 
Aiioplithalmus fifi 

Auopliis IM . . 

Auoxia 82 . . 

Anthaxia äS * . 
Anteropliagus 



22 



Authicl m LXVIII 



Audiiciis . 
Aitthipiia — . 
Anthohliim 113 
Autliocomns &2 
Aiithoiiomus 104 
Anthophaj^us li2 
Anthreims 22 
Aiithribus 91 
Anriiypria 82 . 
Apalochnis dl 
Apalüs iM 
Apate dl * 
Apkaiiisticus 



&1 A p h 0 d i i XX 

Aphodius 81 
Aphthona — 
Apioii 96 . * . 
Aplociiemus — 
Aploderus — ♦ 
Aplotarstis — ♦ 
Apoderiis d2 • 
Apteropoda — 
Aptiuus 6h » 
Arachiioidius — 
Arcopa^us — 
Arj^opus — . 
Argutor — 
Aromia IM . 
Aropalas — . 
Arpediam 142] 



565, 



51 Asciera IM . . 

195 Asemum 109 * . 
376 Aspidiphorus 28 

519 Astenna — . . 

544 Astilbus — . . 

Astrapaeus 140 * 

Astyiiomus III * 

Atemeies — 

Athous 88 * . 

288 Atoniaria Zfi ^ 

567 Atopa 8ft ♦ . ♦ 

Ug Attaftemis 22 

193 Attelahus fl2 * 
564 Aucheuia — 

630 Alltal ia 119 . * 

^ Axiiiopalpis IM • 

341 Badlster fifi . . 

190 Ba;^0U9 103 . • 

216 Bai au i Ulis 103 . 
134 Balanomorpha — 

Baridius 104 . . 

Baris — . . • 

643 Bärynotiis IM • 

197 Batrisus IM • • 
734 Bemhidium fi8 

271 Berosiis 21 . ♦ 

351^ Biophloeiis 127 . 

725 BypIüUus 121 • 

147 Bisniiis — . . 

410 Bitoma 121 - * 

Bl ap es 129 LVIII 

III Blaps 123 . . 
Bledius 112 . . 
Blemiia — . ♦ 
Bletlüsa . » 

Bolhoceras 80 . 
Boletopha^us — 
Bolitobius llü . 
*84 Boiitochara IM » 
4ö3 BolUopliagiis 128 
Boros 122 . 

716 

240 Bostrychi 95 XXXV. 
409 Bostrychus ^ . 
490 Bollirideres 125 

21 Bothriopterus — 

45 Bothyuoderes — 
653 Brachiiius 65 
489 Brächouyx IM . 

45 Brachyceriis — (Aiihau;; 
486 Brachyderes M 
438 Brachypterus 21 
788 Brachytarsua 92 



894 
819 



401 



689 
434 
118 
708 
659 
698 
448 
676 
837 
122 
854 
142 
408 
473 
660 
441 

ä2 

334 
350 
487 
333 
333 
383 
656 
52 
81 
574 
534 
695 
558 



598 
713 

&a 

3 

12A 
589 
687 
668 
589 
579 



300 
560 

15 
387 

2il 
353 

bO 
395 
in? 

413 



d by Google 



161 



Bradybatas 1112 > .... S5t 

Bradycellus fig^ * ^ . . 5^ 

Bradj'tiis — 49 

Brius — 865 

Bromius 111 503 

Broiitcs 1^ 576 

Brosens — ffi 

Brucbella — . . . . ^ . 415 

Brnclius &2 417 

Bryaxis 137 . • • . . « 658 

Bryobias — ,..«». Ah 

Bryocharis — 687 

Bulblfer — ....*. 810 

Bupresti &i± XXV. 

Byrrhl 2fl XV. 

Byrrhus TB. HA. 

Bythiuus 1^2 653 

Byturus 72 IM 

Caclostoma — 8fi 

Calaiidra — * • . . 814 815 

Calathns Ö2 40 

Callicerus — 668 

Callidiam IIQ ..... 430 

Callistus fifi äQ 

Calodera IIB 664 

Calopus IM 634 

Calosoma fii 12 

Carapta — 180 

Camptorhinus IHA .... 830 

Campylus Sa ...... 838 

Caiitharides 133 LXIII. 

Caiitharis 138 ... 686, 865 

Capnodis 84 

Carabi fiä II. 

Carabus 64 Ii 

Cardiopborus .... 840 

Carpalimus — 717 

Carpophilus TA Iflfi 

Cassida Iii 477 

Casflidae Iii XLII. 

Catalasifl — 190 

Catops TÄ ...... um 

Celia — 4ft 

Ceutroglossa — .... 679 

Cepbalotes gl i& 

Gepheuiüum läfi 647 



Cerambices 101 XXXIX* 
Ceratopbyiu 80 ... * . 174 



Cerciis TA IM 

Cercyon 711 ..... . fis 

Cerocoma 113 625 

Ceropbytum 82 888 

Cerachns 80 IM 

CerylOH L2Ä 563 

Cetoiiia M 199 

Cetouiae gl XXIV. 

Ceulhorbyiichiis IM . . . 385 

Cbaetarthria — Si 

Chaetocuema — 497 

Calcophora 84 807 

Charopus ftl 873 

Cheilotoma ULI 510 

Cheiiiiiain 116 648 

Cheporus — ...... 45 

Chilocortis 11£ 516 

Chlaenius fifi ..... . M 

Chlorophauus .... 390 

Choleva — 100 

Clioragua 96 414 

Chrysobotbris 85 .... 814 

Chrysochiia Hl 504 

Chrysomela 112 . . . , 498 



Chrysomelae 115 XLV. 
Ciciiidela 63 ..... . 1 

C iciudelae 63 L 



Cicoues — ...... 557 

Ciouus loa 319 

Cis 94 890 

Cistela 13A 601 

C ist elae 130 LX. 

Clambas — 1A3 

Claviger 187 658 

Clav ige ri 1.17 LXXI. 

Cleouus 9S 887 

Cleopus — 818 

C l e r i 93 XXXI. 

Clerus 98 - 881 

Cllviua 83 

Clypeaster 122 539 

Clypeastres 112 XLVIII. 

Clythra 112 506 

Clylus lü9 488 

Cuemitodas 6fi 21 

Cucorbinus fiS 399 

11 



16« 



Coccldala IM 524 

Coccinella HS 

Cocci iiell a Hfl XLV. 

Coeliodes IM 389 

Colaphus lifi 500 

Colobicus IM ..... 559 

Colobopterus — ..... IfiS 

Colou 23 IM 

Colotes Ül 275 

Colydiiim lü ...... 566 

Colymbetes 63 fi2 

Compsidia — ...... 457 

Couurus 140 688 

Cophosus — ...... 

Coprldes Sl XIX. 

Coprlmorphus — .... IfiS 

Coprisfll ....... Ua 

Copropliilas IM ..... 719 

Coptocephala US .... 509 

Corryssomerns 1Ü3 .... 348 

Corticaria 113 551 

Corylophus m 540 

Corymbites SS 246 

Corynetes fi3 284 

Cossouus IM 312 

Coxelus IM 554 

Cratomerus 8ü 215 

Cratoiiychus — .... 233 

Creophilus — 693 

Crepidodera — ..... 484 

' Criocephalus IM .... 433 

Crioceris 114 482 

Criomorphus — .... 436 

Cryphalus 95 301 

Crypfarcha TA III 

Crypticiis 597 

Cryptobiiim III 701 

Cryptocephalus HS . . • 514 

Cryptohypmis 88 ... 243 

Cryptophajfus 72 .... 155 
Cryptopleurum (Anhang 88 c.) 

Cryptorhyiichus lüi ... 331 

Crypturtfus ft5 ..... 302 

Cteiilcerus 246 

Cteniopus 130 604 

Ctenistes IM 650 

Cteuouychus ...... 233 



Cucuji IM LIII. 

Cuciijiifl 116 ...... 573 

CarcuHoues 9& XXXVII. 



Cyauiris Hfi . . . . . 


> 


Uli 


Cv bist er 69 




&1 


Cychramus Ii .... 


• 


120 


Cychrus QA . . . . . 




9 


Cydonofum 2ü . . . . 


♦ 


8& 


Cyliiidra — . , . . . 


* 


299 


Cyllidium 11 


• 


8A 


Cyllodes 15 


« 


Ufi 


Cyniiiidis 64 .... « 


• 


lü 


CyiicifeJis lÄÜ . . . . 


• 


527 


cyphoii aa . . . . . 


* 


255 


C y p h 0 n e s Sfi XXVII. 






Cyrtonotus — "... 




49 


uacDe "~ ...... 


* 


122 


uapsa i<?u . • . . . 


• 


530 


Dasein US ...... 


• 


254 


uasycerus i .... 


• 


549 


Lfds^ les gg ..... 


• 


«7o 


Decamera — 




198 


Deilas lim 




443 


Deiiiopsls — 


♦ 


680 


Deleasler 142 , . . . 




721 


Deliphnim 143 . . . , 


• 


732 


Demetrius 64 


• 


12 


Deiidrootoiiiis 95 ... 


* 


307 


Deudrophaj^fus IM . . . 


• 


577 


Deiidruphilus 7d ... 


* 


407 


Deporais — 




160 


Dcrinestae U XIII. 






Derinestes 22 . . . . 


• 


ULII 


txacauiiuis q8 . . . * 


« 


2*i7 


Diacbromus 68 .... 


• 


alt 


Diauous 141 • . . . . 


• 


710 


Diaperides 128 LVI. 






rkim«AB*ia loci 

LIlupCriS 1 35o • • • • • 


♦ 


Ö87 


iliastictus 5J 




184 


uiuoiia 1 1 J . . . . . 


« 


4tHJ 


xj iccrc a Ü4 • • • . . 




ZOO 


uima no 




X6v 


Diuarüa Loji « « « * « 


♦ 


075 


Dtnoderus — . ♦ • • ♦ 




«114 






.S.S4 

tf V V 


Diodyrhj-nchos 9fi . . * 


• 


406 


Diorycboderus — . ♦ . 


• 


42 


Dircaea Uli 




611 


Disopus llfl 


• 


515 


Ditylus IM 




636 


Doiicaou 141 . . . . 




708 


Dolichosoma £2 . • * * 




277 


Dolichus 67 . . . . . 


• 


37 


Dolopias M • . * • > 


♦ 





Doiiacia 113 : 

Doiiaciae 111 XXXVIII. 
Dorcadiou Hl . 



Dorcatoma 
Dörens 8fi . . 
Dory(oinii.s Ifli . 
Drapetes gß . . 
Drasteriiis 88 
Drilus äO . . . 
Dromius fil . . 
Drjophilus — 
DryophthorDs.106 
Dryops IM. . . 
Drypta fii . , 
Dyctyoplerus Sfi , 
Dyschirius fi5 

Dytisci 68 III. 

Dyttsciis fid . . 

Ebaens 02 . . 
Eccoptogaster — 

Ectiiius . . 

Elachistns — . . 

Elaplirus M * . 

Elater 83 . . . 



Elateres gfi XXVI. 
Eledoiia — . ♦ . . 
Ellescus 104 ... , 

£ I m i d e s 



22 VII. 

Elmis 12 . . . 
Elodes — ... 
Elophorus — . . 
Empleurus — 
Emus — ... 
Eiicephalus — 
Eiiclenes . . . 
Eiidomychus 12ü 

Engldes XII. 

Eiigis 2fi . . . 

Eiiicocerus — . 

Euicopus — ...... 87ß 

Eiioplium fl2 

Eiitomoscelis Hfi .... 494 

Epapliiiis — ^ 

Ephistcmus Zfi ^ 

Epicanla IM 627 

Epilachua 12ü sjg 

Epuraea TA ...... ifijj 

Ergates IfiS .419 

Erirbiuus MS ..... 359 



470 Erolyli liü XL VII. 

Eryx — . 
4a% Kubria es . 
295 Eiiciiietes — 
170 Eiiciiemis 82 
359 Eumolpus — 
283 ple^'t US 122 
244 Eupleurus — . 
264 Kuryporua HÜ 
Eurythyrea 8i 
288 Eurj'usa las . 
3J0 Eusomus SS . 
633 Eustrophus 131 
13 Eutheia IM . 
260 EvaesHietus 141 
Exocentlirus Hl 
Exochomua Ufl 
Falatffia m . 
Faicijljer — 
Feroiiia fiM 
Gabrius — « 
Galleruca Hl 

Call erucae 114 XLIV 

Gasterocerus IHA 
Gastrodus — . 
Gastrophj-.sa Hfi 
Geodromus H2 
Geopyris . . 

XIV. 



58 
272 
304 
252 
138 

241 



&1 
255 
25 
25 
693 
672 
644 
528 



112 
81 



G e 0 r i a s i 2S 

Georiasas 78 ... 

Geotrupes80 XVIII. 

Geotrupea Sü . . . . 
Gibbinm , , . , 

Giiorimns 83 ... . 
Goerins — • . . . . 
Goniocteua Hfi , . . 
Gracilia IM .... 
Grammoptera HS » . 
Graptodera — ... 
Groiiops ftft . . . . 
Grypidius Ifli . . . 
Gyinnelroii IM . . . 
Gymuopleurua fil . . 
Gymiiusa 138 .... 

Gyriui 2ü IV. 

Gyriuus 211 ... . 

Gyrophaeiia 133 . . . 

Habrocerua 14ü . . . 

HaeiDOuia H3 . . . 
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600 
i57 
258 
224 
503 
657 
182 
699 
210 
674 
394 
61S 
646 
712 
449 
517 
661 
385 
45 
695 
479 



332 
884 
496 
726 
263 



140 



Iii 
287 
203 
694 
502 
440 
469 
484 
38« 
357 
318 
122 
680 



21 
672 
684 
471 



11 
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Haliplns fid ...... 


?Ö 


Ilallomeiiiis i31 


614 


Haltica 115 


484 


Hammatichenis IM . . . • 


423 


Hamaxobinm — * * . , . 


256 


Hammiouus — . . » « 


238 


Haploderus — ♦ . . . . 


Ah 


Harpalas ßS • 


53 


Hedobia 93 


285 


Heliomaues — . . * . . 


445 


Heliopates I2fi 


593 


Heliophilus — 


• 593 


Hellodes IIB .... * . 


499 


Helobia — * . . . • 


7 


Helophilns (Nachtrag £i b.) 




Helophorns 21 


2i 


n 6 1 u p c s i_fiiz. tj 




Heiopa lt9 * 


598 


Heptaalacas 


1 Q9 
1 HZ 


Hesperophilns — . . . . 


713 


Hetaerius 2fi 


IM 


Heteroceri 22 VIII* 




Heterocerus 22 .... < 


Ö3 


Heterophaga 122 . . . . 


582 


Heterothops iM 


697 


Hippodamla — 


525 


Hispa 113 


476 


KM. 1 B 1' «• V 1 U J\.14K* 




Hiater 79 


lifi 


ttlSiri ZB AVI* 




Holocnemis — 


m 


Helolepta 23 


lifi 


Homalopita 82 


196 


Homalota 129 . . . . . 


668 


Homalysus 


261 


Hopiia SS 


lAQ 


HoplUns — 


2fl 


Hydaticiia fifi 


fifl 


Hydera — ....... 


fifl 


Hydnobius Hq 


547 


Hydraena 2Q 


2fi 


Hydro bl US 21 


81 


Hydrocharis — 


82 


Hydrochos IQ 


2fi 


Hydrouomas IM . . . . 


356 


Hydrophil! 211 Y± 






82 


Hydropbytopha^us — . . . 


IM 



Hydroporus fift 
Hydrous 21 
Hyi^rohia — 
Hygroiioina 129 
Hyg;ro(ophiIa — 
Hygrotiis — . 
Hylastes fifi . 
HylecoeJus öl 



Hy Icsini fii XXXVi. 

Hylesiiius Q& . 
Hylobiiis 9& . 
Hylotrupes llö 
Hylurj^ia fii . 
Hypera — . . 
Hyperaspis lifi 
Hyphidrii.s fifi 
Hypnoidus — 
Hypocaelus 8fi 
Hypocyptus Uli 
HypoHthus — 
Hypophloeiis 122 
Hypseiior — . 
HypuliKS 121 . 
lly (litis fifi . . 
Ipidia TA. . . 
Ips 74 . . . 
Isarihroii IM 
Ischiiodes ii8 • 
Isdinopoda — 
Isorhipls 1^ . 
Labidostomis 117 
Laccohius 21 
Laccophilus ßfi 
Lachnaia 118 . 
Lacoii 82 • ♦ 
Laemopliloeus 127 
I^aeiia 129 . . 
Lagarus — 
I.agria 134 



L aj^ r i ae Lü LXV. 

Lamia III . . 
Lampra 8i . . 
Lampriaa — . . 

Lampyridea fifl XXVIII. 

Lampyris fifl 

Lariiius tM . * * * - 

Lathr idii 122 L. 



Lathridius 123 
Lathrimaeum 112 



82 
fi2 
667 
537 
fi8 
309 
297 



306 
378 
437 
308 
372 
521 

fiä 
243 
227 
681 
243 
578 
IM 
609 

fi2 
112 
122 
436 
242 
665 
229 
508 

fifl 

65 
507 
236 
575 
595 

45 
637 



458 

tu 

Ift 



262 
363 



550 
731 



• 
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Lathrohium iAl 

Lehia Ül 

Leiestes 121 

Leiochittim 6i ..... 

Leioderiis 110 

Leiodes 123 

Leiopus III 

Leiosomus 100 

Leims — ± 

Leistiis fiA 

Leja — 

Licma 113 ... . i . * 

L e m a e IIÄ XL. 

Leptaciiius 140 . . . * . 

Lepliuus 2i 

Leptura III • 

Lepyni» ftfi 

Lesteva Iii 

Lethrus 60. 

Liciiius fitt 

Ligiiyodes 1Ü3 .... * 

tjimnehius 21 

Limuesius 22 

Limnichna 2fi • • • • * • 
Limiiius — 

Llmouiiis 83 

Lüia — 

Liophloeas IM 

Liparas — « 

Lithocharis Hl • . . • . 

Litbophilus Hl 

Lixiis 102 

Loborrhyucbas — « « ♦ . 
Lomechusa 1^ . . ^ * • 

Loujfitarsus Uä 

Lopha 

Loricera fifi 

Lucaiii m xvn. 

Lucauus gO ...... 

Ludius ^ 

Luperus — 

Lycoperdiua 12fl .... 

Lycoperdiuae Hfl XLYI. 

Lyctus m 

Lycus — ..... 259, 
Lj'gistopterufl $0 .... 

Lygiiiodes — 

Lymexylou ^ 

Lymexyloues M XXXIV 
Lynuaeum — 



704 LyperiKs III 

19 Lyprus tül 335 

533 üMacrornema — ..... 486 

tA Macroiiychufl 2S. AI 

429 Macropiea — 471 

545 Magdaliiius 102 360 

447 Maj^dalis — ...... 360 

Mai ach ii Öl XXX. 

g Malaclilus 91 270 

Maitliitius 91 . . . . : . 268 

475 Mantiira — 484 

Margiis 122 580 

Maaureus £5 £1 

$92 Meciuus IM 312 

101 Medou — 706 

Megacroaufl — 687 

380 Megaguathus 12fi .... 572 

727 Megaladenis — .... 647 
1^ Megaslenium (Nachtrag 8ä b.) 

2a Megarthrus L43 736 

354 Me^atoraa U Hl 

29 Megischia iM 60S 

1^ Melaiidrya IM 606 

1^ Melauophila fih 2 IS 

^ Melanotus B2 238 

239 Melasis B2 221 

493 Meiasoma llfi 493 

3g4 Meleuis — 381 

375 Meligethes 2ä 117 

700 Meliiiopterus — Ifii 

531 MeIo<< m . 623 

364 Melulonlha 82 . . , . . 189 



366 
676 
485 
52 
28 



Mel Ol 0 iithae 82 XXIII. 

Merionus — 883 

Meaosa III 454 

Me(aili(es 99 388 

Mezium — 287 

Miccutrogas lü2 346 

Micraspis 110 ..... 520 

245 Microuyx — 345 

483 Micropcplus 738 

529 Microrhagus Bfi . • . « . 226 

Microsaurns — 696 

Microsphaera 122 «... A4i 

562 iMicrozoum 129 590 

260 Miacodera — 24 

259 Miiiophila 112 490 

354 Moiopa — 45 

298 Molorcluia — 445 

Molytea IM ...... 375 

Monocbamua 1 1 1 . . . . 451 

il Moiiocrfpidiiis fifi .... 232 
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Moiioiiychtis liU . . . 


. . 388 


Moiiopis HA .... 


. . 565 


MoDotoma 145 . . . 


. . 558 


Morioius 1 tl .... 


. . 453 


Mordella 132 ... . 


. . 619 


Mordellae m LXII. 




Mvcetaea 76 .... 


. . las 


Mvcetochares 130 * » 


. . 608 


Mvcel onliasrus 76 . 


. . 128 


Mv'retoiiirilä — • • . 


. . • 608 


HfvretODnriis 140 * 


. . 688 


Mvrlenis 135 ... 


. . 641 


Afvlabri^ 138 ... 


. . 684 


UffvlA^rhim — « 


. . 101 


M vllaeiia 1 3ß ... 


. . 676 


M^'iiiops lüü .... 


. . 381 


M vorliiiiim 103 ... 


. . 336 


Myrmedouia 13A . • 


. . 659 


JHvrmechixeiius — 


. . 131 


fkf vrmprnKPiiim 76 . 


. . IM 




. . 316 


N^ehriä 64 . . • . . 


. . 7 




. . 883 


Necrodes 23. ... . 


. . 95 


Xecropha;^iis 


. . 91 


Necropbilus 23 . * . 


. . 92 


Necrophorus 22 . . . 


. . 94 


Necydalis IM . . . 


, . 445 


Nematodes gfi . *. . 


. . 889 


Nemoicus 


. . 389 


Nemouyx dfi . * « . 


. . 404 


Nemosoma 186 . . . 


. . 569 


Nitidula 24 ... . 


. . HD 


Nitidulae 23 XI. 




Nosodeiidrou 78 * . . 


. . 153 


WntAnhufl — . * ♦ . 


. . 57 


N^ntaris — .... 


. A 859 


IVntprim * * . 


. . 6ft 


Nothorliiiia 109 . . 


. . 435 


IVofhimt A . . . • 

VIIIU*3 ♦ • • • • 


. * 688 


'NotioDhilas 64 . * . 


. . 5 


Notoxos 1S5 .... 


879, 648 


Niiiidina — .... 


. . 583 


Nvcteiis 89 . « . « 


. . 858 


Oberea III .... 


. . 460 


Obrium IM .... 


. . 448 


Ocalea 13ä . * . . 


. . 663 


Ochiiia 91 


. . 889 


Ochodaeus 82 ... . 


. . 187 


Ochthebius 21 ... 


. . 71 


Ocypus 141 .... 


. . 694 


Ocys 


. . i& 


Odacautha 65-^ . . . 


. . Ii 



Odoiitoiiyx 




43 


Oedemera 1 34 .... 




631 


Oedeuiei-ue IM LXIY. 






Oiceoptonia — .... 




9ft 


Oli;;ota 130 




671 


Olislhopus fi2 . . . . « 




43 


Olonhriini 143 .... 




730 


Omalium 143 ..... 




733 


Oinaloplia — 




196 
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Dnreh eio Yenehen wurde In der Vftbelle «ir Beetlmnim|r 
der Familie) der Clwreeter der vierzehnten Ifamilie y^Geeriasr^ 
MUfelemen , es mnas daher hei Nr. 61 heiasen: 

Kopf voUkoflunen nnter das Halaschild zaraekatehhar. 
Fühler neungliederiisf, mit einem mässi/^ grossen, 
geringelten Endknopfe. Körper klein , kugelig*. 
^. J Fassglieder einfach. XIV. Fam. Oeoryssi. 

nleht SEnrftfifcsiehhar, oder der Körper iat walsenfKr- 

fnüg« Fnaa^eder einHieh « « . 6t 

— ttlaht znrfickziehbar. Vorletztes Faaagüed swei- 
lapplf oder wenifateaa heixförmlg « • . i • 60 



Durch Herrn Wolf und Dr. Kotowitz erfuhr ich erst 
vor Kurzem, dass die Gattung Procerus bereits in dem nördli- 
ohen Theile von Steyermark vorkomme, mithin in die deutsche 
Kftflarflniaa anfknaelimen aei. 

Die GatCiiAg Prooema vatofaeheldeC aieh Ton der Oat(än|p 
Carabus, aufweiche man bei der Bestimmung in der zweiten Ta« 
belle unter Nr. 9 kommen würde : durch bei beiden Geschlech- 
tern einfache Vorderfösse, durch ein, besonder.« hei demM&nn- 
cheo sehr grosses Endglied der Kiefertaster und durch eine 
■weilappige Oberlippe. 



Erat Baehdem der 6. Bogen ahgedmekt war, loM. mir Mnl- 
a a n t^s ausgezeichnete Monographie der Palpicornen von Frank- 
reich zu Händen. Der Verfasser theilt die Gattung Hydrobioa in 
drei Gattungen : Hydrobius, Helophilns und Philhydrus. 

Die erste Gattung ist übereinstimmend mit der ersten Unter- 
ahtbeilung, welehe Sriehaon in aelnen Kiflorn der Mark 
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Brandenburg anj^ibt. die beiden andern Gat(nnj3;en fassen die 
Arten von Ericiisünn /weiter Unterabtbeilung in sich, und 
noteraehelden sich , iDdem bei der Gattaag Philhydros die Mit- 
telbrost zwiacben den MIttelbeliieii eine Icieirsmiig eibebeoe 
LSngsIinie bildet, während selbe bei der Gattung HelophlliiilcMim 
als ein kleiner länglicher Höcker erscheint. 

Von der Gaftun^j Cercyoii scheidet der Verfasser zwei Ar- 
ten aus (Cerc. atuiiiarium ¥. und bulelophagum Er.) deren Vor- 
derbnist am Grande einen Aussehnitt ssr Anfiisbine eines Fort- 
satzes der Hitlelbmst besitzt , während bei den fibrigeo Arten 
die Vordcrhrnst sich gegen die MitteJbnist in eine Spitze endi- 
get. Von diesen zwei Arten bildet jede eine Gattung und zwar 
die erstere , die Gattung Cryptopleurum , bei welcher der 8ei- 
tenrsnd des Halsschildea umgeschlagen ist und in Form eines 
stnmpfMi Dreiecices an den Seiten der Vorderbnist erscheint; 
die Vorderschienen sind an ihrer Spitne nicht ansgerandet ; — 
die zweite Art bildet die Gattunj]: Meofasternnra , bei welcher 
der Scitcnrand des Halsschildes nicht umgeschlagen ist und de- 
ren Vorderschienen an der Spitze bedeutend ausgerandet und mit 
•Inefli Zahne Yersehen sind. 



Von der Bttsseikftfor-GattangBrachyceroswnrdenin neue- 
ster Zeit nnrei Arten In der Unigebang von Wien bei Wieoer« 

Neustadt gefangen, und somit ist diese Gattung der deutschen 
Käferfauna einzuverleiben. — Die Charactere dieser Gattung 
aind: fühler nicht gekniet, neungliederig, zweites bis achtes 
Olied breiter als lang , neuntes Glied eine eiförmige keule bildend. 
Bttssel kons, sehr dkk nnd gegen die Spitxe erweitert. — K9i^ 
per nogelilgelt. 
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